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erflärungtn des neuen llfauiitbcn Minister-

«Meulen

MTB. Kowno, 25. September. Der neue litauische
Ministerpräsident Tubelit gab heute vor Vertretern der Presse
Erklärungen ab, in denen er, nach der Feststellung, daß der Präsi-
dent der Republik gegenwärtig im Leben deS Staatei eine be-
sonders hervortretende Rolle spielt, weiter auSführte, es werde
die wichtigste Sorge der Regierung fein, die politische und roitf-
schafilche Lage des Landes zu konsolidieren. Um dem Grund-
gedanken der Verfassung zur Verwirklichung zu helfen, werde
die Regierung gewisse Reformen, insbesondere auf dem Gebiet
der Kommunalwahlen, vornehmen. Sie werde aber auch neue
Gesetze Über die Wahlen zum Palament und Über die Präsidenten-
wahl einbringen. Außerdem werde man um eine schrittweise
Lösung der Fragen des Kriegszustandes und der Pressezensur
bemüht [ein. Die auswärtige Politik werde dieselbe bleiben und
sich um die Wilnafrage als Mittelpunkt orientieren. Schließlich
erklärte der Ministerpräsident noch, die Ursache zum Rücktritt
seine« Vorgänger« Woldemara« sei auf eine Meinungsverschieden-
heit mit seinen Mlnisterkollegen zurückzuführen. E« habe sich
dabei um die Frage gehandelt, ob den Ressortministern bei ihrer
Mitarbeit an den ReglerungSgeschästen Ranggleichheit mit dem
Ministerpräsidenten zukommc ober ob sie dem Ministerpräsidenten

unterstellt seien. Der Präsident habe die Krise zugunsten des
Prinzip« der Ranggleichhelt gelöst.

Zur Frage der Reichsbahntarife sagt der Verkehrsminister:
3m Hinblick auf die steigenden Einnahmen der Reichsbahn liegt
gegenwärtig ein zwingende« Bedürfnis für eine Erhöhung der
Tarife nicht vor. ES muß zunächst abgewartet werden, wie
nach der endgültigen Gestaltung deS 4)oungplaneS dieser auf die
Finanzlage von Reich und Reichsbahn sich auSwirken wird. —
Der VerwaltungSrat der Reichsbahn hat die Bestellung von
50 Lokomotiven bei deutschen Fabriken beschlossen.

SPD. Gens, 25. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die zehnte Vollversammlung des Völker-^

bunäes fand am Mittwochmtttag ihr Enpe.

Zn die dreizehngliedrlge Kommission zur Nachprüfung der
Verhältnisse des Völkerbundssekrefariats, des Internationalen

Arbeitsamtes und des Büros des internationalen Gerichtshofes

wurden unter andern Graf Bernstorff, Lord Cecil und

L o u ch e u r gewählt. Die Zurückziehung des Antrages über die

Reparationsbank wurde zur Kenntnis genommen, die Entschließung

über Artikel 19 ohne Widerspruch in der Kommissionsfassung an-

genommen.

3n seinem Schlußwort erklärte der Vertreter San Salvadors,

Ferrero, daß die Versammlung ein weites Aktionsprogramm ent-

worfen habe. Sie habe ferner erhebliche Fortschritte in

bezug auf die internationale Gerichtsbarkeit

gemacht, und man könne infolgedessen sagen, daß die zehnte

Jahresversammlung des Völkerbundes eine glückliche Versamm-

lung gewesen fei.

Der Ausklang der Völkerbundsverfammlung ist still und wider
Erwarten etwas resigniert geraten. Die pompösen Höhepunkte,
die grandiosen Hochstimmungen der ersten Tage haben den müden
Ausklang nicht zu beleben vermocht. Die führenden Politiker
batten Qtenf schon seit langem verlassen, und was noch zusamrnen-
blieb, waren die Kommissionen, die in mühsamer Kleinarbeit ein
noch immer mageres Ergebnis festzustellen suchte. Tine bessere
Regie hätte dieses etwas fatale Ende leicht ver-
meiden können. ES wäre nur nötig gewesen, die Flut von
Kommisfionssihungen nicht ausschließlich auf daS Ende der Tagung
zu konzentrieren. Denn, wenn heute das Publikum auch von
dieser Völkerbundsversammlung einen kaum ermutigenden Ein-
bruch mitnimmt so ist dieser Eindruck der diesmaligen Völkec-
bundstagung gegenüber nicht gerechtfertigt.

Den« diese Tagung hat zum ersten Male seit Jahren

wieder Ergebnisse gezeitigt: sie hat wieder einmal seit
langer Zeit die schwerfällige Völkerbundsorganisation in
xrachivvllen Schwung versetzt und Hai moralisch und sach-

Utfi viel geleistet.

Da s wichtigste Ergebnis sind die zahlreichen
Unterzeichnungen zur Haager Fakultativklausel.
Macdonald hat recht behalten, als er zu Beginn der Tagung
sagte, daß diese Versammlung in die Geschichte eingehen werde
unter dem Zeichen des internationalen RechtSgedankenS. Nicht
weniger wichtig sind die kritischen Bemühungen, die bisher
falschen Grundlagen der Völkerbundsgrundlagen zu verändern
und zu verbessern. England« Vorstoß, die Völkerbundssatzungen
mit dem Kelloggpakt in Uebereinstimmung zu bringen, ist zwar
nicht restlos geglückt, hat aber trotzdem keinen offenen und ernsten
Widerstand gesunden. Die Frage ist zur Erörterung gestellt und
wird zweifellos im Lause eines Jahre« in irgendeinem Sinne be-
antwortet werden müssen. Sehr große Bedeutung Hal auch der
englische

Vorschlag eines zweijährigen Zollfrieden«,

der zum mindesten für die europäischen Staaten ein brauchbarer
und aussichtsreicher Vorschlag ist. Wenn man auch zur Stunde
nicht sagen kann, ob der Vorschlag wirklich durchgeführt wird,
[o ist doch sehr wahrscheinlich, daß die europäischen Staaten auf
ähnlicher Bast« sofort verhandeln werden.

Unter den andern Fragen, die die Völkerbundsverfammlung
in fruchtbarer Weise diskutiert bat, seien noch genannt die Frage
deS Artikel« 19, der nnanroenbbar gewordene internationale Ver-
träge abändern will. Hier hat eine chinesische Entschließung An-
nahme gefunden, die ein geregelte« Verfahren für die Anwen-
dung diese« Artikel« verlangt. Behandelt wurde ferner das Pro-
jekt einer finanziellen Unterstützung angegriffener Staaten, im
Zusammenhang damit eine erneute Ueberprüfung der Artikel 11
und 16 bet Satzung, die sich mit dem SanktionSreckt de« Völker-
bundes besassen. Altes in allem zeigte die diesmalige Ver-
sammlung oie fortschrittlichen DölkerbundSkräfte in Bewegung,
und bewies, daß trotz aller Rückschläge und trotz
der vielen Enttäuschungen der Völkerbunds-
gebanhe lebt und wächst.

1JT

„Wenn sich das herausstellen sollte, werde ich mich nie

mehr an Sie wenden, Herr Direktors Uebrigens wird Iustiz-

rat Bergenhardt den Akt nur gegen ein« schriftliche Voll-
macht, die von mir unterzeichnet ist, herausgeben."

„Wenn der Akt vorhanden ist, werden Sie die Vollmacht

geben."
Der Direktor wandte flch zum Gehen.

Nach einer halben Stunde erschien ein Wächter in der

Zelle. Magnus wurde gefesselt: er dachte, man hole ihn zum

Spaziergang ab. Er wurde indes zu dem Direktor der An-

stalt geführt. Als Magnus vor dem Schreibtisch des Mannes

stand, der so wesentlichen Einfluß auf sein künftiges Geschick

haben sollte, sah er den Blick des Direktors forschend auf sich

gerichtet. Richt unfreundlich, wie es Magnus schien.

„Arber, ich habe mit Iustizrat Bergenhardt gesprochen.

Der Akt ist da und es stimmt auch, daß Sie ihn am Vor-

mittag des 4. März im Büro des Iustizrats geschrieben und

ihn dem Iustizrat versiegelt zur Aufbewahrung übergeben

haben. Der Iustizrat ist bereit, den Akt gegen eine von

Ihnen unterzeichnete Vollmacht an Dr. Hirschberg abzugeden.

Er fragt an, ob er selbst von dem Inhalt Kenntnis nehmen

darf, wie er sagt, aus rein persönlichem Interesse an Ihnen."

„Ich würde sogar darum gebeten haben, Herr Direktor."

„Wollen Sie also die Vollmacht unterzeichnen!"

Magnus setzte seinen Namen unter das Schriftstück, das

ihm der Direktor zuschob.

„Das ist ja eine ganz mysteriöse Angelegenheit! And
Sie erwarten von dem Akt eine Wiederaufnahme des Ver-

fahrens?"

Kawohl, Herr Direktor."

„Nun, ich will in Ihrem Interesse hoffen, daß Sie sich
nicht täuschen!"

„Ich danke Ihnen, Herr Direktor. Vor allem auch dafür,

daß Sie meiner Bitte entsprochen haben. Ich sehe ein, daß

es Ihnen schwer fallen muh, in mir etwas anderes zu sehen,

als einen vom Gericht zum Tod verurteilten Mörder."

„Der müssen Sie für mich solange bleiben, bis ein neues
Urteil vorliegt."

Der Direktor nickte: der Wärter führte Magnus wieder
in die Zelle zurück.

Magnus sah die Dinge heute hoffnungsvoller als in der

vergangenen Nacht unter dem Eindruck des Zusammenbruches

Virginias und des Todesurteils. Der Iustizrat Bergenhardt

würde den „Akt Magnus Arber" studieren, würde von dem

Inhalt unverzüglich Virginia Kenntnis geben und, wenn

Dr. Hirschberg nicht geschickt genug dazu war, würde Bergen-

hardt selbst die Aufklärung in die Hand nehmen. Daß der

Tote von der Fürstenstrahe nicht James Lychner war, konnte

der Iustizrat nötigenfalls eidlich erhärten. Schon deshalb

muhte die Wiederaufnahme des Verfahrens erfolgen.

Magnus fahte wieder Vertrauen in die Zukunft.

Auf den wundcwollen Erdenfleck an der Ccdte d'Azur

strahlte die Sonne des Frühsommers Heitz und sengend. Di«

Fremden, die den Frühling hier hatten genietzen wollen,

waren zum gröhlen Teil wieder abgereist: nur noch di« Ge-
meinde derer, die die Spielleidenschaft die Sommerhitze er-

dulden hletz, harrte aus.

Dr. phil. Minna Schütz war längst nach dem Norden

gereist, das amerikanische Ehepaar hatte die Villa Stella

verlassen, nur die beiden Russen waren von den alten Gästen

noch geblieben: die Spielbank hielt sie mit ehernen

Klammern fest.

And Im schattigen Zimmer der Villa lag Ephraim

Sperber. Die Baronin Dawidoff hatte es nicht zugegeben,

daß der alte Mann mit der schweren Kopfverletzung nach

dem Spital geschafft wurde.

Er war noch immer ohne Bewußtsein. Die völlige

Apathie, in der er die ersten zehn Tage gelegen, wechselte

nun mit Stunden schwerer Delirien, in denen der Fiebernd«

unzusammenhängend« Worte rief und manchmal drrzweiselt«

Anstrengungen machte, flch zu erheben.

Bei dem Bewußtlosen hatte man so gut wie keine Bar-

mittel gefunden, dagegen im Schrank einen Kreditbrief auf

eine Bank in Nizza. An Papieren besaß Ephraim Sperber

nichts als seinen Pah und außerdem eine Unmenge von

Zeitungen, zumeist deutschen. And jeden Tag trafen aus

Paris neue Blätter für Ephraim Sperber ein; ganze Stöße
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waren bereits aufgeschichtet. Dagegen kein Brief, kein

Anzeichen dafür, daß Sperber mit irgendeinem Menschen

in der weiten Golteswclt irgendwelche Zusammenhänge
hatte.

Baronin Dawidoff war sehr in Sorge um den alten

Mann. Er war der netteste Gast gewesen, der |e bei ihr

gewohnt hatte. Die Baronin hatt« eben jetzt, da Im Hause

nur Durchgangsverkehr herrschte, sehr viel zu tun, aber sie

ließ sich die Pflege Sperbers sehr angelegen sein, sorgte

dafür, daß der Arzt jeden Tag zweimal kam und daß immer

jemand um den Kranken war. Es fiel ihr auf, daß unter

den Worten, die Sperber in seinen Delirien immer wieder

rief, der Name „Arber" am häufigsten vorkam. Ihr war

der Fall Arber nicht ganz unbekannt, wenn sie auch nicht
dazu kam, ständig Zeitungen zu lesen. Offenbar hatte

Sperber sich für die Angelegenheit außerordentlich stark

interessiert: die Zeitungen, die sich in seinem Besitz sanden

und die noch täglich für ihn cintrasen, schienen auch nur

unter dem Gesichtspunkt ausgcwähtt zu sein, ob sie etwas

über diesen Fall enthielten oder nicht. Vielleicht kannte
Sperber den Mann, der zum Tode verurteilt worden war.
Oder den Ermordeten.

Der Arzt »or sich nicht im klaren über den Pattenten,
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ReglttunMmz in SestmeiK

ötreeruwik erledigt

SPD. Wien, 25. September. (Sig. Drahtb.)

Bundeskanzler Skreeruwih hat am Mittwoch seinen

Rücktritt erklärt und abends im Chrifilichsozialen

Klub von feinem Entschluß Kenntnis gegeben. Der Bundes-

präsidcut hat die Demission angenommen. Bon den Mehr-

heilsparleien ist der gegenwärtige Wiener Polizeipräsident

Schober als Bundeskanzler in Borschlag ge-

bracht worden. Schober dürfte das ihm zugedachle neue
Amt annehmen.

Die Gründe des Rücktrittes sind noch nicht ganz klar.

Offenbar hat es in der Christlichsozialen Pereinigung

Eningen gegeben und es scheint, daß der ehemalige Bundes-

kanzler Seipel, der der Regiemug Slreeruwitz dauernd

Schwierigkeiten gemacht hat, an dem Rücktritt nicht ganz

unbeteiligt ist. Me Regierungskrise ist jedenfalls ein

Zeichen, daß in der Chrifilichsozialen Partei

ein großes Durcheinander herrscht und Seipel

offenbar u rder die Oberhand gewonnen Hal. Ls ist auch

möglich, daß der Landbund, der am Mittwochvormittag in-

offiziell Halle ankündigen lasten, daß er ein Ultimatum

an die Regierung richten und eventuell den Bize-

kanzler abberufen werd«, mit den radikalen Elementen der

Christlichsozialen zusammen den Sturz der Regierung herbei-

geführl hat.

Wie Schober zu regieren gedenkt, ist ebenfalls noch nicht

klar. Bezeichnend ist jedoch, daß auch die G r o ß -

deutschen jetzt für Schober als Bundeskanzler
cintreten.

Neamtenkabinett Schober

SPD. Wien, 26. September. Der Bundespräsident be-

auftragte den gegenwärtigen Polizeipräsidenten von Wien am

Mittwochabend mit der Neubildung der Regierung. Schober

,/ahm den Antrag an und begann sofort mit den zur Neubildung
'-M- Kabinetts erforderlichen Verhandlungen. Et verlautet, daß

er wahrscheinlich auf beträchtliche Schwierigkeiten stoßen wird,

zumal die christlichsozlalc Gruppe Rintelen nach der Erledigung

von Streeruwih auch einen Bundeskanzler Schober bekämpfen

dürfte.

Rach alledem, was geschehen ist, kann der Rücktritt der

Regierung Streeruwitz nicht noch mehr Unruhe

schassen, als bereits vorhanden ist. Die oben wiedergegebene

Aeußerung der Arbeiterzeitung trifft den Kern der Sache.

Die Regierung ist an der völligen Halt-

losigkeit und Ziellosigkeit ihrer eigenen

Mehrheit zerbrochen. Was aber kommt

jetzt?

Die Berufung Schobers wird in der Oeffentlichkeil ge-

teilte Gefühle auslösen. Es ist nicht vergesten, daß Schober

der Mann des blutigen 5. 3uti gewesen ist. Auf der andern

Seite ist auch nicht vergessen, daß Schober in letzter Zeit eine

gewisse Annäherung an die Sozialdemokratie versucht hat.

Gefährlich ist er dadurch, daß er über den Machtapparal

der Polizei verfügt. Die liberale Presse Wiens ist zunächst

geneigt, in ihm einen Retter des Vaterlandes zu sehen. Sie

möchten ihm die Ausgabe übertragen, die Demokratie und

die Verfassung zu retten. Sie gesteht zu gleicher Zeit ein,

daß, wenn Schober diese Aufgabe nicht lösen kann, es

schlimm, wenn nicht hoffnungslos um Oesterreich steht. Die

Parole heißt also: abwarten. Wir schließen uns mit allem
Nachdruck den Worten der Arbeiterzeitung an, die fest-

stellen, daß 800 000 organisierte Arbeiter und Angestellte

nicht mit sich spaßen lassen werden. Wir sehen noch

Für neu i,injutretenbe Bezieher werben die bereits erschienene»

Kapitel diese« Roman« aus Wunsch kostenlos nachgestefert.

Copyright by Carl Duncker Derlag, Berlin.

Der gefchloffene Rins

Ein Iustizroman unserer Zeit

Von Frank Arnau.

(BOI

„Beim 3ustizrat Bergenhardt liegt ein Akt, von mir

selbst am Vormittag des 4. März — das ist der Tag nach

der angeblichen Ermordung des Zames Lychner — verfaßt.

Ich bestehe nicht darauf, kann nicht darauf bestehen, wie es
scheint, meinen Verteidiger zu sprechen, aber ich bitte, zu

veranlassen, daß dieser Akt, der die volle Aufklärung des

Falles Lychner enthält, meinem Verteidiger ausgehändigt

wird. Der Akt heißt ,Akl Magnus Arber'. Iustizrat

Bergenhardl wird auf telephonischen Anruf seine Existenz

bestätigen und über die näheren Umstände bei seiner De-

vonierung Aufschluß geben."
„Warum haben Sie von diesem Akt bis jetzt nicht ge-

sprochen?"

„DaS wird aus dem Akt selbst hervorgehen!"

„Finden Sie nicht, daß das alles sehr merkwürdig

klingt?"
„Doch, Herr Direktor, ich empfinde das sehr wohl. Aber

es wird sich Herausstellen, daß im Fall Lychner—Arber noch

manches sehr merkwürdig ist, daß der Fall durch das gestrige

Verdikt der Geschworenen noch keineswegs erledigt ist."

„Das hoffen Sie?"

„3a, Ich hoffe es."

„Nun, ich will Ihnen diese Hossnung nicht rauben. Ich

kenne den Iustizrat Bergenhardt persönlich und ich werde

ihn anrufen. Aber ich mache Sie daraus aufmerksam: wenn

sich herausstellen sollte, daß es mit dem ,Akt Magnus Arber'

nichts ist, dann können Sie sich weitere Behelligungen der

Anstaltsleitung ersparen."

hinzu: Millionen des organisierten dent-

schrn Proletariats sind mit Herz und

Sinn in diesem Augenblick bei ihren

Klassengenossen in Oe st erreich.

Jas bürgerliche Lbaos

SPD. Wien, 26. September. Die Wiener Arbeiierzeitung

Kreibt: Der Sturz der Regierung Streruwitz ist eine Folge derIrigen im bürgerlichen Lager selbst und ein Anzeichen der
fortschreitenden Zersetzung der bürgerlichen
Parteien. Daß die bürgerliche Mehrheit nicht mehr imstande
ist, eine parlamentarische Regierung unter eigener Führung und
eigener Verantwortung zustande zu bringen, daß sie, nachdem
sie lange Zeit mit den Putschisten kokettiert, die Putschisten ge-
fördert, die Putschisten als ihre Werkzeuge benutzt hat, jetzt keinen
andern Ausweg mehr weiß, als adzudanken und sich selbst unter
die Führung des Polizeipräsidenten zu stellen, um das durch die
Putschdrohungen beunruhigte inländische und ausländische Kapital
darüber zu beruhigen, daß die bürgerliche Ordnung nicht gestört
werden wird, zeigt die ganze Jämmerlichkeit und Schande dieser
bürgerlichen Politik.

Wal tut man, wenn alle« drunter und drüber geht?
Man holt die Polizei.

Was tun Me Bürgerlichen, wenn sie einen Bundeskanzler aus
ihrer eigenen Mitte nicht mehr zustande bringen? Man holt den
Schober. Die Arbeiterklasse kann kaltblütig abwarten, wie
Schober seine Regierung zujammensehen und was für eine Politik
er betreiben wird.

Mit 800 000 organisierten Arbeitern und An-

gestellten wird keine Regierung fertig, wie immer

sie aussieht. Was immer jetzt komme, man wird

die Sozialdemokratie bereitsinden.

MktrbuMvttsstmmlung geWMn!

Mussolinis mm Ami

Tatsachen und Redensarten

Von

Angelica Balabanofs.

Me Philister aller Länder, die gewohnt sind, den Worten und
Taten, die von „höchster Stelle" stammen, eine entscheidende
Wirkung beizumessen, zerbrechen sich den Kops darüber, wa« wohl
jetzt in Jfalien kommen mag, nachdem Mussolini die Leitung
einiget Ministerien — von denen er neun sich selbst unterstellt
hatte — seinen Kreaturen Grandi, Balbo. Acerbo usw. überlassen
bat. So manchem wird eS dünken, die Alleinherrschaft würde
durch eine Verfassung erseht werden und Italien zu einem demo-
kratisch regierten Lande werden. Von alledem keine Spur.

Die Entlastung bei RegietungShaupie«

ist ebenso eine für die Galerie bestimmte Geste, ein Verlegen-
beitSmanöver, wie alle« andere. Durch die Ernennung der drei
Stelloerteter wird weder im äußern noch im Innern Leben bei
Lande« die mindeste Aenderung oder Verschiebung elntrefen; für
einige Tage wird die Aufmerksamkeit der kleinbürgerlichen
Oesfentiichkeit von der die Gefamtbevölkerung Italien« be-
drückenden wirtschaftlichen Krise abgeleukt werden, damit dann

eine neue Weile der Enttäuschung folgen wird. Alle« bleibt beim
alten. Auch früher hat Mussolini sich feiner Strohmänner be-
dient, ohne daß je etwa« andere« getan wurde al« da«, wa« die
Abenteurerpolitik, die Sensation, al« „zweckmäßig" für den ge-
gebenen Augenblick erscheinen ließ.

E« ist wohl auch im Ausland bemerkt worden, daß jede
„große Rede" Mussolini« einer besonder« scharfen Krise der
innern ober äußern Politik zu entsprechen pflegt. So ist e«
auch mit feiner jüngsten Kede, von der die faschistische Presse ein-
stimmig behauptet, ei sei d i e Rede gewesen; sie Ist aber vielmehr
ein Symptom der immer weiter und tiefer um sich greifenden
Krise als — wie die Philister zu glauben scheinen und die
Speichellecker zu behaupten sich erdreisten —

eine neue, vom „göttlichen Mussolini" eröffnete Aera der
Geschichte Italien«.

Die allmächtige faschistesche Regierung hat dulden müsset^
daß — trotz der offiziellen Verkündung von der Abschaffung bet
Klassengegensätze — monatelang in der Presse die Frage der Be-
triebsräte besprochen wurde. Die Arbeiter, die in den faschistischen
Zwangsorganisationen keinerlei Möglichkeit haben, ihre Leben«-
interessen zu verteidigen, haben Trotz des Terror«, der Not und
Unsicherheit der Eristenz ihre von den faschistischen Behörden er-

nannter. „Führer" gezwungen, in der Oesfentiichkeit zu dieser
Frage Stellung zu nehmen. In den meisten Fällen taten diese
o« au« Furcht vor der Verantworkung und um einen Druck auf
die Unternehmer auijuüben. Durch den Falchilmui verteidigt,
geschützt und begünstigt, denken die Unternehmer nicht im ge-
ringsten daran, auch nur den winzigsten Teil ihrer Verpflichtungen
den Arbeitern gegenüber zu lösen. Die „Führer" wissen nicht
mehr, zu welchen Ausreden sie greifen könnten, um die Un-
zufriedenheit der Arbeiter zu beschwichtigen. Rach monatelangen
Diskussionen ist, wie bekannt, von Mussolini „beschlossen" worden,
die Betriebsräte seien im faschistischen Italien nicht zu dulden.
Um die Unzusrledenheit der Arbeiter zu vertuschen, von denen
auch die jüngsten und gewerkschastlich ungeschulten hinter den
Schwindel der Carta bei Lavoro kommen, ist die Komödie der

Ministerernennung und die Farce der Rede aufgesührt worden.
Da« ist der langen, wahnsinnigen Rede kurzer Sinn, mit der sich
die Presse der verschiedenen Länder, wie üblich, einige Tage be-
schäftigt, ohne auf ihren sozialen Hintergrund einzugehen.

Jedesmal, wenn e« sich darum handelt, eine Verlegenheit zu
verhehlen oder einen neuen Widerspruch für daS logischste aller
Ereignisse auSzugeben. erinnern die Faschisten daran, daß

bet Faschismus eine Revolution fei,

wobei dieser Revolution jedesmal eine neue Funktion zu-
geschrieben wird. Diesmal heißt e«, die Revolution besteht in
dem „Wiederaufbau". „Sieben Jahre nach dem „Marsch auf
Rom", heißt c« weiter in dem Lobgesang auf die Rede Mussolini«
vom 15. September, „sehen wir die totale Verwirklichung der
faschistischen Revolution ... E« handelt sich um einen äußerst
originellen Vorgang der Geschichte, die da beweist, daß keine
tiefgehende Umwälzung der Tatsachen möglich ist, ohne daß sie
bereits Im Geiste eines einzelnen Menschen vollstreckt gewesen
fei. Wir hatten daS Glück, daß dieser Mensch Mussolini ge-
wesen ist, Vater der Idee, Verkünder de« Gedanken«. Mussolini,
die außergewöhnlichste und vollkommenste Persönlichkeit der zelt-
genösstjchen Geschichte, befiehlt von dem unantastbaren Recht
seiner geistigen Kraft au«. Ein Jahrhundert unsere« nationalen
Leben« wird durch feinen Ramen geweiht." Daß diese Ein-

stellung der würdelosen Presse dem „Schöpfer der neuen Ordnung"
die Möglichkeit gibt, uferlose Demagogie zu treiben, liegt auf der



Heraus aus SeWwirWaft!

Severing ermahnt zur Sparsamkeit

In Magdeburg sagte aus Anlaß der Eröffnung der Sporlaus-
ftcllung Minister Severing: Nicht nur mit Ausstellungen, sondern
auch mit andern Veranstaltungen, mit bet Errichtung von Bauten,
die nicht immer der Notwendigkeit und nicht einem Bedürfnis
entsprechen, haben die deutschen Städte in den letzten zehn Iahten
manchmal einen Wetteifer an den Tag gelegt, der an sich zu
begrüßen wäre, bet aber manchmal bas richtige Augenmaß für
die Leistungsfähigkeit der Städte nicht erkennen ließ. Wenn
wir einander immer Sparsamkeit predigen, wenn jetzt vor den
preußischen Städten Oberbürgermeister das Wort nehmen und
ihre Kollegen zur Sparsamkeit anhalten, wie es der Oberbürger-
meister von Essen getan hat, dann, glaube ich, darf ich auch in
diesem Kreise darauf aufmerksam machen, daß mir

derjenige Oberbürgermeister lieber ist, der an einem prak-
tischem Beispiel nachweist, wie man 100 000 JI sparen
kann, als derjenige, der immer nur von der Notwendig-

keit spricht, Millionen zu ersparen.

Wir müssen in der Tat überall auf jedem Gebiet in den nächsten
zehn Jahren alleräußerste Sparsamkeit walten lassen, wenn wir
nicht unsere Gemeinwesen in die größte Unordnung bringen
wollen, oder, um es auf eine andere Formet zu bringen, wenn
wir nicht wirklich notwendige kulturelle und soziale Ausgaben
der Selbstverwaltung verkümmern lassen wollen.

Stldvttschweuduug für Lufthansa

Drei Millionen im Nachlragsetal

Durch Gesetz vom 29. Juni 1929 ist bet Reichsfinanzuunister
ermächtigt worden, die Verpflichtungen zur Verzinsung und Til-
gung einer für den

Betrieb von außereuropäischen Luftverkehrsstrecken

von der Deutschen Lufthansa aufzunehmenden Anleihe von
6 Millionen Mark bis zum jährlichen Betrage von 550 000 <K zu
übernehmen. Man hat sich nunmehr entschlossen, 3 Millionen
Mark im Nachtragsetai anzusordern, so daß man mit der Aus-
nahme einer Anleihe zumindest bis zum nächsten Frühjahr
warten kann, weil der Ausnahme einer Auslandanleihe jetzt
große Hindernisse entgegenstehen.

Uns ist die Sache höchst anstößig. Daß Deutschland das
Land des höchst ausgebreitetften Luftverkehrs ist, mag erfreulich
fein, und gewiß kann der Luftverkehr nach außereuropäischen
Ländern kulturfördernd wirken. Aber zu einem guten Teil, in
der Personenbeförderung zumal, bedeutet er Luxus. Deutsch-
land in seiner schlimmen Finanznot soll auf diesem Gebiet
Severings Sparmahnung betätigen!

ßondbimbkr bei Hugenberg

Der Vorstand des Reichslandbundes hat am Mittwoch be-
Ichlossen, seine Bedenken gegen den Zuchthausparagraphen des
Hugenberg-Volksbegehrens ausrechtzuerhalten, aber dessen un-
geachtet in die Hugenberg-Front einzuschwenken. In einem
offiziellen Kommunique heißt cs darüber: „Der Bundesvorstand
erklärt, der Reichslandbund werde seine Gesamlorgani-
satlon mit äußerster Energie dafür ein setzen, baß
bic nationale Aktion des Volksbegehrens gegen Poung-Plan und
Kriegsschulblüge im deutschen Landvolk zu r stärksten Wir-
kung komme."

Biel Glück zur Pleite!

einen Betrunkenen, sah aber bald, daß bte nicht der Fall

war. Der Herr hielt sich plötzlich an einem Laternenpfosten

fest und ich sah, daß er nach Lust rang. Er hatte die Linke

am Hals und versuchte offenbar den Hemdkragen zu öffnen.

Ich trat auf ihn zu und fragte ihn: ,3ft Ihnen nicht gut?*

Er gab keine Antwort, gab mir aber durch Zeichen zu ver-

stehen, ich möchte ihm helfen, den Hemdkragen öffnen. Das

tat ich auch. In dem Augenblick, da ich den Kragen auf-

riß, wankte der verhältnismäßig schwere Mann nach vorn

und ich bemerkte später, daß er sich bei dieser Bewegung

am Knops meiner Manschette eine blutende Halswunde
gerissen hatte.

Als der Hemdkragen geöffnet war, konnte der Mann,

wie es schien, etwas Atem schöpfen. Ich hatte ihn unter-

gefaßt und mußte im Augenblick nicht, was ich beginnen

sollte. Aus der Straße war kein Mensch, der eine Unfall-

station hätte anrufen können; ich selbst konnte den Mann

unmöglich allein lassen. Für den Augenblick schien er sich

nun etwas zu erholen und wir gingen langsamen Schrittes

die Fürstenstraße weiter, in der Landmannstraße wußte ich

eine öffentliche Telephonzelle, von der aus ich die Rettungs-
wache anrufen wollte.

Während wir also weitergingen, sprach ich auf den Mann

ein, aber er vermochte mir kaum Antwort zu geben. Ich

erfuhr nur, daß er häufig an schweren Asthmaanfällen leidet,

daß er öfter solche Anfälle gehabt habe, aber keinen von

solcher Heftigkeit. Wir waren beinahe an der Ecke der

Fürsten- und Landmannstrahe angelangt, als der alte Mann

plötzlich wieder zu röcheln begann. Ich hatte Ihn unter-

gefaßt und fühlte mit einem Male die ganze Last feines

Körpers an meinem Arm. Ich versuchte nun, ihn auf den

Treppenabsatz eines Hauseingangs zu fetzen, al» er plötzlich

beide Anne in die Höhe warf und dann wie ein Sack zu

Boden stürzte. Es gelang mir nur noch, den Fall etwas
zu mildern.

Ich war mir sofort im klaren, daß der Mann vom

Schlag getroffen war, daß er tot mar. Ich suchte ihn nun-

mehr so zu legen, daß er mit dem Kopf erhöht mar. Dabei

fiel aus feiner Brusttafche ein kleines Notizbuch. Ich hob

es auf und sah: es mar ein Paß. Einer Eingebung des

Augenblicks folgend, öffnete Ich den Paß: ein deutscher

Paß, auf den Namen Ephraim Sperber ausgestellt. Die

letzte benutzte Seite trug das Blfum der französischen Bot-

schaft. Das Paßbild, das unstreitig den Toten öarftellfe,

hatte eine entfernte Aehnllchkelt mit meinem Freunde

James Lychner, dessen amerikanischen, von der französischen

Botschaft eben vidierten Paß ich in der Tasche trug. Ich

steckte den Paß des Ephraim Sperber zu mir, nahm den

Paß James Lychners und gab Ihn in die Brusttasche des
Toten.

Zur Erklärung muß ich folgendes einschalten: Zmischen

Herrn James Lychner, mit dem Ich auf der Nücksahrt von

Amerika viel beisammen war, und mit hatten wiederholt

Gespräch stattgefunden, die sich um die Rechtspflege in

Deutschland drehten. Ich habe meiner Ueberzeugung ge-

mäß, der Ich auch In meinen Schriften oft genug Ausdruck

gegeben habe, immer wieder betont, daß unsere Rechtspflege

außerordentlich reformbedürftig fei. Ich habe die Be-

hauptung ausgestellt, es sei sehr wohl möglich, daß auf Grund

eines Indizienbeweises ein Angeklagter unschuldig verurteilt,

unter Umständen sogar hingerichtet werden könnte. Herr

James Lychner hat das lebhaftest bestritten und eine ungemein

hohe Achtung vor dein deutschen Richtcrstand gezeigt. Ich

bemerke hier: ich habe diese hohe Achtung vor dem deutschen

Hand —, allein Sic Taksachcn fibcrfreffcn alles, was man sich auf
diesem Gebiet norstellen Kann.

„9ttcinc Worte", erklärt die aubergewvbnlichste und voll-
kommenste Persönlichkeit -er zeilgenössischen Geschichte,
„kommen, wie immer, nach den Taten: dtese haben ihren Ur-
sprung nickt in Versammlungen oder Beratungen, es sind

Entscheidungen, die in mir reisen,

und über die niemand in Kenntnis gesetzt zu werden brauch!, auch
nicht die. die direkt an ihnen interessiert sind. Ein einj-.ger Mann
wird auf dem Laufenden gehalten: die Majestät des Königs. Ob-
wohl cs beinahe überflüssig ist, nach einer siebenjährigen Er-
fahrung daraus hinzuweisen, wül Ich hinzufügen, daß diese Reser-
viercheit zu dem,

was mau meinen Aegierungsstil

nennt, gehört und -atz ich ihm treu bleiben werde."
Aber trotz allem verrät diese Rede, auch äuherlich genommen,

die große Angst vor den Folgen der vom Faschismus entsestelten
wirtschaftlichen Katastrophe. Born Faschismus wird die Zahl -er
Arbeitslosen heute mit 200 000 angegeben, nachdem bisher die
Arbeitslosigkeit überhaupt abgeleugnet wurde. Obwohl die
faschistischen Behörden sich damit brüsten, daß sie die Setrei-e-
fraae gelöst haben, enthält die Bede des Ministerpräsidenten die
verblüffende Mitteilung, daß ein landwirtschaftliches Ministerium
gegründet werden soll, und weiter heißt es: „Die Landwirtschaft
bedarf noch eines Zentralorgans."

Auck über das Schicksal 8er Partei, über 8as man sich in
den letzten Wochen beunruhigte, weil cs schien, als ob die Partei
„im Staate aufgehen sollte", hat MuffoUni eine beruhigende Er-
klärung abgegeben, und die Unentbehrlichkeit der faschistischen
Partei mit folgenden Beweisen belegt: „Es handelt sich nicht
darum, fest,zustellen, ob die Partei existieren soll oder nicht: benn
wenn die Partei nicht vorhanden wäre, hätte ich sie erfunden —
so wie sie heute ist." Trotzdem wird eine Statutenrevision vor-
geschlagen und eine strenge Kontrolle verlangt in Anbetracht der

unzähligen Berontrcuungcn von Staalsgel-ern.

Auch der Große Bat der Partei soll eine Aenderung ersahren.
„Ein Generalstab muß ein Minimum von Mtgliede'rn besitzen,
wenn seine Beschlüsse geheim bleiben sollen", lautet die etwas
unvorsichtige Verkündung dieses Generalratshauptes.

Geradezu Heiterkeit erregend wirkt die Redewendung Musso-
linis von der „Welt und wir". Der Fasckistensührer stellt fest,
daß die Welt ein stets wachsendes Interesse an dem System be-
kundet, weil es auch in allen andern Staaten eingesührt werden
müsse. Der Grund dafür? „Wir sind die ersten, die die Hinfällig-
keit -es Klasscnkampfes und die Unzulänglichkeit -er marristischen
Literatur eingesehen haben." .

Wird aber -er Welt bei dieser Aufforderung auch -as tat-
sächliche Fazit des Systems vorgelegt und die Möglichkeit ge-
geben, Talsacken und Äcdensarlcn einander gegenüberzustellen?

MduWetrchM, Arbeiter und Sinai

Tatsachen und Auswirkungen -er Rationalisierung

eine Rede Tarnows in Bremen

Auf dem Verbandstag -er Holzarbeiter in Bremen hielt -er
Vorsitzende Fritz Tarnow eine inhaltlich wie rethorisch dervor-
ragen-c Rede über das Problem der Nationalisierung unter be-
sonderer Berücksichtigung der Holzindustrie. Die Grundgedanken
des Vortrages sagen:

Das Tempo und die Allgemeinheit, mit der sich
in -er Gegenwart -ie Nationalisierung in der Wirtschaft aus-
breitet, sind nicht mehr zu vergleichen mit irgendeiner Periode -er
Wirtschaftsgeschichte, früher wur-e in einzelnen Betrieben an

Verbesseriingen gearbeitet und ängstlich als Betriebsgeheimnis
gewahrt. Heute leben wir

ein allgemeines AationalisierungSsieber,

das nicht nur die Großen, sondern auch die Kleinen erfaßt und
das auch die Arbeit zur Betriebsoraanisation im stärksten Maße
mit einbezieht. Das Streben nach Aationalisierung ist aus der
einzelbetrieblichen Sphäre in den Gesamtraum
-er Volkswirtschaft hineingewachsen. Was früher
dem Zufall überlassen war, das wir- heute ganz metho-isch und
planmäßig entwickelt. Unter und neben dem Äeichskuratorium
für Wirtschaftlichkeit gibt es zahlreiche Institute, Laboratorien
und Vereinigungen nur zu Lern Zweck, neue Methoden der
Nationalisierung ausfindig zu machen und sie in die Praxis zu
überführen. Eines der zugkräftigsten Argumente gegen die Idee
einer sozialistischen Wirtschaft war immer die Behauptung, -aß
jeder wirtschaftliche Fortschritt aufhören würüe, wenn nicht mehr
die Initiative -es einzelnen Unternehmers durch Aussichten aus
Prosit zu neuen Entdeckungen und Erfindungen auf dem Gebiete
-er Arbeitsorganisation angestachelt würde. Heute ist bereits der

Schwerpunkt dieser Erfindungen und Entdeckungen bei
den kollektiven Institutionen zusammengesaßt.

Wenn in früheren Zeiten die Möglichkeit eines sehr schnellen
Fortschrittes industrieller Leistungsfähigkeit an einem Beispiel
gezeigt werden sollte, dann verwies man gern auf die englische
Textilindustrie, die von 1844 bis 1881, a!)o in einem Zeitraum
von 37 Jahren, die Leistung je Spinner um das Zweifache und
je Weber um das Zwcieinhalbfacke batte steigern können. Wenen
wir in die deutsche Wirtschaft 6er letzten Iayre hineinsehen, dann
finden wir zahlreiche Fälle von Leistungssteigerungen, die durch-
aus amerikanisch anmuten, Vach amtlicher Feststellung hat sich
die Produktion in der Zeit von 1925 bis 1927 im deutschen
Steinkohlenbergbau um 15 %, in der Elektrizitätserzeuaung um
25 %, in der Papierindustrie um 25 %, in der Baustoffindustrie
um 25 dis 30 % und in der Eisenindustrie um 30 % gesteigert.
In -er Baumwollspinnerei wurde eine Steigerung um 22 %, in
der Lederindustrie eine solche von 26 % und in der Vohstahl-
erzeugung gar eine Steigerung von 62 % in dem gleichen Zeit-
raum erzielt. Das sind Leistungssteigerungen, an die früher
niemand in jo kurzer Zeit gedacht hat.

In einer südoeutichen Klavierfabrik waren für Sie
Herstellung eines Instrumentes 1914 214 Arbeitsstunden an-
gesetzt, 1926 nur noch 159; mithin eine Leistungssteigerung pro
Arbeitsstunde von 34 %. In einer sächsischen Weißmöbel-
fabrik war die Leistung bei der Herstellung von Schränken um

47,5, bei Kommoden um 42,9 % gestiegen, und dies ohne eine
Verbesserung der Maschinenanlage. In einer mitteldeutschen
Stuhlfabrik waren 1914 für ein Dutzend Stühle 90 Stunden,
1926 nur noch 48 Stunden erforderlich. In einer sächsischen
Bürstenfabrik erforderten 1000 Bündel mit Hand einzu-
ziehen 1914 durchschnittlich 5,58 Stunden, 1926 nur noch 2,82
Stunden, also eine Leistungssteigerung von 9614 %. In einer
Büro- und Nähmaichlnenmöbelfabrik sank der
Arbeitsaufwand für 1000 Tafeln verleimen von 56 auf
30 Stunden, für 110 Tischplatten schleifen von 56 auf 35 Stunden,
für 56 Nähmaschinenkästen polieren von 56 auf 38,4 Stunden.
Für die Zeit von 1924 bis 1929 sind Lei st u^ngsst eigerungen
angegeben in einet Schlafzimmerfabrik um 52 %, in
einer andern um 66 %, in einer dritten um 57 %, in einer
Tischfabrik um 47 %, in einer Weißmöbelfabrik
um 105 %, in einer Büfettfabrik um 77 %, in einer
Fabrik für Stühle um 43% usw. Die

Serienfabrikation in der Holzindustrie

erobert ein Gebiet nach dem andern. Von der Firma Labs in
Gollnow wird berichtet, daß dort jeweils Serien in Angriff ge-
nommen werden von 5000 Schreibtischen, 2000 Bücherschränken,
2000 Speisezimmern usw. Dadurch wird die menschliche Arbeits-
kraft für das einzelne Möbelstück auf ein Minimum herab-
gedrückt. Die Serienfabrikation breitet sich auch In der Bau-
st s chl e r e i auS; in der Erzeugung einläufiger Treppen trat in
drei Jahren eine Leistungs steigerung von 110 %
ein. Solcher Beispiele gab der Aedner eine Reihe. Ein ein-
ziger Betrieb mit 300 Arbeitern, darunter 70 Facharbeiter,
kann den

lürenbebarf des ganzen deutschen Wohnungsbaues decken.

Sehr wichtig ist die Motorisierung der Holz-
industrie. In dieser Gewerbegruppe wurden 1895 203 000 PS,
1907 400 000 und 1925 796 000 PS ermittelt. Die Zahl der
motorisierten Betriebe in der Holzindustrie ist von 37 000 1907
ans 88 000 1925 gestiegen. 1882 arbeiteten noch rund zwei
Drittel der Holzarbeiter ohne Maschinenhilfe und 1925 nur noch
21 %. Innerhalb von 20 Fahren ist also ein Zuwachs von
5 9 0 0 0 0 PS in der Holzindustrie festzustellen. Diese Zahl
bedeutet theoretisch den

Zuwachs der Arbeitskraft von zwei Millionen Holz-
arbeitern in Form von Maschinen.

Interesiant ist aber. Saß dieser riesige Zuwachs an Maschinen-
leistungen die Zahl der beschäftigten Arbeiter nicht
verminderte, sondern diese sich vom Jahre 1895 bis 1925
von 628 000 auf 1 027 000 oder in 30 Jahren um 60 % vermehrte.
In der gleichen Zeit wuchs die Bevölkerung um 20 %. Das sind
Ergebnisse, die daraus hindeulen, daß die Investierung von tech-
nischer Stasi noch lange nicht die volle Ausnutzung ihrer Leistungs-
fähigkeit oedeutet. Hunderttausende von Betrieben versügen
über eine größere Ausrüstung, als sie selbst in Zeiten der Hoch-
konjunktur ausnuhen können. Ungeheure Summen von Kapital
werden dadurch vergeudet, und auch darin zeigt sich die Sinn-
losigkeit des heutigen Systems. In der Kalk-Industrie sind in den
letzten Jahren von 255 Werken über 190 stillgelegt; die Anlage-
kosten dieser Werke werden auf rund eine Milliarde Goldmark
geschätzt.

Roch niemals z» einer früheren Zeit ist die Differenz

zwischen der gesamten Produktionsfähigkeit und der tat-

sächlichen Produktion so groß gewesen wie gegenwärtig.

Das sind Zusammenhänge, die es gar nicht gestatten, einfach auf
Grund der früheren Erfahrungen sich eine Vorstellung über die
weitere Entwicklung zu machen. Die heutige Rationalisierung
hat die Tendenz, menschliche Arbeiter zu verdrängen, was sich in
der Stabilisierung der Arbeitslosigkeit zeigt.

Die Lösung des ganzen Problems

kann nur darin bestehen, daß der Güterverbrauch ebenso gesteigert
wird wie die Fähigkeit, Güter zu produzieren. Steigerung
des GÜterveibrauchs heißt Steigerung der
Massenkauskraft. Oder, anders ausgedrücki: Erhöhung
des allgemeinen Reallohns. Ist die Erhöhung der Massenkauf-
kraft notwendig zur Fortentwicklung der ganzen Wirtschaft, dann
müssen wir von der Gesellschaftsorganisalion, dem Staat, ver-
langen, daß er die Frage dieser Massenkauskraft
nicht einfach dem Spiel der freien Kräfte überläßt,
sondern sich hinter den Kamps der Arbeiter selbst stellt. Vom
Ausgang des Kampfes zwischen Kapital und Arbeit hängt es ab,
wie das wirtschaftliche System sich auswirkt und selber weiter-
entwickelt. Das legt der Arbeiterschaft die Verpflichtung auf,
den heutigen Staat zu einem roabren Volks st aat
z u machen.

eitafccrlthntfung gegen Zweikampf

Der Strafgesehausschuß des Reichstags nahm
am Mittwoch auf Grund von Anträgen der Sozialdemokratie und
des Zentrums den § 270 des neuen Strafgesetzentwurfes über den
Zweikampf in folgender Fassung an:

„Der Zweikampf mit Waffen wird mit Gefängnis nicht unter
3 Monaten bestraft. Hat der Zweikamps den Tod des Gegners
zur Folge gehaßt, so ist die Straie Gefängnis nicht unter 2 Jahren,
und wenn der Zweikampf ein solcher ist, der den Tod des einen
herbeiführen sollte, Gefängnis nicht unter 3 Jahren."

Im Verlauf der Debatte verherrlichte der Deutschnationale
Hergt den Duellunfug. Der Sozialdemokrat Rosenfeld
antwortete, die sozialdemokratische Fraktion sei mit ihren An-
trägen nicht soweit gegangen wie der schwedische Strafgesetz-
eniwurf, der sogar Zuchthausstrafe von 6 bis 8 Jahren androhe.
Ader beseitigt müsse das ganze Duellunwesen werden und deshalb
seien schärfere und klarere Bestimmungen notwendig als der
Gesetzentwurf sie vorschlage. ,

Angenommen wurde noch mit 18 gegen 9 Stimmen ein neuer
Paragraph 274«, der mit der Bestrafung wegen Duellvergehens
immer die Aberkennung der Amtsfähigkeit verbindet.
Weiter wurde eine von den Sozialdemokraten beantragte Ent-
schließung angenommen, die Reichsregierung zu ersuchen, bei den
Landesregierungen auf eine dem Gesetz entsprechende gleichmäßige
Verfolgung der Mensuren (studentische Schlägereien
nach festen Regeln) zu dringen.

WeKsellltterei bei Raiffeisen

Jeafflbaationale Srlbffverfvroer

SPD. Berlin. 25.September. Heute zeitigte die Ver-
handlung -es Preußischen Untersuchungsausschusses über den
Raisseiscnskan-al durch die weitere Vernehmung des früheren
Präsidenten Semper, des jetzigen Präsidenten Klepper und
-cs Staatsfinanzrats O g r o w s k i von -er Prenßenkasse —
letzterer war Korreferent in -er Raiffeisenfache, der Referent,
StaatSfinanzrat Dr. Bönisch, Ist verstorben — sehr interessante
Ergebnisse.

Rom nicht restlos, aber bis zu einem gewissen Grade wurde
beispielsweise die Frage geklärt, woher die Raiffeisenbank das
Geld für ihre nichtgenosfenschaftlichcn Verlustgeschäfte (das heißt
mit den Schiebern Uralzess, Riebe, Thias usw.i genommen habe.
Zeuge Semper meinte zunächst, daß dies aus den für genoffen-
Ichastliche Zwecke gegebenen Krediten -er Preußenkasse nicht
geschehen sein könne,' da für diese Kredite als Unterlagen nur
Genossenschaslswechsel cingcreichl worden seien. Es ergab sich
aber, daß im Jahre 1926 der als Vertrauensmann der Preußen-
kasfe bei der Raiffeisenbank fungierende Dircklor Albert
berichten mußte, -aß den 43 bis 45 Millionen Wechseln der
Raiffciscnivarenanslalten nur 35 bis 37 Millionen Forderungen
gegcnübcrftan&cn, so baß also für 8 b i s 10 Millionen
Mark Gesälligkeitsakzepte gegeben waren. Dieses
Bild einer üblen Wechselreiterei wurde ergänzt durch den Zeugen
Ogrowski, der erklärte, von der im Jahre 1926 eingesetzten
Direktion der Raiffeisenbank gehört zu haben:

„Die frühere Direktion Dictrick-Seelmann-Schwarz habe
immer einen Waschkorb voll Wechsel stehen gehabt, in

den sie nach Bedarf hineingegriffen habe."

Auch das Kapitel der persönlichen Korruption erfuhr eine
wesentliche Illustrierung: Aus den Akten stellte der Bericht-
erstatter fest, daß die Direktoren der Raiffeisenbank sich selber
im ausgedehnten Maße als Kreditnehmer beteiligt haben. An
der Spitze steht der

deutschnationalc Reichstagsvizepräsident Dietrich,
der einen persönlichen Kredit von 74 000 JI seiner
Bank entnahm, obwohl er, wie es in dem Revisionsbericht seines
Varfcifrcunbft von Karnecke heißt, ihn nach seinen persönlichen
Verhältnissen gar nicht nötig gehabt habe. Der Abteilungs-
dfrektor Krause erwirkte einer Firma in Berlin-Tempelhof einen
Kredit von zirka 275 000 .W, bet restlos verloren ging. Nachher
Kredit von zirka 275 000,si, der restlos verlorenging. Nachher
stellte sich heraus, baß diese Firma niemand anders — als er

selber war. An der Firma Thias & Go. hat die Raiffeisen-
bank über eine Million verloren. Begründer der Firma war der
Prokurist und Abteilungsleiter bet Raiffeisenbank, Tannen!

Der Revisionsbericht von Karnecke stellt sämtlichen sechs
Abteilungsbirckloren der Raiffeisenbank das Zeugnis
größter Unzuverlässigkeit und einer dis ans Betrügerische

gehenden Unehrlichkeit gegen ihre eigene Bank aus.

Immer wieder kam zur Sprache, daß die Preußenkassc unter

Präsident ©empc£ diesen Mißständen gegenüber zu zögernd
reagiert hat. Die Taktik der Raiffeisenbank, dringliche, mehrfach
wiederholte Anfragen wegen versprochener, aber nicht ein-
gehaltener Sicherheiten einfach unbeantwortet zu lassen, bat zwar
den verstorbenen Referenten Bönisch, wie der Zeuge Ogrowski
bekundet, zu Wulanfällen und Tobsuchtsszenen am Telephon
veranlaßt. Aber auf das naheliegende Mittel, der Raiffeisen-
bank bis zur Erfüllung der Bedingungen den Kredit zu sperren
— was Wunder gewirkt haben würde —- ist man nicht verfallen.

Eine sehr eingehende Untersuchung knüpfte sich auch an die
optimistische Berichterstattung SemperS an den

Finanzminister.

Im Bericht vom 16. Januar 1926 heißt es, -aß nach ein-
stimmiger Ansicht des Direktoriums der Preußenkasse die
an die Raiffeisenbank gegebenen Kredite nicht als ge-
fährdet anzusehen feien. Dieser entscheidende Satz ist vom
Präsidenten Semper handschriftlich in den Bericht eingefügt
worden, nachdem die Mitdirektoren ihn bereits unterzeichnet
hatten. Ein Beschluß über die Einstimmigkeit ist nicht herbei-
geführt worden, sie scheint auch — ftoß teilweise widersprechender
Aussagen — keineswegs in solchem Umfang bestanden zu haben.
Sachlich*ist die Auffassüng Sempers insofern von Bedeutung, als
er die eingetretenen Verluste erst auf die Liquidation der Raiff-
eisenbank durch das Direktorium Klepper zurückführt. Rach den
Ergebnissen des Revisionsberichts von 1928 ist es aber aus-
geschlossen, daß die Raiffeisenbank In absehbarer Zeit die ein-
getretenen Verluste hätte wieder aufholen können.

Bezeichnend ist auch folgendes: Am 2. März 1925 erhielt die

Prcußenkasfe erstmalig, wenn auch sehr unoollftändig, Nachricht
von den Verlustgeschäften der Raiffeisenbank. Trotzdem geschah
nichts Entscheidendes, weil sich der Referent Bönisch gerade in
Krankheitsurlaub befand. Erst im Oktober ließ die Preußenkasse
durch die Treuhandgesettschast bei der Raiffeisenbank revidieren.
Die Verzögerung erklärt der Zeuge Semper zunächst damit, baß
ihn — wie bereits feststeht —

Dietrich über den Umfang der Verluste getauscht habe.

< Untersuchung ber Bvmbenattentate

?rei Mülheimer und Plans bleiben in Saft

WTB. Berlin, 25. September. Die Hastentlassungs-
. anträge der im Zusammenhang mit den Bombenanschlägen in

Mülheim an der Ruhr feftgenommenen drei Personen, nämlich
des Juweliers Fritz Rehling, des Kaufmannes Gurt Rudorfs und
des Konditors Anton Groß, sämtlich aus Mülheim, und des Ge-
schäftsführers Plans vom Berliner Büro Ehrhardt sind heute in
einem in Moabit abgehaltenen Hastprüfungstermin abgelehnt
worben. Rechtsanwalt Luetgebrune hat daraufhin für alle Ver-
hafteten neue Haftentlassungsanträge gestellt. — Der Berliner
Polizeipräsident hat dem Gijenindufftieocrband bestätigt, baß sein
Syndikus Dr. Salinger sich von dem Verdacht gereinigt habe.

övlfteiuer Dauern rücken ab

Immer mehr Landvolkleute erklären sich gegen die Bomben-
politik. Hofbesitzer Obern spricht davon, daß landfremde
Katastrophenpolitiker die Landvolkbewegung von heute
beherrschen und der Einfluß der bodenständigen Führer immer
geringer werde. Diese fiataftropbenpolitiker benutzten die Not der
Landwirtschaft für ihre eigenen dunklen politischen Ziele.

„Die Landvolksührer hatten schon recht, als sie ihr Tätig-
keitsfeld nach Pommern und Schlesien zu verlegen suchten. B e' i
uns hat alles den Rachen v o 11", heißt es in einer andern
Zuschrift aus Bauernkreisen. So geht es mit der Herrlichkeit
der Landvolkbewegung mehr und mehr zur Neige.

Verschwörer im Smoking

Wer einigt SeuMland und Frankreich?

SPD. Paris, 26. September. Ere Novelle veröffentlicht.
heute einen Leitartikel aus der Federte r r I o k s, nrTcmcrp
sich mit der Rolle Deutschlands und den europäischen Ginigungs«
Bestrebungen und dem deutsch-französischen Geheimverhandlungs-
fkandal auscinandctfcßf. Herriot knüpft an die Rede an, die
Hilferding auf der Interparlamentarischen Handelskonferenz

Schalten hat, und sagt: „Die Definition der Bedeutung desfriedens, die Hilferding in seiner Rede gab. Ist ausgezeichnet, ist
genau bas, was wir wollen. Wir glauben daher, daß Deutsch-
land, vorausgesetzt, daß dort die demokratischen Elemente am
Ruder bleiben, mit uns einig ist in den Bestrebungen, die Welt-
wirtschaft zu reorganisieren oder, um sich moderner auszudrücken,

Europa zu rationalisieren.

Indem er diese Bestrebungen fordert, schafft Hilferding die erste
Grundlage für den ökonomischen Zusammenschluß Europas, wobei
er betont, daß dieser Versuch sich gegen keine andere Nation, auch
nicht gegen die Vereinigten Staaten von Amerika, richtet. Zux
selben Zeit hören wir von gewissen geheimen Unterredungen
zwischen deutschen Industriellen und namhaften französischen
Parlamentariern. Wenn wir uns der Kübel voll Beleidigungen
erinnern, die diese Verschwörer im Smoking über uns aus-
gegoffen haben, könnte man versucht Jein, ihnen jetzt gleiches mit
gleichem heiinzuzqhlen und von Gcheimdiplomatie, Skandal, Hoch-
verrat sprechen. Aber Lachen scheint der Situation ange-
messener. Diese ganzen Unterhaltungen

ähneln mehr einem Hausmcistcrgcfchwätz als einem
Komplott von Staatsmännern."

Roch eine amtliche Erklärung

Aus Anlaß von Bemerkungen der Sowjetzeitung Prawda
wird von WTB. wiederholt: Das Auswärtige Amt ist von den
Besprechungen beutschnationalcr Politiker mit französischen und
englischen Politikern erst nachträglich informiert worden;
die Tendenz und das Ziel dieser Besprechungen ist vorn Aus-
wärtigen Amt ausdrücklich abgeiehnt worden.
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hielt aber die Entscheidung für nahe bevorstehend. Ob

Ephraim Sperber allerdings völlig wiederhergestellt werden

konnte, war sehr fraglich; vielleicht kehrte ihm das Gedächt-

nis nicht wieder. Er lag nun bereits vierzehn Tage und eine

derartige Erschütterung des Gehirns war keine leichte Sache.

Am fünfzehnten Tag schien Sperber auch in der Zeit,

da er nicht in völliger Apathie lag, etwas ruhiger. Er

öffnete einmal, als eben die Baronin Dawidosf neben dem
Bett stand, die Augen und blickte um sich.

„Ich muß fort!" sagte er.

„Aber, Herr Sperber, Sie sind doch noch krank. Sie

müssen sich sehr ruhig verhalten."

„Ich muß fort. Ich muß gleich fort! Ich bin ja James
Lychner!"

Er hat den Berstand verloren, dachte die Baronin.

Der Kranke lag wieder ohne Bwußtsein.

Zweites Kapitel.

Iustizrat Bergenhardf hatte die Siegel vom „Akt

Magnus Arber" entfernt; ehe er den Umschlag beseitigte,

hielt er einen Augenblick inne und sagte zu Birginia
Baratho: „Was werden wir erfahren? Wohl nur eine
Bestätigung dessen, was wir schon vermuten."

Birginia antwortete nicht.

Der Iustizrat nahm die Berschnürung ab und öffnete
den Akt. Er la6r ,

„Berlin, 4. März 1928, vormittags zehn Uhr. Ich,

Dr. Magnus Arber, lege hiermit folgenden Tatbestand
schriftlich nieder:

Als ich gestern abend gegen elf Uhr langsam durch die

Fürstenstraße ging, um zum Bahnhof zu gelangen, sah ich

vor mir einen älteren Herrn, der sich offenbar nur schwer

aufrechterhallen konnte. Ich dachte erst, ei handle sich um

Richter als Person auch, ich behaupte nur, daß die Institution,

wie sie ist, daß die Rechtsmaschinerie bedauerliche Mängel
aufweift.

In dem Augenblick nun, da ich den Paß Ephraim

Sperbers durchblätterte, kam mir wie eine plötzliche Ein-

gebung der Gedanke: Hier ist Gelegenheit, den Beweis zu

liefern für das, was ich behauptet hatte. Hier liegt ein
Toter; er hat eine leichte Aehnlichkeit mit James Lychner.

Er wollte nach Frankreich reifen — James Lychner war eben

im Begriffe, das gleiche zu tun. Mag der Tote also für

James Lychner gelten. Die Kriminalpolizei, einmal auf bic

Spur gesetzt, wird sofort ein Berbrechen wittern — das ist

ja ihre Aufgabe. Sie wird nach dem Berbrccher suche» —

sie wird ihn in mir finden. Ich werde ihr die Arbeit er-
leichtern.

Ich riß einen Knops von meinem Mantel ab und ließ

ihn auf den Bürgersteig fallen. Dann ging Ich nach der

nächsten Fernfprechstelle und rief die Kriminalpolizei an.

Herr Kommissar Äapraltk, der mir als besonders tüchtig i»*

Aufspüren von Berbrechern bekannt war, tat Dienst. Ich

machte ihm, ohne meinen Namen zu nennen, Mitteilung

davon, daß Ecke Fürsten- und Landmannstraße ein Toter

liege. Zu diesem Telcphongespräch bestimmte mich auch die

Erwägung, daß eS gut sei, wenn die Polizei möglichst l'nid

am .Tatort' erscheine; die Leiche konnte von einem .Un-

berufenen* aufgefunden, der Paß entwendet werben und

mein Plan wäre damit gescheitert. Nach dem Telephon-

gespräch begab Ich mich nach dem Bahnhof unb wartete auf

James Lychner. Kurz nach halb elf sah ich ihn kommen,

zu Fuß, was mir sehr willkommen war.

(Fortsetzung folgt.)



Me WrkHtn

Mion JeuMo Bank-Siskvnlv-
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WTB. Berlin, 26. September. Wie wir erfahren, steht

die Verschmelzung der Deutschen Bank und Diskonto-Gesellschaft

dicht bevor. Die entscheidende Aussichtsratsfitzung findet heute

nachmittag statt. 5m Anschluß daran wird voraussichtlich eine

offizielle Mitteilung der beiden Banken erfolgen. Die Verschmel-

zung kommt für die Börse und die gesamte deutsche Wirtschaft
vollkommen überraschend.

Ein Berliner Miltagsblati will wissen, daß die Fusion durch

Aktienaustausch im Verhältnis von 1:1 vollzogen, und daß die

Deutsche Bank ihr Kapital um mehr alt 1(10 Millionen Reichsmark

erhöhen wird. Eine Bestätigung dieser Angaben ist im Augenblick
noch nicht zu erlangen.

So» ne» SiskenlkrWung in England

WTB. London, 26. September. Die Bank von Eng-

land erhöhte ihren Diskontsatz von 5% % um 1 % auf 6’?j%.

Müll- lÄ MMMMWM

Lohnbewegung in dec Wein- nnb 6pirituefcnbrnntht

Das Lohnabkommen für die Wein- und Spirituosenbranche
von Hamburg-Altona, Wandubek und Wilhelmsburg läuft zum
30. September dieses siahres ab. Der vom Schlichtungsausschuß

-Hamburg am 14. September 1929 abgegebene Schiedsspruch ist
von den Unternehmern abgelehnt. Sollten sich die Arbeitgeber
nicht im letzten Augenblicke eines Besseren besinnen, dann ist die
Aufrechterhaltung des Wirlschaftsfriedens unmöglich.

Kampfstellung des Kcharbelter-Berban-es

Der dritte Verhandlungstag des Verbanüstages in Bremen
brachte einen Vortrag des Verbandssekretärs Dammer über die

VerttagsvoliM in ten Brauchen

Das 3ahr 1928 kann als ein Kampfjahr der Branchen be-
zeichnet werden. 3n ununterbrochener Weise wurde versucht, die
Lohn- und Arbeitsbedingungen der zahlreichen Branchen weit-
gehend zu beeinflussen. Gehemmt wurde die Tätigkeit des Ver-
bandes dadurch, daß die Unternehmerorganisationen
zu einem Teil in derAuflösung begriffen sind.
Teilweise lösen sie sich auf, um in dem gleichen Augenblick neue
Gebilde zu schaffen, die einen wirtschaftspolitischen und nicht
sozialpolitischen Zweck verfolgen sollen. Dies wird aus dem Grunde
gemacht, UM nicht als Vertragspartner bei Tarifverträgen und
anderm anerkannt zu werden. Trotzdem konnte ein großes Maß
von Vertragsabschlüssen geleistet werden. Meistens werden Ver-
träge örtlich oder betrieblich abgeschlossen. Die Möglichkeiten,
Reichstarife abzuschließen, waren nur in ganz geringem Maße
gegeben. Der Bericht von Dammer führte in plastischer Weise
vor Augen, wie eine Gewerkschaft, die mit zersplitterten Klein-
betrieben zu rechnen hat. arbeiten muß, um den Mitgl^dern die
bestmögliche Hilse zu leisten. Eine mühevolle Arbeit, mit nicht
geringen Geldkosten verbunden, muß hier geleistet werden.

Die Debatte war sehr ausgedehnt. Aus allen Gegenden
des Reichs brachten die Delegierten Material dafür herbei, wie
unendlich weitläufig., der Holzarbeiterverband bis in das letzte
Dorf hinab seine Gewerkschaftskraft in Anwendung zu bringen
wußte. Hingewiesen wurde vor allem, daß die Ortsk 1 ass c n -
differenzierung zu groß sei und dadurch sich große
Lohn unter schiede ergeben. Interessant war, daß verschiedene
Delegierte die Verdienste des Verbandes, bezüglich der Lohnpolitik
in abgelegenen Gegenden, besonders hervorhoben. Die Holz-
arbeiter des Erzgebirges zum Beispiel hätten dem Verband viel
zu danken.

_ Schlei ch e r behandelte.ü.n feinem Schlußwort besonders die
Eingruppierung der einzelnen Berufe in die Lohnklajfpn, A^s
führiick ging er ztim Schluß auf die Regelung öer Lehttingsfragc

ein. Die Handwerker laufen mit ihren Verbänden massenhaft
Sturm gegen die tarifvertragliche Regelung. Der Verband ist
bereit, über die Ausbildung der Lehrlinge zu verhandeln, aber
über das Arbeitsverhättnis der Lehrlinge kann nicht verhandelt
werden. Darauf wurde eine

Entschließung zur MrlinMruge

angenommen, die folgendes besagt:

„3n den letzten Jahren ist es den Handwerkerorganijationen
gelungen, die Kosten der Lehrlingsausbildung in steigendem Maße
oen Eltern der Lehrlinge und damit gleichzeitig der Ardeiterfchaft
aufzubürden. Während früher der Lehrling vom Lehrmeister Kost,
Wohnung und vielfach auch Kleidung erhielt, werden gegenwärtig
auf Anweisung von Handwerkerorganisationen Entschädigungs-
sätze für Lehrlinge gezahlt, die oft kaum das notwendige Fahrgeld
von und nach der Arbeitsstelle decken. Der Zweck der Lehrlings-
haltung ist vielfach nicht die Lehrlingsausbildung, sondern die Be-
schaffung billiger Arbeitskräfte sür den Unternehmer. Bisher sind
alle Versuche der Gewerkschaften, das Entgelt, den Erholungs-
urlaub und die Arbeitszeit der Lehrlinge auf der sogenannten
berufsständischen Grundlage ausreichend zu regeln, an dem Wider-
stand der Haudwerkerorgänisationen gescheitert. Eine Aenderung
dieser Verhältnisse ist nur möglich, wenn der wirtschaftlichen Macht
der Handwerkerorganisationen die Kraft der Gewerkschaften
gegenübergestellt wird. Die Handwerkslehre ist nicht nur ein Aus-

bilduiHsverhältnis, sondern auch ein Arbeitsverhältnis. Nur auf
dem Wege der tariflichen Regelung ist eine wirkliche paritätische
Mitwirkung der Gewerkschaften möglich. Der Verbandstag
protestiert gegen diejenigen Bestimmungen in dem Entwurf des
Berufsausbildungsgesehes, durch die nicht nur die Ausbildungs-,
sondern auch die Arbeitsvcrhällnisse der Lehrlinge der tarifver-
traglichen Regelung entzogen werden sollen. Er fordert die Ge ¬

6ßMltemofratiithtt Verein Altona

8. Distrikt. Freilag, 27. September, 20 Uhr, Zusammenkunft
der Kommunalkommission bei Seng spiel, Ecke Eulen- und
Rothestrahe. Tagesordnung: Wohnungswesen. Referenl: Otso
Fischer. 3nleressierle Genossen sind eingeladen.

«mm löt WMDOlMtt

Geschäftsstelle: ® . Theaterstr. 44. 11. C 5 Stephan 2008

Barrnbeck-Süd. Freilag, 27. September, 20 Uhr, bei Meyer,
alter Schühenhof, Versammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag
des Genossen Heitmann über Lutanasie — die Vernichtung
lebensunwerten Lebens. 2. Verschiedenes.

Sie Börsen am September

Tendenz abgeschwächt.

Die heutige Börse hatte zwei Sensationen: Fusion Deutsche
Bank und Diskontogesellschaft und Erhöhung der englischen Dis-
kontrate um 1 % auf 6% %. Die Spekulation ist daraufhin zu-
nächst nur unschlüssig, dann überwiegen aber noch ungünstige
Momente und es treten zu den ersten Notierungen Vertuste dis
zu 5 % bei Spezialwerten ein. Bemberg minus 10 %, Diskonto
plus, plus, plus (161 nach 152%). Auch die übrigen Banken fester.
Geld etwas fester. Tagesgeld 7 bis 8 %, Monatsgeld 9% bis
10% %. Warenwechsel ohne Umsatz. Nach den ersten Kursen
uneinheitlich.

Hapag 115,12, Norddeutscher Lloyd 107,25, Norddeutsche
Wolle 127, Galmon 23,5.

Die Auswirkung des Quatfalsylfimo hat eine weitere Be-
festigung der Reichsmark gegen ausländische Valuten im Gefolge.
Der Dollar ging weiter auf 4,1975 dis 70 zurück. Die übrigen
ausländischen Valuten zeigen mit Ausnahme des englischen
Pfundes ebenfalls rückläufige Bewegung. Das englische Pfund
eröffnete noch mit 20,35'h aus Vortagsbasis, zog aber später auf
20,37 an.

Am Usancenmarkt ist das Geschäft vorbörslich sehr ruhig, da
man auch am Devisenmarkt heute.die EntscheiduuA der Dank von
England mit großem 3ntereffc erwartet. Die Sterling-Devise, die
sich bereits vorbörslich auf dem erhöhten Vortagsniveau bdrocgfc,
erfuhr international nach dem Bekanntwerden der Iprozentigen
Erhöhung durch die Bank von England eine außerordentlich
starke ruckartige Steigerung.

3n einem Zeitrum von fünf Minuten sprang der Kurs von
4,8509 auf 56 bis 60. Die kontinentalen Valuten wurden int
Anschluß daran gegen London natürlich durchweg angeboten.
Holland mit 12,0903, Paris mit 123,90, Brüssel mit 34,83%,
Mailand mit 92,71, Zürich mit 25,16%. Stockholm mit 18,10%,
Oslo mit 19,20%, Kopenhagen mit 18,20" 1.

Lediglich die spanische Peseta konnte mit 32,80 ihren Eröff-
nungskurs behaupten. Der Markt erfuhr Im Laufe der Börse
eine sehr aktive Gestalt. Die Reichsmark wurde aus London
mit 20,37% gemeldet. Der Geldmarkt ist anziehend. Tagesgeld
6 bis 7 %. Monatsgeld 8"i bis !i । %. Pfundanleihe 86.

Die Entscheidung der Bank von England über die Diskont-
rate war das beherrschende Moment an der Hamburger Effekten-

börse. Die Auswirkung der Iprozentigen Erhöhung war in der
ersten halben Stunde nicht in stärkerem Maße fühlbar, da die
Erhöhung bereits gestern in gewissem Grade eskomptiert war.

Die Kursgestaltung war im allgemeinen regelmäßig. Stärker
gedrückt waren Elektrowerte und der Kalimarkt, während die
übrigen Gebiete ziemliche Widerstandsfähigkeit erkennen ließen.
Die Spezialbewegung am 'Bankenmarkt in Deutsche Bank und
Diskontkommandit ist auf Fusionsgerüchte zurückzuführen.

Letztere erfuhren eine erhebliche Kurssteigerung. Chemische
Verte stärker schwankend. Ncbcnwerle, besonders auch der Ko-

lonialmarkt, waren stark vernachlässigt und in der ersten halben
Stunde ohne Notiz.

Für unsere Leser in Hoheluft, Eppendorf, Winterhude,
Grindel und Teil Eimsbüttel liegt ein Prospekt der Firmen
Karstadt, Hoheluft, Hoheliistchaussee, bei.
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Ein neuer Beweis unserer

großen Leistungsfähigkeit

Freitag, den 27. September

eröffnen wir in Harburg unsere

25. Verkaufsniedcrlassung

Anläßlich der Eröffnung unseres 25. Geschäfts erhält

jeder Kunde beim Kauf eines Herren-Mantel, Ulster

oder Anzugs am Freitag, dem 27., und Sonnabend, dem

28. d. M., auch in Hamburg, Gr. Bleichen 67, einen
Gutschein über I Paar Herren- oder Dainenschuhe im

Preise von Mk. 12.50, Die Sqhuhc können im

Schuhhaus Stella, Großer Burstah 25, nach Wunsch
ausgesucht werden.

lei

Mittelstand und Sozialismus

Zu bcm Artikel „MiktelstandSpolilik ober Wlrlschosts-
polifik", non ($gon Banbniunn, in 91r. 261 bc6 Hamburger
£d)O, geht uns von W. Postolt folgenbc Erwiberung ,)u:

i Es kann eine interessante Aufgabe fein, die Lage des

Nzclhandels vom Standpunkte moderner wirtschaftlicher

iffassung zu untersuchen und zu den Problemen auch als

! bziaUst Stellung zu nehmen. Wenn aber Bandmann

। seinem Artikel „Mittelsiandspolitik oder Wirtschafts-

ilitik" in der Absicht gekommen ist, dem Einzelhandel zu

elfen, so mutet das sonderbar an. Es kann nicht Aufgabe

tr Arbeiterbewegung sein, sich die Lösung der sozialen

[rage einer Schicht zu eigen zu machen, die auf Grund ihrer

lanjen gesellschaftlichen Stellung in einer andern Geistes-

B lebt.

i Bislang hat die Arbeiterschaft mit richtigem Instinkt in
sein Kleinhändler einen Gegner seiner Klasse und Be-

übungen gesehen. Gelegentliche Ausnahmen bestätigen

iod) in diesem Falle nur die Regel. Das bewies auch noch

Kr Umzug am 15. September, der von einer Kapelle in einer

illt Kolonialkruppenuniform mit schwarzweiszroten Kokarden

ttöffnet wurde, während nicht eine einzige Fahne der Re-

plik im Zuge zu sehen war. Mutz daran erinnert werden,

0 bei Wahlkämpfen die Einzelhändler rechtsgerichtete
IParteien mit großen Mitteln unterstützt haben? Daß sie die

M dem aufgeklärten und modernen Teil der Arbeiterschaft

jelragenc Konsumgenossenschaftsbewegung auf das heftigste
Kämpfen, ist verständlich und soll ihnen deshalb nicht an-

zestrichen werden. Aber ist das nicht auch ein Grund für

ßc Freunde des Proletariats, vom Einzelhandel abzurücken?
Es ist nicht zu verstehen, wie jemand auf den Gedanken

Itonimen konnte, den Einzelhändlern zwischen den Zeilen zu
^stehen zu geben, sie sollten sich etwas sozialer ihren An-

zeslcllten gegenüber cinffellen, was allerdings sehr not tut,

inb dann wäre die Grundlage geschaffen, um „mit den Ar-

bitern zusammen gegen die Konzerne für eine Erhöhung des

AcallohneS durch Preissenkung zu kämpfen". Diese ^Ein-

j MSfront hat gerade noch gefehlt! Um den Kleinhändler
' dafür zu gewinnen, wird versichert, daß unter Sozialisierung

,nicht die Beschlagnahme von Tante Amandas Bertiko"

«der der Ladenkasse des Herrn Schulze zu verstehen sei.

j Warum wird verschwiegen, daß aus andern wichtigen Grün-
den die Gemeinwirt,"chaft mit dem heutigen System der

Warenverteilung aufräumen muß. Es ist doch bekannt, daß
kein Gebiet unserer Wirtschaft so mangelhaft vom Stand-

punkt moderner Forderungen nach Zweckmäßigkeit, Hygiene

nnb Wirtschaftlichkeit organisiert ist, wie der Kleinhandel.

Nach einer Statistik entfielen in Dresden auf je einen Einzel-

händler nur zwölf Familien, hingegen auf eine Berteilungs-

ffclle der Konsumgenossenschaft 182. 3n Hamburg liegen die

Singe nicht anders. Will jemand ernstlich einen solchen Zu-

stand beibehalten, der doch darauf hinausläuft, daß je zwölf

Familien einen Kleinhändler unterhalten? Unter Soziali-
sierung wird gewiß niemand Tante Amandas Vertiko

meinen, aber die Besitzergreifung der Produktionsmittel ist

nur ein Teil der Sozialisierung, unter der ebenso die Neu-

trbnung der gesamten Wirtschaft zu verstehen ist, und die

wird mit Bestimmtheit nicht vor der Verteilung Halt machen,

bei der eine Reorganisierung wahrscheinlich notwendiger ist

als bei großen Werken, die heute schon nach den neuesten

Methoden arbeiten. Dabei wird Herr Sä-ulze seine Laden-

kasse, soll heißen sein Privatvermögen, ruhig behalten, ob

ihm aber die volkswirtschaftliche Funktion bleibt, steht auf
einem andern Blatt.

Der von Bandmann gezeigte Ausweg aus dem Dilemma

ist, Unterbietung der Preise der Warenhäuser. Er hat dabei

die KoBüm»ereine vergeßen, mit denen der Einzelhandel in

. jjiuiyet• jmacnbeiu Maße zu rechnen hat. Es bleibt allerdings
W VeySlmnis des Verfassers, wie die Einzelhändler das

^machen sollen. Eingangs behauptete er selbst, daß die Ein-
kommen der Einzelhändler kaum über dem Durchschnitt der

Arbeitereinkommen liegen. Ein Unterbieten muß nicht, wie

tr annimmt, zu einer Steigerung der Umsätze führen. Es

führt aber sofort zu einer weiteren Senkung des Ein-

kommens. Ganz seltsam mutet es jedoch an, wenn er weiter

in Aussicht stellt: „Ueber Steuern wird mit uns zu reden

sein, wenn der Einzelhandel den Beweis erbracht hat, daß

tr in ein gutes Verhältnis zur Arbeitnehmerschaft gekommen

ist." Wer ist mit uns gemeint? Etwa die Arbeiter-

I schäft? Selbst wenn sie so freundlich wäre, wie Band-

I mann in ihrem Namen erklärt, so ist sie doch in

keinem Falle — wenigstens heute noch nicht — in der Lage,

das Wort ohne die Hilfe anderer Parteien einzulösen. 3a,

sic ist nicht einmal in der Lage, die ihr doch näherstehende

konsumgenossenschaftsbewegung vor Ausnahmesteuern zu

schützen, wie die Vorgänge der letzten Zeit beweisen.

Was will Bandmann mit feinem Artikel? Die moderne

Arbeiterbewegung hat es nicht nötig, um die Stimmen der

Einzelhändler zu buhlen, die für sie doch in den meisten

Fällen unerreichbar sind. Sic hat noch immer ein viel dank-

bareres Feld bei den Lohn- und Gehaltsempfängern, die für

die Lösung der sozialen Frage allein ernsthaft in Betracht

kommen. Auf jeden Fall ist es aber unklug, sich zu den drei

Millionen organisierten Verbrauchern in Gegensatz zu

bringen, die für eine derartige „Wirtschaftspolitik" mit Recht

kein Verständnis haben.

Sugenbßtc als ßwcngeulett

Shürmgihhc Regierung gefährdet

SPD. Weimar, .26. September. Die christlich-nationale
Sauern- und Landbundpartei, die Wirtschastspartei, die Deutsch-

nationalen und die Nationalsozialisten nahmen heute zum V»unz-
pian einen Antrag an, wonach die

Negierung beauftragt wird, im Neichsrat gegen die Ge-
seheSvortage der Neict)4regierung über bas Haager Ab-

kommen zu stimmen.

Der Antrag bedeutet praktisch die Sprengung der Thüringer
SegierungSkoalition, da sich die genannten Parteien im Gegen-

satz zur Haltung der Deutschen Volkspartei und der Demokraten
gestellt haben.

Neue Note öer Sowjetregierung an Wna

WTB. Moskau, 25- September.

Das.Außenkommissariat übergab der Deutschen Boßchast zur
Weiterleitung an die Nankinger und die Mukdener Negierung
c/nc Erklärung anläßlich „fortgesetzter systematischer Einsälie
chinesischer Truppenteile und weißgarüistischer Banden ins Sowjet-
gcbiet". Die Erklärung führt 28 Füller von Einbrüchen ins
Sowfetgebiet im Laufe der letzten zwei Wochen an und besagt,
ein chinesisches Kommando befördere in das Sowjetgebiet auch
-rschungtschusenbanden, denen auch chinesische Soldaten und Offi-
ziere angehörten, die die friedliche Bevölkerung ausplünderten.
Nach einem Hinweis darauf, daß die Nankinger Regierung keinen
einzigen der in den Erklärungen der Sowjetregierung vom
19. August und 9. September angeführten Fälle von Einbrüchen
ins Sowjetgebict dementiert habe, betont die Erklärung, weder
die Nankinger noch die Mukdener Regierung treffe oder habe
irgendwelche Maßnahmen zur Einstellung der Tätigkeit von chine-
sischen Behörden formierter und von chinesischen Truppen unter-
stützter weißgardistischer Truppen getroffen. Die Sowjetregierung
erklärt, heißt es weiter, daß die gesamte Verantwortung für die
geschaffene Lage und etwaige weitere Folgen sowie für den in
der Sowjetgrenzzone verursachten Schaden restlos der Nankinger
und der Mukdener Regierung zufalle, und daß das Sowjct-
miltärkommando auch fernerhin gezwungen sein werde, alle
nötigen Maßnahmen zum Kampfe gegen die erwähnten Vorfälle
und zur Abwendung derselben in der Zukunft zu treffen.

QUITTUNGS

MARKEN

für Gewerkschaften
und Krankenkassen
liefert sauber, schnell
stens und o r e' swer*

Hamburger Buchdruckers 1
und Verlagsanstalt

ÄUER&CO.

Hamburg36 Felllandstraße H

UfiaKim Bopfti Oie muiter

Wie eines jungen revolutionären Ar-
beiters Mutter sich in Sorge um ihren
’ou der Polizei des Zaren verfolgten
8ohn bangt, wie des Kindes Sehiclcsa)
ihrden Sinn seines Kampfes offenbart.
H| | daß sie selbst dorA rbeiterbowegung
dient und sich für sie aufopfert,-dieser
Honmn aus den schwülen Tagen 1905
zahltzu den ergreifenston Dokumenten

menschlicher Geschichte.

Preis in Leinen gebunden nur 2.85 RM

beziehen durch alle Auer-Huch vertriebe

Zentrale: Buchh. Auer A Co., Fehlandstraße 11
Helnr ich-Haise-Huchh., Kn Iser-Wilhelm-Str. 14
Fcho-Buchbandtung, Kimsbfitteler Chaussee 106
biho-Buchhandlun)', Poppenhusenslraße 13
Echo-Buchhandlunn, Gewerkschill'haus
Echo-Buchhandlung, Altona, Cr. Bergstraße 196
Echo-Buchh. I. Volk sh..Wandsbek, GrfinerWeJ* 28

idüsne
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Telephonliilie Basteilungen unter B 1 LBtxew 1312 Im Werte wen Ober S IM, werden prompt aeseefllirt, Higenomeei Frischfleiech, Wild, Geflügel usw.

Butter Eier Fette

V/eine u. Spirituosen

Mengenabgabe vorbehalten!

Wermutwein r. 1.00

Util span. Rot w. 1.00

1926 Montagne i„ Fl 1.00

Tanagona rot.v.Faß.Lt. 1.05

InselSamos v . Faß, ur. 1.15

DouroPortw. v .F.,Ltr. 1.85
1923er Macon 1.90

1923 er Fleurie i„fi. 2.50

Jam.Rumverschnitt Ä
280/0, 1/, Fl. M.05

Tafel Aquavit _ __
350/0. 1/jFl. 5-CU

Echtalt.Nordhäuser-
350/0, i/i Fl. 3.35

Jam. Rum Marke

Steuermann4oo/o ,i/i fi. 4.25

la Margarine rz-wurf. 0.50

Sahne Schichtkäse _ __
ca. I «-Stück 0.50

Harzer Käse _
Kiste ca. I « Inh. 0.50

R.Schw.-SchmalzS 0.68

Dän.Schweiz.voiif.® 1.20

Finn.Schweiz.voiii.® 1.30

ChesterKäseo.Rindc® 1.40

Schweiz.Käse . . T 1.50

Ostpr.Meiereibutt.® 1.74

Sibir.Meiereibutt. ® 1.94

Holst. Grasbutter ® 2.10

Dän. Meierei butt. T 2.20

Ab 1. Cktcber spielt in unserer Nachhalle die weltberühmte 'Kapelle Chas tournay

vormittags von ff 1/« bis 13*1» Uhr und von f5‘/e bis 1S 3/t Uhr / Ab 16 Uhr Tanz "^ee

7m Crfrischunysraum, II. Stock, von f5*/« bis fS 3 /. Uhr die beliebte Kapelle Czasky

Johann fdiult

«ein 30Jähriges Dienstjabiläum bei den

Dit Kinder.

Die Bezirksverwaltung.32331'

Hamburgeretr. 12. 132253

Der vorstani323321

Dr. Kulenkamp
Wandabek. znrtirk. 132275

Der tietöetrume Gatte32255|

M Müller f, Co. (sioAsmütier)Bnchdnicker- Verein in Hamburg-Altona

137294

Ehren halten.
Der Vorstand.

132329

RMnur

132314am Bornkamp, Bahrenfeld.

(MM)7

Einäscherung: Sonnabend, den 28. Sept.,
rorm.IO1 /,L'br, Im Krematorium In Obls l

Die Beerdigung findet am Sonnabend.
28. September, nachm. 3 I’hr. ant dem
Zentralfried bot Altona statt.

Um rege Beteiligung ereuebt

Damen- u Herren-
K 1 e i d a n r

Hamburger Gaswerken.
Mi lente.

Ein möbl. Zimmer bet
Part eia. z. verm Barmb.,
StuvKamp 11, Ha.2, III litt.

132318

Am Freitag, dem 27. September 1929,
begeht unter lieber Vater

Distrikt Hamm-
Horn-Borgfelda

Bezirk 11.
Unsere liebe Ge-

noaain

Benny Dierks
iht im Alter von
44 Jahren nach
langer Krankheit
verstorben.

Beerdigung am
Freitag, 27. Septbr.
14 Uhr. v. Kapelle 13
in Ohlsdorf.

Ehre ihrem
Andenken

Um zahlreiche
Beteiligung bitten
Die Distriktslei ungtn

Liedertafel „Knospe** von lew
Am 22. September verschied nach

langem, schwerem Leiden unser lieber
Sangcfibruder und 1. Vorsitzender

H. Dünninghaus
Stumm schläft der Sänger!

Die Einäscherung findet am Freitag,
27. September, nach in. 3 Uhr. im Krema
torium in Ohlsdorf Htatt. Treffzeit der
Sangesbrüder 1 t Stunde vorher.
32256] oer Vorstand

Deutscher Baugewerksbund,
Baugewemschart Hammirg,

Bezirw «nona.
Unser Kollege, der Manrerlehriing

Für die uns anläßlich unseres

Hamburger 50jährigen Qesdiäjlsjubtläums

dargebrachten Glückwünsche und erwiesenen Auf-
merksamkeilen, bringen wir hierdurch unsern herzlichen
Dank zum Ausdruck, mH der Bitte, das uns bisher be-
zeugte Wohlwollen uns auch für die Zukunft zu erhalten.

Hamburg, im September 1929.

Durch Unglücksfall verschied am 21 Sep-
tember 1929 meine innigstgeliebte Frau

Margaretha Meese
geb. Hansen

Besichtigung Freitag. 27. September 1929.
nachm. 3 Uhr. im Krankenhaus St. Georg.
Einäscherung am Sonnabend. 23. Sep-
tember 19z9, nachm. 3 Uhr. Etwaio-e Kranz-
spenden nach dem Kremator um erbeten.

- SPD —

Hamburg
Distrikt Langenhorn

Bezirk Siedlung.
Unser alter treuer

Genokse

Robert Hennings
ist im Alter von
51 Jahren nach
langer Krankheit
verstorben.

Besichtigung am
Freitag. 27. Septbr.,
11.45 Uhr, in der
Leichenhalle Jarre-
Straße 63.

Beerdigung am
Freitag, 27. Septbr.
13 Uhr, v. Kapei le!3
in Ohlsdorf.

Prof. Dr. Ernst Delbanco
Veränderte Mprecheelt:

As ontags. Dienstags. Donnerstags, Freitags 4—6.
Atittwoche, Sonnabend« 0-11 Uhr. 132276

Walter Harm
ist im Alter von 17 Jahren verstorben.

Nach langem, schwerem Leiden ver-
starb am Montag. 23. September, tneln
lieber Mann, unser Vater. Großvater und
Schwiegervater

August Peeucke
im Alter von 61 Jahren in Neustadt i. R.

Tief betrauert von seiner Fiau

June PeeucHe, geh. Schmidt
nebst Kinnern und Enkelkindern.

Beerdigung: Frei tetr, 27. September,
15.30 l"br. von der Kap/ll<- des Friedhof,-«

Diesen Mantel erhalten Sie
trotz des billigen Preises ans

Teilzahlung
bei

Am 25. September Tentarb unser Ueber
Kollege, der Drucker-Invalide

Georg schraul
aus Regens bürg, im 70. Isebeusjabre.

Ueber 50 Jahre gehörte er unserer
Organisation an. In allen Janren zeigte
er sich als eifriges, rühriges Mitglied.

Sein Andenken werden wir stets in

Deutscher Mehrsbund.

Unser Kollege, der Straßenbahner

August PeoDcke
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Freitag, 27. September,
15-50 Uhr, vom Ottensener Friedhof.

Englisch

gemustert

Ein Damen-Mantel ans gutem,
molligen Wollstoff, ganz auf

,, K--Seide gefüttert, mit großem
Rollkragen aus echtem Pell

Hamburg,
Eimib. Chaussee 14, Ifpt.

Altona,
Rathausmarkt 2, Hpt

Für die l>el der Bestattung unsere«
lieben Eotachlafenen, des Gießer-Invaliden

Wilhelm Ha<Kert
erwiesene Teilnahme und reichen Krunz-
ependen sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Kollegen, insbesondere der
Liedertafel Gutenberg von 1877 und dem
Buchdrucker-Verein in Lamb -Altona, sow.
Herrn M. < !ohn für die warmherzigen Ab-
schiedsworte unsern herrilchen Dank.

Fran M. Hackert Wwe.
nebst Kindern und Enkelkindern.

17471

Was Dt«H angsHS!

See ins Ickn

Großen Erfolg

132252
iianiburg. Echo13 z316

fiütn jrcunöcn cölcr KörptrEulinr sönnen mir öurd)

önßerji MiW Mksiis eie Hem. NgMiN WihM

Danksagung.
Für d.uru trwiestnen

Autmtrksamkeiltn
za unserer

silbernen Xcdueit
tagen wir all. Freun-
den und Bekannten,
tow.d Oesdiäfttleut.
untern herzt Dank.

Carl 8 oih und fron
geb. Dräger.

Am29 Sept.beg d Festd.
siloernen Hochzeit

unsere heben El em
BrunoOhlertu.Frau

Die Kinde .
Siet nstraße 49. Hs. 2, II.

132315

Plötzlich und un-
erwartet verschied
am 24. Septem b. 1929
im Städtisch. Kran-
kenhaus inHarburg
unser lieber Sohn
und Bruner

Konraa Riemer
im 10. Lebensjahre

Tief betrauert und
schmerzlich ver-
mißt von seinen
Eltern M Richter "
Frau und Klein-Edith

Besichtigung: Frei-
tag, 17 Uhr Leichen-
halle Lübecker Tor.

Beisetzung: Sonn-
abend, 13 Uhr. von
Kapelle 13 in Ohls
doif.EtwaigeKranz-
spend. dorthin erb.

Gesucht für sofort erfahrener

Vorarbeiter
für maschinelle Bohnen - Sortieren age.
Ontee Gehalt Dauerstellung. AnueboU-
unter V. 6. an die Exped. d. Blatte? 132317

- J

Soziaidem. Verein

Altona.
Unser langjähri-

ger Genosse

Augusi Peepcke
Babrenfelder Stein-
damm 101, Bez. 99,
ist verstorben.

Ehre seinem
Andenken 1

Beer die-. Freitag,
27. Sept.. 15.30 Uhr
von der Kapelle des
Friedh. Bornkamp,
Babrenfeld.

Um rege Beteili-
gung bittet
323341 Der Vorstand.

(Schäfte, Sie
M andern Tageszeitungen tnfttle-
ten. aber

Hamburger Cctjo
nicht berücksichtigen, bekunden da»
mit, bafc sie die Wirtschaftlichere»
beutung der Kaufkraft unser«
Les« noch

niO)t

erkannt Haben oder nicht erkenn«.
Wollen Zeitung iefen Hecht, auch
den Anzeigenteil beachten und
b«m Einkauf die Inserenten be-
vorzugen Qliemanb wird sich
Eefchaftsleuten aufdrdngen. dl»
Arbeiterkundfchafl nicht

|U schätzen wissen

. . ~ , Schneider kann Platz
bat eine Anzeige Im erhalten. Radoilrn 65. vi

Heichiöanner

Schwarz-Rot-Gold
9. Kameradschaft.

Unser alter Ka-
merad

August PeepcHe
Irt veretoiben.

Ehre seinem
Andenken!

Beerdigung nm
Freitag. 27. Septbr.
1029, 15 jo Ubr, Ten
der Kapelle des
Friedhofee am Born-
komp, Babrenfeld.

I"m rege Beteili-
gung bittet
Der Kameradschaft,-
323351 führet.

ttucr * Go., gahia,,0"»ap« 11
Seinrf<^,S.ine,83uiSh., Str. 14
ir<bo."8u<t)«>oneiuifl Gimot ütlel. r Ghouj)ec 106
<k<ho. «udjyonOlung Im 49<u>rr()<t>o|tolmuo
ö<t>e. BiKbn^nOiitng Po»p»m»ul«nsttap« 13
C<f>o» »>u<t>f,an»lunfl Wllona, ®r. fSerplie. 106
Gdfo.tB i. eolteh-fZBa Oet>., Ordner Weg 26

für 10 Psennßs

anbiEicn. Jeöep fjE t enthält WW fiftflufnahmen and

BllöEt Dor SpiEi und yport im jeeier. vErAniE nid)i,

Dir in ösr naibflEn flucr-Lmbh. DIE yEsiE ?u btWtn.

Sonderverkauf erster Qualitäten!

Camembert vollfett Sch * cl,,e,3"'Seeh*.^.fnr 0.45

Camembert vollfett M,rke Oo,dfs,piä> gr , c,-e 0^8

Tilsiter halbfett *R 0.68

Edelkäse, Tilsiter ohne Rinde .... N 0.76

Tilsiter vollfett ff 0.95

Edamer vollfett ff 1.00

la Fettbücklinge ca. s-e-Kiit» 1.00

la junge Bratgänse ® 1.25 0.95

la Mastsuppenliülmer ff 1.15

Jährige Rebhühner bratfertig stück 1»85

la Auszugmehl wr-Beutei 0.98

Gebrannter Kaffee, Auslese ff 1.75

Frische Landeier m stuck 1.10

„ aSlO-»’ \ scwe^.15

5 ;4 . —. - U M Verkauf solange Vorrat! Schriftliche und mündliche Lebensmittelbesfellungen für Sonnabend müssen spätestens bis Freitag in unserem Besitz sein.

rWild.Gefiüsefi-
MMMMBMOOMMUBiRI

Wildragout ff 0.58

Hirschblätter.... ff 0.98

Hirschkeulen.... ff 1.60

Rehblätter ff 1.25

Rehkeulen ff 2.30

Rehrücken ff 2.60

Wildschwein keul.ff 1.70

Wildschweinrück.« 1.90

Mastsuppenhühn. ff 1.35

Allerfeinste Milch-

mastpoulets .... ff 1 »70

Jg. Brathühnchen ff 1.25

Jg.Brattauben.. St 1.15

- Wurstwaren -

Topfsülze ff 0.48
Berl. Kochinettw.® 0.68

Landrot-u.Lcberw. 0.78

Holst. Landrnettw. 1.15

Hildesheimer Enden 1.10

Ger. durchw. Speck 1.45

la Plockwurst ..ff 1.78
Altenl. Vliesenw. ff 1 -90

Grobe Mettw. RI 'n gen 2.00
Holsteiner Grobe ff 2.10

Braunschweiger
feine Cervelatwurst 2.20

Ganz trockne

Salamiwurst... .ff 2.60

Marmeladen u. Gebäck,

o.so

Alpenbrot ff 0.70

0.50

0.55

Pflaum.-Konfit. ...

Apfel-Gelee

Apfel-Kirsch-

Marmelade

Apfel-Johsb.-

Marmelade

Johsb.-Konfit

Erdbeer-Konf

Vierfr.-Marrn. Ei®er

ca. l-®-01as

Aprik.-Marmelade. 0.50

0.60

0.85

0.95

1.00

Volksmischung.. ff 0.75
Mürbe-Gebäck.. ff 0.80

Herrenkringel... ff 1.00

Passage
-Theater

WGnckebergetr. 17 — C. 3. 2076 — Speersort 8

Des Riesen-Erfolges wegen

noch einige Tage verlängert!

Die Arche Noah

EMELKA KAMMER

-P AI, ART, Osterstr./Heußwrg
H. 3, 90tn

KURSAAL

-l.ICHTS P1BLR, Orindelallec 6
Nordsee 8626.

REFORM

(Sintflut)
mit

Delores Costello,

George O'Brien

Versäumen Sie nicht,

sich dieses Ereignis anzusehen.

Anfang 5, 7, 9 Uhr, Sonntags auch 3 Uhr.
Jugendliche haben zur ersten Vor-
stellung zu halben Preieen Zutritt.

Die Frau für diskrete Beratung.
mit Ma Wüst. Mans Mierendorf. Gerti Gerdt.

Marla Soros««i. Robert Thiem. Stabil Morell.
dazu:

OieTodesfahrlimWellrekorö,

Ein atemraubender Sensationsfilm mit

Claire Rommer, Sai o Mine

Carl Auen. Valery Bootby

Anfang B Uhr, Reform 4 Uhr,Sonntags 3 Uhr, letzte Vorslellg geg. 9 Uhr

r Frischfleisch

- Delikatessen

Ger.Fettbücklingeff 0.38

,. Makrelen ...ff0.38

„ Seelachs ... .ff 0.58

„ Goldbarsch .ff 0.58

Fleckheringe... .ff 0.65

Ger. Flundern .. .ff 0.84

Fettheringe ,nTon^‘^ 0.55

Bratheringe, Roll ¬

möpse . I Ur.-Dose 0.72
Neu« Sauerkraut, ff 0.15

Neue sture Gurken 2 st. 0.25

Fettrief. Matjes e stek 0.45

Gr. Rollmöpse e stek. 0.42

Ab Freitae i

Uraufführung des gewaltigen Sittenfilms

Madame Lu

Prime Qualitäten

Ochsenfleisch

Hack ff 0.98

Kochfleisch .... ff 0.98

Rollfleisch ff 1.48

Beefsteak ff 1.80

Schweinefleisch

Schulter ff 1.38

Schinken ff 1.48

Nacken ff 1.58

Karbonade ff 1.68

- LICHTS PI eLB.Eimsb. Chauss.
Sdnittertlatt D 3, 4378

- K I A O, Wexstr. 5, Ecke Stadthausbr.
C, 5 3607.

Obst, GemüseKonserven Kolonialwaren

Weißkohl... i«o.o6 0.04

2.40

2.80

3 ff 0.75

2 ff 0.80

Wurzeln .

Rotkohl..

Rosenkohl

ff 0.05

ff 0.06

ff 0.48

Linsen.

Tapioka

Kartoffeln

10 ff 0.35 P; Ztr. 3.00

bei Lieferung ins Haus 0.30 mehr

Zucker, fein od. grob
10 ff 2.75

Brodenzucker,
z. Einmachen 10 ff 3.40

Eierschnittnudeln ff 0.50

Echt ital. Spaghetti _ _ .
l-®-Paket O»74

Eier-Gräupchen ff 0.50

Tafel-Reis.... 3 ff 0.54

Gerstengrütze . 3 ff 0.62
Kakao >. ißsiich « 0.75 0.68

Haferflocken .. 3 ff 0.70

Viktoria-Erbsen 3 TB 0.75

Schnitt- oder 2-«-Dose

Brechbohnen 0.62

Jg. Erbsen 0.68

do. mittelfein .... 0.88

Gem. Gemüse .... 0.95

Heidelbeeren 1.00

Preisseibeeren .... 1.00

Stachelbeeren .... 1.00

Pfifferlinge ... i.ro 0.90

Reineclauden 1.30

Brechspargel, dünn 2.15

do. ohne Köpfe

do. mittel

Wirtschaftsäpfel 2 ff 0.25
(Reinetten)

Essäpfel... ff o.is 0.25
(Reinetten)

Kürbis 4 ff 0.25

Weintrauben ... ff 0.35

I Stellenangebote I
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Was ist W

b in öie'A’uff agf? Könnte es eine Antenne fein? Ober

gen zum ^Sfcbefrocftnen? Ober Flaggenmasten, für bie man

richtige Flagg: noch nicht finben konnte? Nein, bas sehen

mebrung im Vorjahre zu sein, bie sich auf 468 Fahrzeuge belief.
Cs laufen im hamburgischen Staat jetzt 1416 Ktastbroschken unb
anbere bem öffentlichen Verkehr bienenbe Wagen.

Wie im Vorjahr« so ist auch in biefem Jahre eine Auszählung
nach Wagen deutschen unb auslänbifchen Ursprungs vor-
genommen worben. Dabei hat sich ergeben, baß bet Anteil
der beutschen Fabrikate fast überall etwas zutückgegangen ist.
Ungefähr ein Drittel ber in Hamburg beheimateten Personen-
wagen unb mehr als ein Fünftel bet hamburgischen Lastkraft-
wagen sind ausländischen Ursprungs.

Sembeginn nm 25. November

Die Polizeibehörbe hat heute vormittag beschlossen, ben ©om-
beginn auf ben 25. November feftzusetzen. Der Dom wird bis
zum 26. Dezember dauern.

Die Dominteressenten hatten vor einigen Wochen eine Vorver-
legung des Domes gewünscht, ba sie sonst für einige Winter-
wochen btachliegen, ohne baß sie, mit Rücksicht auf ben Dom, bie
Geschäftsunkosten wesentlich vermindern können. Da bei einet
Vorverlegung bet Totensonntag in bie Domzeit fallen würbe,
glaubte bie Polizeibehörbe bem Wunsche bet Dominteressenten
nicht entsprechen zu können. Inzwischen hat sich nun auch ber
Dom-Ausschuß ber Bürgerschaft mit ber Angelegenheit be-
schäftigt, Auf seine Anregung Ist ber 25. November, bas ist ber
Montag nach bem Totensonntag, als Tag beS Dombeginns be-
stimmt worben.

Statistisches fahrbutb Deutscher Städte

Soeben Ist ber 24. Jahrgang bieser amtlichen Veröstentlichung
bes Deutschen StäbtelageS erschienen. Von bem Verbanbe bet
Deutschen Stäbtestatistiker bearbeitet, soll das Jahrbuch bie
Oessentlichkeit übet bie stäbtischen Einrichtungen unb beten Tätig-
keit unterrichten. Die neue Ausgabe enthält votwiegenb Zahlen
übet bas Jahr 1927, unb 3war aus allen Städten mit über
50 000 Einwohnern. Das Tabellemverk Ist überall umrahmt von
textlichen Ausführungen aus ber Feber namhafter Statistiker.
Ueber zahlreiche Gebiet« des kommunalen Lebens wirb hier be-
richtet. Boron gebt eine Darstellung ber Größe unb bet
Bewegung bet Bevölkerung in ben einzelnen Stäbten, ihrer Zu-
unb Abnahme durch Geburten unb SterbefäUe, butch Wanderun-
gen unb ßingemeinbungen. Eine besonbete Betrachtung ist ben
großstäbtischen Agglomerationen gewidmet, das heißt ben
Menschenanhäufungen, sowohl in ben Großstäbten selber, als auch
um ihre Gemarkungen herum. Recht ausführlich wirb auch die
Förderung des Wohnungsbaues in den Städten während des
Rechnungsjahres 1927/28 geschildert. Aus der großen Zahl der
übrigen Beiträge seien bie über bie Finanzen und bas Grund-
eigentum der Städte, über den Personenverkehr, das Gesundheits-
und das Untettichtswesen, über städtische Sparkassen, Theater
unb Orchester hervorgehoben. Auch ein Aufsatz übet bie Per-
sonalverhältnisse ber stäbtischen Verwaltungen finbef sich hier.
Neu, ausgenommen ist in diesen Jahrgang unter anberm ein
Abschnitt über Sportstatistik. Das neue Jahrbuch enthält somit
ein reichhaltiges Material, bem alle an bet öffentlichen Verwal-
tung beteiligten und interessierten Verbände und Personen wert-
volle Kenntnisie und Anregungen entnehmen können.

gelier in einet Wzwerksinit

Für 25009 Mark Pelze verbrannt

In der Nacht zum Donnerstag gegen 2 Uhr hörte der Im

fünften Stockwerk des Hauses GtoßeBleichenl4 wohnende

Hauswart B. starkes Knistern im Gebälk. Et stand auf und sah

wie Flammen zum Dache herausfchlugen. Sofort

wurde die Feuerwehr alarmiert. Die Feuetlöschzüge 2, 3 und 4

rückten an. Mit drei Schlauchleitungen griff man das Feuer an,

das in einem Merkstattraum des PelzhändletS

Schneider schon große Verheerungen ungerichtet hatte. Dutch

den Brand wurden auch mehrere Bodenräume In Mitleiden-

schaft gezogen. Die Feuerwehr richtete Ihr Augenmerk vor allem

auf den großen Lagerraum der Firma Schneidet, in bem sich

bebeutenbe Mengen wertvoller Pelze befanden. Ihre Bemühungen

waren von Erfolg gekrönt, denn es gelang, diesen Raum vor

jeglichem Schaden zu bewahren. Leidet konnte bie Werkstatt«
nicht mehr gerettet werden. Soweit bis jetzt bekannt,

sind alle dort liegenden Pelze ein Raub der Flammen geworden.

Der Wert beläuft sich auf etwa 25 000 bis 30 000 „4t. Auch bet

übrige burch Feuer ungerichtete Sachschaden ist nicht unbedeutend.

Die Entstehungsursache des Brandes konnte noch nicht ein-

wandfrei sestgestellt werden. Nicht ausgeschlossen erscheint, daß

im Werkstattraum aus einem Ofen fallende glühende

Kohlen den Brand verursachten.

Leimringe unb zrefispnnner

Here Dr. C. Hahmann schreibt uns: Bald naht die Zeit,
in ber wir unsere Obstbäume gegen Schädlinge schützen müssen,
die ihre Eier in ben Baumkronen, meistens in der Nähe der
Knospen, ablegen wollen. Es sind das die sogenannten Frost-
spanner, deren Raupen uns im Frühjahr durch Abfressen der
Blätter im Obstgarten großen Schaden zufügen. Gegen diese
Schädlinge, die auf allen Obstbäumen, Beerensträuchern, Eichen,
Rosen u. a. auftreten, schützen wir uns durch Anlegen von Leim-
ringen. Wir bringen diese Klebeschtanken Anfang Oktober an,
da die Ftostspannet in unserer Gegend etwa vom 15. bis
20. Oktober an erscheinen. Die Ftostspannetweibchen sind
flügellos, kommen aus bet Erde unb müssen, um zur Eietablage
zu gelangen, an’ den Stämmen, an den Stützen der Stämme
oder an ben Spalietstäben emporlaufen. Auf dieser Wanderung
werden sie durch den Leimring aufgehalten und gefangen. Zu-
gleich fangen sich auf dem Leim auch die geflügelten Männchen,
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: auch. Es finb webet Antennen, noch Trockenstangen, noch

laggenmaffen; es sinb — bie Blätter sinb ja groß unb beutlich

sehen — Pflanzen. Aber was für welche? Sicher irgenbeine

Exotische Pflanze, mit benen man bei uns 3agb auf Fremben-
besuch macht. Etwa aus Kalifornien, ober aus ben Urwälbern

6übameriha5; vielleicht steht sie in einer fernen Nieberlassung

im Dschungel Znbiens? Unb bet Mann? Vielleicht ein beutscher

Farmer, bet bem Echo biefen Gruß schickt? Warum nicht? Es

Ist burchaus möglich.

Sie werben sich ben Kopf zerbrechen unb alle Erinerungen an

ben geographischen unb biologischen Schulunterricht herauf-

beschwören. Unb bet Gebanke an Norbbeutschlanb unb Hamburg

wirb Ihnen ganz fernlicgen, weil man immer an bas Nächst-

liegenbe zuletzt benkt. Aber werben Sie barauf kommen, baß es

„Königskerzen" sein könnten? Ganz „gcbilbef": „Ver-

bascum"? Es sinb Königskerzen; bieselben, bie sonst unscheinbar

an Bahnbämmen stehen unb von niemanb beachtet werkn. Unb

werben Sie es glauben, baß es webet ein Bilb aus Kalifornien,

noch aus Sübamerika, noch aus bem Dschungel Jnbiens — son-

betn nur eine bescheibene Aufnahme aus — Groß-Bor st el

ist? Sie staunen? Aber es ist so. Dem Kleingartenverein Groß-

Borstel ist es gelungen, biese unscheinbare Pflanze zu einer

Höhe von 285 cm zu entwickeln. Unb babei ist bet Same so

klein, baß man ihn mit bloßem Auge kaum wahrnehmen kann.

Unb bann kann man auch schätzen, wieviel Millionen Samen in

so einer Pflanze sein müficn^ _
-* Der Kleingartenverein Groß-Borstel aber Ist auf fein Erzeug-

nis ganz stolz. Unb er bars es auch sein. Unsere Leser aber

werben überrascht sein, baß sie so ein Naturwunber in Norb-

beutschlanb nicht für möglich gehalten haben.

3n fiamburg 25 (WS Kraftf«hr-rM

3n einem dahrc 3799 neue Sndrzeuge

3m brutschen Reiche wirb alljährlich am 1.3uli ber Bestanb

an Kraftsahrzeugen sestgestellt. Das Statistische Lanbesamt legt
nun in feiner soeben erschienenen Septemberausgabe ber Monats-
schrist „Aus Hamburgs Verwaltung unb Wirtschaft" bie Ham-
burger Ergebnisse bieser Zählung vor. Wieber einmal hat Ham-
burg einen beträchtlichen Zuwachs an Krastfahrzeugen zu ver-
zeichnen gehabt: um 3799 Fahrzeuge ist währenb bes Zähljahres
ber hamburgische Bestanb angewachsen, so baß am 1.3uli bieses
Jahres im hamburgischen Staat 25 698 Kraftsahrzeuge vorhanben
waren, unb zwar 8973 Krasträber, 11312 Personenautomobile,
4740 „Lastautos", 576 Zugmaschinen ohne Güterlaberaum (so-
genannte Trecker), 52 Krostwagen für Feuerlöschzwecke unb 45
selbstsahrenbe Straßenreinigungsmaschinen. Den größten Fort-
schritt hat diesmal bie Motorisierung ber Fahttäbet gemacht: um
nicht weniger als 1447 Krasträber ist in biefem Zähljahte bet
Verkehr in Hamburg neu „belebt" worben. Verhältnismäßig
betrachtet, haben alletbings bie „Lastautos" unb bie „Trecket
stärket zugenommen. Als einzige Gruppe haben bie im öffent-
lichen Verkehr befinblichen Personenwagen etwas abgenommen.
Es scheint dies eine Rückwirkung ber starken Bestanbsvet-

M Taubstumme, M Ertaubte

Ree Lase

In bem soeben erschienenen Septemberheft seiner Monats-
schrift „Ans Hamburgs Verwaltung unb Wirtschaft" veröffentlicht
das Statistische Lanbesamt weitere Hamburger Ergebnisse bet
Reich saebtechiichenzählung von 1925/26. Während Im
vorigen Heft übet bie Blinbenzähiung berichtet worben Ist,
befinbet sich in biefem ein Aufsatz über die Taubstummen
flnb Ertaubten. 3m hamburgischen Staat sind durch
die Zählung 361 männlich« unb 292 weiblich«, zusammen
653 Taubstumme, sowie 160 männlich« und 186 weibliche,
zusammen 346 Ertaubte ermittelt worden.

In dem vorliegenden Aussatz werden nun diese Gebrechlichen
einer eingehenden statistischen Untersuchung unter physiologischen
unb sozialen Gesichtspunkten unterzogen. Dabei ergibt sich unter
anberm solgenbes: 3m

Altersaufbau

weichen die Taubstummen nur wenig von der Altersgliederung ber
Gesamtbevölkerung ab. Dagegen Unb bei ben Ertaubten die
höheren Altersklassen erheblich stärket vertreten. Das ist daraus
zurückzuführen, daß die Ertaubung verhältnismäßig häufig bei
älteren Leuten aufititt. Die Angaben über ben Familien-
stand lassen vermuten, baß sich manche Taubstumme wegen ihres
Leibens nicht haben verheiraten können; benn wir finben unter
ben Taubstummen eine größere Zahl Lebiger als unser ber Ge-
samtbevölkerung. Umgekehrt ist es bei ben Ertaubten: unter ihnen
finb infolge bet erwähnten Alterszusammensetzung verhältnismäßig
weniger Lebige als unter ber Gesamtbevölkerung. 3n ben Taub-
stummen ist offenbar starkes Bedürfnis nach ber Schick-
salsgemeinschaft mit einem Leibensgenossen lebenbig. Unter
ben 231 verheirateten Taubstummen sinb allein

93 Ehepaare ermissest, bei denen beide Ehegatten
taubstumm find.

Von ben verbleibenden 45 verheirateten Taubstummen beider Ge-
schlechter sind außerdem 9 taubstumme Männer mit ertaubten

Frauen unb 11 taubstumme Frauen mit ertaubten Männern ver-
heiratet, so baß in nur 25 Fällen bet anbere Ehegatte weder
taubstumm noch taub ist

Nut wenige Taubstumm« (9,6 %) wohnen in Anstalten.
Etwa 40 % leben in eigener Haushaltung und ungefähr ebenso viele
bei Eltern, Verwandten und Bekannten. Der Rest wohnt bei
fremden Familien. Fast alle erwachsenen Taubstummen haben

eine Taubstummenschule besucht, und fast alle sind in der
Lage, sich durch bie „L a u t i p r a ch e", bie burch Aoiesen vom
Munbe unb durch Abgreifen des Kehlkopfes erlernt wirb, zu ver-
stänbigen. Auch bie schulpflichtigen Kinber besuchen fast alle mit
gutem Erfolge bie Schule ber Taubstummenanstalt. Dieser Anstalt
ist übrigens auch ein Kindergarten für taubstumme
Kleinkinder ungegliedert Die Berufsgliederung zeigt, daß
es einig«

typische Taubstummenberufe

gibt. Es sind dies der Berus eines Schneiders, Schuhmachers,
Tischlers und der einer Näherin. 3n diesen Berufen arbeitet fast
die Hälfte aller erwerbstätigen Taubstummen und erwerbstätig
ist wiederum mehr als bie Hälfte ber gesamten Taubstummen
Hamburgs.

Die Taubstummheit ist bei 47,5 % ber Fälle ange-
boren, unb bei 52,5 % erworben. Die Ursache bet
Taubstummheit konnte wegen ber großen Zahl bet Fälle
angeborener Taubstummheit oft nicht festgestellt werben. Bei
70 Taubstummen ist das Leiden auf einen Unglücksfa 1 t
zuriickzuführen, in zahlreichen andern Fällen auf 3n•
sekilonskrankhelten, wie epidemische Genickstarre,
Scharlach, Diphiherie und Masern. Mittelohreiterung ist In
23 Fällen als Ursache der Taubstummheit festgestellt worden. Bet
60 Taubstummen ist das Leiben durch Dehirnerkrankungen ver-
llrsacht. Bei den Erlaubten Ist unser den Leidensursachen Mittel-
ohrelterung am häufigsten vertreten.

Etwa der dritte Teil der Ertaubten Ist noch im Besitze eines
Gehöttestes.

bie die Weibchen auf ihrer Wanderung zu befruchten versuchen.
3n bet Hauptsache erfolgt bet Flug ber Männchen in ben Abend-
stunden. Die Leimringe legt man meistens In Brusthöhe an.
Sie bestehen aus etwa elf Zentimeter breiten Pergamentpapier-
ftreifen, bie man um bie von ben Botkenschuppen befreiten, also
geglätteten Stämme herumlegt, so baß bie Enben etwas flbet-
einanberfaffen. Dann befestigt man bie Paplerstrelfen oben
und unten, etwa anderthalb Zentimeter von den Rändern ent-
fernt, mittels zweier Bindfäden, so daß sie ganz fest auf der
Unterlage anliegen. Die Mittelfläche überstreift man hierauf
dünn mit einem guten Raupenleim, ber seine Klebekrast bis
Enbe Februar behalten muß. Ist baS nicht ber Fall (wovon man
sich durch öfteres Nachsehen überzeugen kann), ist noch einmal
neuer Leim auszutragen. 3m März nimmt man bie Leimringe
ab unb bestreicht bie Stämme usw. vom Erbdoben bis zum Leim-
ring mit 15projenfigem Obstbaumkatbolineum, um eventuell borf
abgelegte Gier zu vernichten. Den Raupenleim direkt aus bie
Rinbe aufzutragen, ist nicht ratsam, da baburch besonders jüngere
Bäume beschädigt werden. Dort, wo bet Frostspanner stark auf-
tritt, fängt man oft 300 bis 500 Tiere an einem Leimring. Wenn
man bebenhf, daß jedes Frostspannerweibchen etwa 300 Eier
ablegt, wirb man von der Notwendigkeit des Anlegens ber
Leimringe überzeugt sein. Auskunft über alle pslanzenschuhllchen

?tagen erteilt kostenlos die Abteilung unb Hauptstelle fürfianzenschuh des 3nstituts für angewandt« Botanik, Ham-
burg 36, Bei den Kirchhöfen 14.

Sperrung des Alsterdorfer Dammes in Alsterdorf. Der Mster-
botfer Damm zwischen Rathenaustraße unb Bebelallee wirb wegen
Instandsetzung bet Alsterborfer Brücke vom 30. September bieses
Jahres an auf die Dauer von etwa fünf Wochen für ben durch-
gehenden Fährverkehr gesperrt

Ausgabe von Wanbergewerbescheinen. Die Polizeibehörbe
weist daraus hin, daß Wandergewerbescheine für Hausieret unb
Schausteller für das Iv<ht 1930 bereits vom 1. Oktober an bei
ber DewerbepoUzet Stadthausbrücke. 6,10, 3. Stock, Zimmer 364,
erteilt werben. Zur Vermeidung von Verzögerungen empfiehlt
es sich, die Scheine baldigst zu beantragen. Meldeschein, Füh-
rungszeugnis und Lichtbild sind votzulegen.

Postbeförderuna nach Gucktemala. Nach einer telegraphischen
Mitteilung ist bie Eisenbahnverbindung von Puerto Barrios nach
Guatemala durch außergewöhnlich starke Regenfälle für längere
Zeit gestört. In ber Uebcrkunft ber unterwegs befinblichen Post
nach Guatemala muß bähet mit größeren Verzögerungen gerechnet
werden.

Abfahrt des Hapagdampfers „Nitokris". Dampfet „Nitokrls"
der Hamburg-Amerika-Linie tritt am Sonnabend, 28. September,
seine nächste Reise nach ber Westküste Südamerikas an. Die
Pasiagiere werden am Abfahrtstag um 10 Uhr mit Autos vom
Hamburger Hauptbahnhof zur Einschiffung befördert.

„Der moderne Kaufmann." In diesem Zeichen steht eine
Ausstellung im Hamburger Hof, 3ungrernftieg 30, vom
29. September bIS 6. Oktober, bie gerabe bei ber Hamburger
Kaufmannschaft großes Interesie Hervorrufen wird. Die Aus-
stellung zeigt die neuzeitlichsten technischen Hilssmittel für den
Kaufmann, die immer mehr eine Verbesserung erfahren. ES
gibt eine große Anzahl von Maschinen und Apparaten zu sehen,
die die Arbeit in den Kontoren, und sei es waS es wolle, un-
gemein erleichtern unb beschleunigen. Der von bet Ausstellungs-
leitung herausgegebene Katalog ist mit einet ausführlichen Ueber-
sicht über bas Tätigkeitsselb deS modernen Kaufmanns versehen
und wird von weiten Kreisen begrüßt werden.

Preise für Meiereibuttet: im Großhandel ab Hamburger
Lager: 2,14 bis 2,18 «K, im Kleinhandel (Ladenpreis): 2,35 biS
2,45 „K.

Fischzuchten am 26. September. Hamburg-St. Paull;
4 Hochseefischet 8000 Pfund, 8 Küstenfischer 4000 Pfund, Ein-

sendungen 24 000 Pfund. Morgen zu erwarten: 4 Hochseefiscker
und diverse Einsendungen. — Cuxhaven: 4 NordseLdainpfer:
„Kattrepel" 106 000 Pfund, „Pickhuben" 102 000 Psund, „Senator
Sachse" 146 000 Pfund, „Farmsen" 33 000 Pfund, zusammen
387 000 Pfund, davon 345 600 Psund Hering«, 2 Islanddampfet:
„Eimsbüttel" 90 000 Pfund, „Eppendorf" 87 500 Pfund, zusammen
177 500 Pfund, 7 Hochseefischet 8500 Pfund. Morgen zu erwarten:
5 Nordsee- und 1 Islanddampfer.

Fleischverkauf in ber Freibank siehe bie heutige Anzeige.

SPD.-Beirietisuertrauensieute

des Stadiegebiets Groß-Hamburg

Heute, 19 Uhr, wichtige Versammlung
im Musiksaal des Gewerkschaftshauses

Vorführung des Films „Brüder

Parteibuch und Betriebsvertrauensmännerkarte legitimieren

Oer HauptaktlonsausschuB

Sic SäMiMlkbMIt mehren sich

Durch Einbruch würben aus einer Parterrewohnung in bet
Mühlenstraße Schmucksachen enfwenbef. Gestohlen würbe eine
goldene Kett« mit hufeisenförmigem, mit Brillanten besetzten An-
hänger, ein goldener huselsensörmiget mit Brillanten besetzter
Damenring, ein goldener mit Brillanten besetzter MatgulSrlng,
eine Vorstecknadel, bie an ben Enden je einen Brillanten unb in
ber Mitte einen mit Brillanten eingefaßten Opal trägt, ein
goldener zweiköpfiger Schlangenting, beseht mit einem Brillanten
und einem Saphir, ein Paar mit je einem Brillanten unb einer
‘Perle besetzte Ohrgehänge, weiter eine lange golden« Uhrkette,
eine Armbanduhr unb Tischstibersachen. Der Gesamtwert beträgt
etwa 3000 „K. — Durch Einbruch wurden aus einer Wohnung In
der ßallctfhaße ein goldener Siegelring, gezeichnet H. F., eine
goldene Schlüsseluhr mit Panzerkette, eine' Schreibmaschine, Marke
Remington, ein grauer, zweireihiger Ulster und ein schwarzer Tuch-
mantel Im Gesamtwert« von 1500 M entwendet.

Mehrtunföne

Der Maler Arthur Häusler, wohnhaft Hegestieg, stürzt«
Drundweg mit seinem Fahrrabe. H erlitt eine Gehirnerschütte-
rung. — Die in ber Breite Straße wohnhafte Witwe Frau 9Karie
Gertz, würbe in ber Kirchenallee von einem Geschäftsauto an-
gefahren. G. erlitt anscheinenb leichtere Verletzungen. — Das
Eilbecker Weg wohnhafte Fräulein Minna Buchholz würbe
Große Allee von einer Kraftdroschke angefahren und stürzte hin.
Fräulein B. brach das rechte Bein. — Die Ehefrau Frieda
Fr ecke, wohnhaft Alter Seinweg, wurde in ber inneren Stadt
von einem Lastauto angesahren. Frau F. trug Fußverletzungen
davon. — In der Hosestraße fuhr eine Kraftdroschke gegen eine
Absperrung. Dadurch geriet die Droschke inS Schleudern. DaS
in der Hosestraße wohnhafte Ehepaar E„ das sich in der Droschke
befand, erlitt Kopfverletzungen. — In der Paulinenstraße, Ecke
Jägerstraße, stießen ein Straßenbahnzug der Linie 23 unb ein
Lastkraftzug zusammen. Es entstaub erheblicher Sachschaden. Auch
erlitten der Straßenbahnsührer und drei Fahrgäste durch Glas-
splitter leichter« Verletzungen. — Die In der Rehmstraß« wohn-
haste Frau Therese Marek wurde Alsterdorfer Straße von
einem Mauerstein, der von einem Lastzug fiel, getroffen. Frau M.



queren der Straße von einem Radfahrer ungefähren. Sch. bat
hierbei den Arm gebrochen. Er wurde ins Städtische Krankenhaus
gebracht.

Son den Altonaer SerMen

Vorsätzliche Körperverletzung mit Todeserfolg. Der An-
geklagte, der sich am Dienstag vor dem Altonaer Schwurgericht
wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit Todeserfolg verantworten
mußte, erweckte sofort die volle Sympathie aller im Saale An-
wesenden nicht allein durch sein ruhiges, bescheidenes Auftreten,
sondern auch für die Taf, die er verübte, hafte man nicht allein
Verständnis, sondern sogar eine gewisse Sympathie. Auf der
Anklagebank saß der 23jährige Tischlergeselle Archur T. aus
Uetersen, um sich gegen die schwere Anklage der vorsätzlichen
Körperverletzung mit Todeserfolg zu verantworten. Der Fall liegt
einfach. Der Angeklagte halte sich im März 1928 verheiratet.
Die junge Ehe, der ein Kind entsproß, war recht harmonisch.
Bald jedoch stellte sich ein Störenfried ein in der Gestalt des
22jährigen Katastergehilfen Ferdinand P., der der jungen Frau
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Schon wieder der beleidigte Herr Obergerichtsvollzieher. Zum
dritten Male steht ein Angeklagter vor dem Schöffengericht, der
den bekannten Obergerichtsvollzieher 6. beleidigt haben soll. Es
ist geradezu merkwürdig, daß es Immer ausgerechnet der Ober-
gerichtsvollzieher 6. ist, der bei der Ausübung seines Amtes be-

dle Frau zu verführen, das heißt, er zwang sie mit Gewalt rum
Beischlaf. DaS soll sich etwa sechs- bis siebenmal wiederholt
haben. 3m Herbst 1928 wurde der Tischler arbeitslos, und In
dieser Zeit schöpfte er Verdacht, daß die häufigen Besuche des
P. In seinem Hause seiner Frau galten. Segen Ostern wurde es
ihm zu bunt und er stellte kurzerhand seine Frau zur Rede.
Diese gestand ihm dann, daß sie sich vor den Nachstellungen des
P. nicht bergen könne und daß er sie mit Gewalt zum Beischlaf
zwinge. Darauf verbot der Angeklagte dem P. das Betreten
seines Hauses. Aber wochenlang rang der betrogene Ehemann
mit sich, bann beschloß er, dem P. einen gehörigen Denkzettel zu
verabreichen. Am Abend des
P. an einer ziemlich einsamen Stelle in Uetersen und stellte ihn
zur Rede. Als P. den Verkehr mit der Frau des Angeklagten
ableugnete, geriet dieser derart in Erregung, daß er dem P einen
gehörigen Schlag unter# Kinn versetzte. Nun entspann sich
zwischen den beiden eine regelrechte Schlägerei, bei der P. unten
zu liegen kam. Der Angeklagte faßte ihn nun mit der linken
Hand an die Kehle und versetzte ihm mit der rechten diverse
Schläge auf den Kops und ins Gesicht, bis P. bat: „Arthur, half
auf!" Er lieh nun von Ihm ab und sah, dah er noch einige Male
mit den Armen um sich schlug und sich dann nicht mehr rührte.
Der Angeklagte ging nun zur Polizei und meldete den Vorfall,
worauf ein Arzt den Tod des P. feststellte. Die Leiche wurde
beschlagnahmt und in Hamburg seziert, um die Todesursache fest-
zustellen. Professor Dr. Stockmann, Hamburg, der di« Leiche
sezierte, sagte als Sachverständiger aus, daß der Tod des P.
durch Ersticken cingefrefen sei. Durch den Druck der Hand des
Angeklagten um die Halsschlagader des P. fei Bewußtlosigkeit
eingetreten; zugleich sei dem P. wohl infolge der Aufregung und
der'Schläge übel geworden, so daß er sich erbrechen mußte. Der
Mageninhalt ging in die Luftröhre, reell er Infolge der Bewußt-
losigkeit des P. nicht nach außen gelangen konnte. Daraus mußte
der Tod durch Ersticken elntreten. Ein zweiter Sachverständiger
schloß sich diesem Gutachten an. Der Staatsanwalt vertrat die
Meinung, daß der Tod eine Folge der Mißhandlung sei. Er
wolle, da der Fall oußerordenMch milde läge, dem Angeklagten
mildernde Umstände im weitesten Maße zubilligen und beantragte
eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten. Nach einer packenden
Verteidigungsrede des Rechtsanwalts 3onas, der auf die er-
schütternde Tragik bei Falles hinwies^ verurteilte das Schwur-
gericht den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft
von einem Monat. Für den Rest der Strafe wurde dem noch

geklagten Strafaussetzung mit dreijähriger Be-

Wandsbek m Mögend
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Der Ordinarius für anorganische Chemie an bet Universität
Göttingen Pros. Dr. Richard Zsigmondy ist im Alter von
64 3ahren gestorben. Zsigmondy, ein gebürtiger Wiener, zeichnete
sich zuerst durch die Konstruktion de; Uitramlkroskops aus, das
noch den millionsten Teil eines Millimeters dem menschlichen
Auge sichtbar macht. Sank feiner virtuosen Handhabung deS
Ultramikroskops entwickelte er die Kolloidchemie zu einem außer-
ordentlich fruchtbaren Zweig der chemischen Wissenschaft. Für

diese Verdienste erhielt er den Nobelpreis.

von Dr. Carl Müller-Rastatt. Plastisch ließ er die ärm-
liche Gestalt des zarten 3ünglingS erstehen, der seinem gelehrten
Freund und Lehrer Fränkel zu Fuß von Dessau nach Berlin
folgte. Uederall begegnet er den Hemmungen, die dem Sesto-
iuden bereifet sind und eine Schande für das deutsch« Volk bilden.
Mutig faßt er den Entschluß — durch Bildung und Erziehung
im Sinne Kants — seinen eigenen Stamm von den Fesseln zu
befreien und damit auch dem deutschen Volke zu dienen. Sein
Wissensdurst bringt ihn bald den führenden Geistern, auch Lessing,
näher, dem er später bekanntlich Vorbild für seinen „Nathan, der
Weise" wurde. Der sprühende Geist Lessings witterte gleich den
„Weisen" in dem bescheidenen, dürftigen jungen MendelSsrchn.
Stets war er nur bemüht, in Wort und Schrift gütig, ruhig und
liebevoll zu belehren und durch vorgelebfes, charakfersfarkeS
Beispiel erziehend zu wirken. Obschon von den führenden
Männern seiner Zeit freundschaftlich gesucht und geschäht, blieb
Mendelssohn der Kämpfer für eine sichtliche Entwicklung bet
Menschheit. Sein Streben wie sein hossnungsbeschwingfer Glaube
an die Macht der friedsichen Erziehung machten ihn zu einem
ganz großen Menschen, dem nicht nur feine Glaubensgenossen ver-
pflichtet sind. Er zählt zu den unerhörten Erscheinungen, die ohne
Stolz und mit unendlicher Milde und Güte die wichtigste Auf-
gabe des Lebens In unsere Hand gelegt haben. — Diel Ist In
großen Zügen der wertvolle 3nhalt der Darlegungen deS Redners.

B.

Mok Melnhortt und die Soweit der Sobetde

Die Wiederaufnahme der Hosfckannfchen „Scheibe" im Spiel-
plan (Kammerspiele) erinnert an einer der wichtigsten Episoden
in der neuzeitlichen Theateraeschichie, die mit der Uraufführung
dieses Werkes in Berlin am Deutschen Theater unter Otto Brahm
zusarnmenfällf.

Am Tage der Uraufführung der „6 o b e l b e" hatte sich ber
weif über Berlin hinaus bekannte Schauspieler Hermann Müller
erschossen. Hermann Müller kreierte seinerzeit den Nickelmann
und galt für eine ber stärksten Begabungen im Reiche des Deutschen
Theaters. Sein Selvstmord war zurückzuführen auf feine wider-
natürliche Veranlagung; er Uff an Exhibitionismus, und er hatte
sich an diesem Tage in der Gegend Unter den Linden so weif
vergessen, seinem Trieb auf ber Straße nachzugeben.

Woher so schnell einen Ersah nehmen? Das war bie Frage
für daS Deutsche Theater. Da sprang ber damals noch fast unbe-
kannte Schauspieler Max Reinhardt in bet letzten Minute in bie
Bresche. Er hob, wie Hans Land in seinem „Neuen 3ahthunderf"
schrieb, daS zu Boden gesunkene Panier auf und frug es siegreich

frug Rippcnverlehungcn bauen. — Dou in Farmsen wehnkafic
Fräulein Olga Le ntzer wurde im Sladtpark bei der 6tabfballe
auf seinem Fahrradc von einem Personenaute angefabren.
Fräulein L. erlitt Hüstverlehungen.

Älnffcntnmpf mit 5otithloptrn

Am Mittwochabend spielte sich in der Marktstrahe ein
Vorgang ab, der auf die politische Verrohung gereifter Kreise ein
bezeichnendes Licht wirft. Als eine Väufcrmonnfcbaft des
Reichsbanners gegen 21.30 Uhr die Marktstrahe im Dauerlauf
passierie, wurde sie von einer Gruppe umherstehender junger
Leute, die nach Angaben von Zeugen der Kommunisiischen Partei
angehören oder ihr zum mindesten nahestehen, mit Zurufen be-
dacht, die das Matz politischen Anstandes bei weitem übersteigen.
Als man sich dies im ruhigen Ton verbat, trat eine fremde
Person dazwischen und hieb ohne den geringsten Anloh auf einen
der Reichsbannerleute mit einem stumpfen Gegenstand ein. Der
Angegriffene wurde am rechten Auge und am Kinn verletzt.
Damit nicht genug, warf man auch noch mit großen Zement-
brocken auf die Reichsbannerleute. Ls gelang der Polizei, zwei
der Angreifer festzunebmen. Cs mutz verlangt werden, dah die
Angelegenheit untersucht wird, um dem Treiben gewisser Kreise,
denen ausschließlich Messer und To'schläger Mittel des politischen
Kampfes sind, Einhalt zu gebieten.

Absturz beim Fensterputzer». Die Ehefrau Marie Eicke-

meyer, wohnhaft Horner Landstraße 300, stürzte beim Fenster-

pützen aus dem Hochparterre in den Hof. Frau E. muhte mit

Kopf- und Brustverletzungen in ein Krankenhaus gebracht
werden.

Bauunfall^ Am Donnerstagmorgen wurde der In der Bever-
strahe 10 wohnhafte Maurer Herbert Katscher besinnungslos

Altona und Umgegend

eint mangelhafte erfltotng

Der Zentralausschuh der kommunalen Vereine Altonas legt,
wie wir auch schon berichteten, in den letzten Wochen eine be-
merkenswerte Aktivität in der Abhaltung von Sitzungen an den

Tag. Das Zusammendauen der sogenanten Einheitsliste bereitet
aber allerhand Schwierigkeiten. Diese angestrengte Tätigkeit läßt
aber den Zentralausschuh nicht zur Ruhe kommen. So auch auf
der letzten Sitzung. Rach einem Referat deS Herrn
Lessing wies die Tagesordnung aber noch einen Punkt aus,
der Beachtung verdient. Der Vorsitzende Ahrendt fühlt sich
in feiner Ehre getroffen durch unfern Artikel, in dem wir
Kenntnis von seiner Wahl als Rachfolger des gefallenen See-

hase gaben und in dem wir zugleich seine wunderbaren Auf-
fassungen über Takt und politische Moral kennzeichneten. Herr
Ahrendt fühlte sich also veranlaht, zu dieser Angelegenheit eine
Erklärung abzugeben; eine Erklärung wie sie dürftiger und nichts-
sagender kaum sein kann.

Rach den Hamburger Nachrichten gab er nämlich zu, „dah
er einen Prozeh für eine Firma gegen die Stadt führe. Er habe
aber sofort seinen Austritt aus der betreffenden städtischen Kom-
mission erklärt, und die Fraktion habe feine Haltung gebilligt."

Besagt nun diese Erklärung etwas anderes, als wir in
unserm Artikel ausgeführt haben? 3ft nicht Wort für Wort
mit dieser Erklärung bestätigt, was wir Herrn Ahrendt nach-
fagten? Unsere Behauptung bleibt zu Recht bestehen; denn der
Stadtverordnete Ahrendt wird sich die Kenntnis der Dinge,
die er sich als Mitglied der Kommission erworben hat, nicht vor-
enthalten. Eigentümlich ist auch, daß sämtliche anwesenden
Mitglieder des Zentralausschusses ohne ein Wort zu verlieren,
die Haltung ihres Vorsitzenden billigten. Offenbar fehlt also nicht
nur Herrn Ahrendt, sondern auch dem Zentralausschuh und der
Fraktion Bürgerliche Gemeinschaft vollkommen der Blick dafür,
wie man sich in solchen Fällen zu verhalten hat. Damit ist nun aller-
dings nichts Neues gesagt. Tat doch Herr Ahrendt vor wahren
bereits den bezeichnenden Ausspruch, „daß in den Kollegiensaal
teufe gehörten, die es gelernt hätten, Geld zu verdienen". Wie
man sieht, versteht es der Zentralausschußvorsttzende sehr gut,
nach diesem Grundsatz zu handeln. Und seine Freund« im Zen-
fralausschuß finden das durchaus in Ordnung.

Das Altonaer Stadtarchiv auch abends geöffnet. Um mannig-
fachen Wünschen aus Kreisen der Studierenden entgegenzukom-
men. hat die Leitung des Altonaer Stadtarchivs sich entschlossen,

den Lesesaal versuchsweise einmal in der Woche, und zwar Frei-
tags, bis 22 Uhr offenzuhalten. Der Lesesaal des Stadtarchivs ist
bekanntlich wochentags täglich von 10 bis 18 Uhr, Sonnabends
von 10 bis 14 Uhr geöffnet. Der Lesesaal wird also erstmalig
Freitag, 4. Oktober, von 10 bis 22 Uhr, durchgängig offen-
gehalten.

Die Große Altonaer Kunstausstellung 1929 in der Aus-
stellungshalle an der Flottbeker Chaussee ist ab heute an allen
Werktagen von 10 bis 19 Uhr geöffnet, um jedem Berufstätigen
Gelegenheit zum Besuch der Ausstellung zu geben. Sonntags Ist
sie von 10 bis 17 Uhr geöffnet.

Warnung an die Radfahrer. Wie uns von der staatlichen
Polizeiverwaltung Altona-Wandsbek mitgefeilt wird, sind dort aus
Kreisen der Kraftsahrzeugsührer Klagen darüber laut geworden,
daß oftmals zwei bis drei oder noch mehr Radfahrer auf der
linken oder rechten Seife der Straßen nebeneinander fahren, wo-

durch es beim Ueberholen der Kraftfahrzeuge wiederholt zu Un-
glücksfällen gekommen ist. 3m 3nfetefte der Sicherheit des Ver-
kehrs ist es notwendig, daß das Nebeneinanderfahren der Rad-
fahrer unterbleibt Bei Erlaß einer neuen Verkehrsordnung für
den Polizeibezirk Altona-Wandsbek, der in nächster Zeit erfolgt,
wird, roic es in Hamburg bereits Vorschrift ist, das Nebeneinander-
fahren von mehr als zwei Radfahrern verboten werden.

Medizinalsfafistifches. 3n der Woche vom 15. bis 21. Sep-
tember starben in Altona an Scharlach 1, Masern 1, Tuberkulose 1.
Lungenentzündung 3, Magen- und Darmkatarrh 2, durch Selbst-
mord 2, an allen übrigen Todesursachen 42, im ganzen 52 (41)
gleich 11,5 (9,1) von 1000 Einwohnern auf das Hahr berechnet.
Erkrankt gemeldet wurden an Diphtherie 18 (17) Kindbeffsieber 0
(1), Lungentuberkulose 2 (4), Scharlach 19 (10), Unterleibstyphus 0
(1), Paratyphus 2 (3).

Verkehrsunfall. Am Mittwochabend wurde in der Großen
Roosenstrahe der erblindete Drehorgenfpieler Sch. beim Unber-

auf der Baustelle Gotenhof, Gafbatincnftrafic, Ecke Steckelhörn,
aufgefunden. K. ist anscheinend von einem Gerüst gefallen. Er
mußte mit inneren Verletzungen in ein Krankenhaus geschafft
werden.

Dummerjungenstreich. Der in Barmbeck wohnende Wilhelm L.
machte die Bekanntschaft des gleichfalls in Barmbeck wohnhaften
Wilhelm 3. in einer Wirtschaft in der Humboldtstrahe. L. lud
denselben ein, mit Ihm eine andere Wirtschaft aufzusuchen. Auf
dem Wege zur zweiten Wirtschaft entriß L. dem >1. einen 10-.«-
Scbein und flüchtet«. Der Täfer wurde eingeholt und der Polizei
übergeben.

Mißglückter Schaufensterdiebstahl. 3n der Nacht zum
Donnerstag wurde die Schaufenster-scheibe eines in der Lappen-
bergsallee 'befindlichen 3uweliergeschäsfs zertrümmert. Es gelang,
einen der Täfer auf der Fluchs zu ergreifen. Der zweite Täfer
batte sich unter herbeigeeilfes Publikum gemischt. Er wurde
als Komplice daran erkannt, daß eine Hand blutete. Die Ver-
letzung hatte er sich beim Einschlagen der Scheibe zugezogen.

Kleine Schadenfeuer. 3m Hause Englische Planke 5 entstand
ein Kellerbrand. Kisten, Bretter und 'f.'ackmaterial haften auf
noch nicht geklärte Weise Feuer gefangen. Zug 3 wurde tätig. —
3n der Feldmark Langenhorn, Weg 414, war ein Knick in Brand
geraten. Das Feuer konnte sehr schnell gelöscht werden.

fttfedeiwfreiinde t>etaue; tretet an
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Bei dieser Sachlage müflen die neuerdings geplanten Entlassungen

in allen Stofflägem, einschl- Spitzen, Stickereien,

Bändern und Gardinen

für die Hälfte

des regulären Wertes, Verkauf nur Freitag,

den 21., und Sonnabend, den 28. September.

Gr. Burstah 18 — 30

Verwunderung und Befremden Hervorrufen. Unwillkürlich taudjsn

btt diesen unverständlichen Mahnahmen der Direktion Ver-

mutungen auf, daß wiederum weittragende kapitalistische Trans-

aktionen im Dange sind, die zu den in Aussicht genommenen

Arbeiferentlastungen Veranlassung gegeben haben. Nach den

Vorgängen, die sich In den letzten 3 ähren um das Reichardt-Werk

abgespielt haben, können diese Vermutungen durchaus im Bereiche
des Möglichen liegen.

Wandsdeker Märkte. Der KlelntierviehmarKf am Donners-

tag verlies rege. Das Angebot war im Verhältnis zum letzten
Markt das gleich«. Das Geschäft selbst gestaltete sich etwas
freundlicher. 3m Anfang und zum Schluß wurde es ruhiger,
doch dürft« im wesentlichen der Markt geräumt werden. Prima
Ferkel waren gesucht. Die letzten Preise konnten sich gut be-
haupten, teilweise zogen sie an. Cs kosteten: 5 bis 6 Wochen
alte Tier« 25 bis 30 <4, 6 bis 8 Wochen alte Tiere 30 bis 35.H,
8 dis 10 Wochen alte Tier« 35 bis 40 Ji, 10 b!S 12 Wochen alte
Tiere 40 bis 52 M. — Die Zahl der Händler auf dem Platz an
der Feldstrah« und Eulenkamp betrug 56 einschließlich 6 SeIbft-
erzeuger. Der Besuch an Käufern wird mit jedem Handels-
tag bester und die Umsätze merklich größer. Fellgehalten werden
dort jeden Donnerstag alle Wochenmarkfsartikel. Anfang des
Marktes ist setzt 7 Uhr, vom 1. Oktober an 8 Uhr, Schluß 14 Uhr,

Kreis stemmn " JÄ

Billstedt. Ein Parteiveteran. Unser ältestes Mit-
glied, der Genoste Fritz RelrnerS, ist beute 85 3ahre alt
Der verdient« Genosse hat ein arbeitsreiches Leben hinter sich, er
hat dl« schwerste Zeit unserer Partei mit durchgemacht, aber auch
den Aufstieg, und ihr während dieser Zeit immer die Treue ge-
halten. Wenn RelrnerS auch öffentlich nicht sehr fjerrorgetreten
ist, so hat er doch während langer 3ahre bei der Kleinarbeit
immer seinen Mann gestanden. Sein hoher Alter zwang ihn in
den letzten Jahren, etwas beiseitezutreten, was ihn selbst am
schmerzlichsten berührte. Die Parteigenostenschaft wünscht dem
alten Genosten, daß er sich noch recht lange seines LebenS
erfreuen möge.

Billstedt. Die Unterkassierer werden gebeten, möglichst bald
mit dem Hauptkassierer, Genossen Krogmann, abzurechnen.

Rahlstedt. SPD.-Bezirk VII, Oldenfelde. Sonnabend,
28. September, abends 8 Uhr, Bezirksversammlung im Lokal von
L. Witt, Farmsener Zoll. Vortrag des Genosten Frank über
„Die politische Lage".

«reis Lüiienburg

Schwarzenbek. Großfeuer In Müssen. 3n Müssen
wurde daS Gewese deS Landwirts Sten das Opfer eines
Brandes. Die Bewohner konnten fast nichts retten. Das Groß-
vieh wurde geborgen, doch ist ein wertvoller Geflügelbestand ver-
nichtet worden. Den Wehren gelang es, die drohende Flugfeuer-
gefahr zu beseitigen.

DSneberg/Elbe. Die nächste Untersuchung aller nichtschul-
psüchtigen Kinder findet am Mittwoch, 2. Oktober, von 15 bis
17 Uhr im Verwaltungsgebäude statt. Die Untersuchung ist kosten-
los. Die Eltern werden gebeten, die Kinder, auch die gesunden,
dem Arzt vorzustellen.

DSneberg/Elbe. Das bereits angesagte Platzkonzert findet
nunmehr am Sonntag, 29. September, statt Der Musikklub
„Eintracht" wird unter Leitung des Kapellmeisters Baade von
14 bis 15 Uhr auf dem Platz vor der Gastwirtschaft Wenck
konzertieren.

See 200. Geburtstag Motes Mendelssohns

wurde vor einer zahlreichen Versammlung der Frauengrupp«
des CV. (Eeniralverein deuticher Staatsbürger jüdischen Glaubens)
gefeiert. Stimmungsvolle Geigenvorträge der heimischen Künst-
lerin Hertha Kahn umrahmten «inen gehaltvollen Vortrag

über die Bretter. Von Stund an wurde man aufmerksam auf
Max Reinhardt, und eine neue Epoche in der deutschen
Theafergeschichfe hatte begonnen.

Zweites Mittwoch-Sinfonie-Konzerf. Kapellmeister Eugen
Papst hat das nicht hoch genug zu veranschlagende Bestreben,
in jedem feiner Sinfonie-Konzerte neben einem Standardwerk
einen musikalischen Leckerbissen zu servieren.. Diesmal war es
eine selten aufgestihrt« Kantate von 3. 6. Bach: „Der zufrleiden-
geftellte Aeolus" (Gott des Windes). Die weitaus überwiegende
Mehrzahl der Bach-Kantaten trägt kirchlichen Charakter, dal
heißt ft« sind (äußerlich in kleiner vtaforlumsform) aus der Stim-
mung ein«5 religiösen Gedankens heraus entwickelt. Daneben
schrieb Bach eine kleine Anzahl weltlicher Kantaten, meist
Gelegenheitswerke für Feiern. Dabei bedenkt allerdings „Ge-
legenheit" nicht Minderwertigkeit. Sie find vollwertige Werke,
entstanden aus der damaligen Gepflogenheit, auf Bestellung zu
komponieren (noch Mozart schrieb zahlreiche seiner Werke in
bestimmtem Auftrag). „Der zufriedengestellte Aeolus" ist für eine
studentische Feier geschrieben. Der Text hat eine recht naive
3d«e: der König der Winde wird nacheinander von Zephyrus, von

Somona (Göttin der Ernte) und von Pallas Athen« (alschüherln der Wissenschaft) beschworen, seine Stürme im Zaum
zu halten, um das Fest nicht zu stören. Bach hat in dieser Kan-
tate außerordentlich reichen Gebrauch von fonmalerischen Mitteln
gemacht und dadurch geradezu modern-charakteristische Wir-
kungen erzielt. DaS Heulen bei Sturmes als Na für lauf ist daS
Grundmotiv, auf dem — in strenger, formaler und stilisierender
Gliederung — sich alles aulbaut. ZephyruS, Pomona und Pallas
fff je eine Arle zugeteilt, AeoluS zwei, von denen die erst« („Wie
will ich lustig lachen") mit ihrem titanischen Humor einen Höhe-
punkt Bachscher Kunst darstellf. 3m prächtigen Kontrast dazu

Een die liebliche Arle des Zephyrs und die der Pomona, indas Herabflattern der Blätter vom Baum geradezu
mu-stkalisch-sichtbar iorgeftellt wird. (Ein liebliches Duett
(Pomona—ZephyruS) bringt den Dank der Götter zum Ausdruck.
Der darauffolgende, musikalisch weniger bedeutsame Schlußchor
wirkt mit seinem Originaltext etwas komisch. Darin wird näm-
lich ber Herr Professor Au mst Müller gefeiert — „Vivat August"
klingt nicht gerade sehr feierlich trotz des Wortspiels mit dem
Monat. LS wäre ratsam, diesen (Eigennamen (bet leicht an den
Zirkus erinnert), durch einen neutraleren Ausdruck zu ersehen.

DI« Wiedergabe der Kantate, die ein gehäuftes Maß an
Schwierigkeiten bietet, war in ihrem chorischen Teil der Sing-
akademie arroerfrauf. Sie bewältigte ihre Aufgabe unter der
Leitung ihres süchtigen Dirigenten In ausgezeichneter, sauberer

und schwungvoller Welse. Das Soloquartetf war etwas unter-
schiedlicher Art. 3osef Segler (Aeolus) zeigte erneut, daß er
auf dem Konzertpodium ein ebenso hervorragender Künstler und
Sänger ist wie auf ber Bühne. Mit sicherem Stilgefühl, aus-
gezeichneter Atemführung und warmer Tonschönheif zog er die
schwierigen Linien Bachscher Melodik nach. Annemarie
6 o 11 m a n n (P Allas) erfreute durch klangvolles, kräftiges, gut
gebildetes Organ. Etwas neutraler im Ausdruck, aber gleich-
wohl sehr ansprechend Edith Niemeyer (Pomona). Weniger
vermochte der Tenor Alfred WildeS (Zephyrus) zu befrie-
digen. Unsichere Afemführung und eine etwas forcierte Hohe
minderten den Werf seiner sonst sehr geschmackvollen Leistung-
Besonderes Loh verdient daS Orchester, das auch die heiklen
Bläsersfellen vollendet brachte und manche hervorragende

olistlsche Leistung aufwies. Den zweiten Teil des Konzertes
liibefe eine beschwingte, von federnder Rhythmik gefragene Anf-
ührung der siebten Sinfonie Beethovens. Hier wie in der Kan-

tate zeigte Eugen Papst sich wieder als hervorragender
Führer und Ausbeuter, als Musiker voll 3nbrunft und souveräner
Beherrscher der Materie.

Die Musikhalle war nahezu voll besetzt, möchte es immer so
sein! Das Publikum spendete begeisterten Beifall, der am
Schlüsse in gleicher Weife Eugen Papst und dem Orchester galt-

Dr. R. T.

Roch ein Stück gegen den Abtreibungsparagraphen. Während
In einem Berliner Theater das Schauspiel „C y a n k a 11" von
Friedrich W o 1 s auf dem Spielplan steht, das eine Anklage gegen
den berüchtigten Abtreibungsparagraphen enthält, kündigt die
Piscator- Bühne an, daß auch sie ein Stück, „§ 2 1 8", von
bem sozialistischen Arzte Dr. Carl Cred 4 zur Uraufführung an-
genommen habe.

Der Mathematiker. Geheimrat H., der große Mathematiker,

erschien seit einigen Tagen in ber Vorlesung mit einem nicht un-

beträchtlichen Loch auf der Rückfläche feiner Hose. Studenten

und Prtvatdozenten sahen sich gequält an, aber niemand mochte

eS Ihm sagen. Da machte eines Nachmittags sein Assistent Dr. C-

einen längeren Spaziergang mit ihm, wobei H., als sie durch ein

dichtes Unterholz gingen. In nähere Berührung mit einem Dorn-

busch kam. „Ha", dachte C., „jetzt oder nie", und sagte, stimmlos

vor (Erregung: „Herr Geheimrat, Sie haben sich eben ein Lock

In 3hre Hose gerissen!" — „Aber nein", protestierte der Geheimrat,

„nein, mein lieber 6., das Loch Ist schon lange da."



In

einige S<

GASHEIZOFEN

(82277

Hafen un-SHiffahrtj

tittt setnnm

■2». Scpicmbcr

Lon

23. 9.

nehmen, handelt es
ist, daß man in Krei

WasjerttaM
14 September

von LE
WuchsPeaeliiaNonLogelNaNon LNicbZ

eiet

SffffOt

+ 0.88KJ

* Siraßcnbahnwagen als Reparationslieferung für Portugal,
e Waggon- und Maschinenbau-A.-G. in Görlitz hat auf Repara-Dte Waggon^

22.25

12.10 Uhr: Wetterdienst (Binnenlands-, Nord- und Ostsre-Wekker-
Lon

— Lbermo

Holrenan meldet: ;Ui een

Lchiii

26. Levlcmver

HIT WERTVOLLEM SP0RT6UTSCHLI

Zett
i8oo r

d. Nordiee
Grimwy

18.00
18.45
19.00

Wager-
ftanb

tLngland

d.Lchw.Meer

14.45
14.50
15.40
16.00
16.15
17.00
1745
18.30
19.00
19.25
19.50

13.05
13.15
13.25

5.45
5.50
6.55
7.00
7.05

15.8.
25 8.
25.8
25.8
15.9

lHaroHo
d. Rordlee
Boole

London

19.25
19.50
19.55
20.00

21.30 T Uai6a
23.15 T Beintge
23.45 F Cuect'roortli
23A5 D Maasland

11 Ubr SD Itamepel.

- Barometer: mfi.

Von
«iel
Holtenau

Welilai
Weltlai
Welilat
WeMa>

Da-
tum

ttiofln-
ftanb

Es:
6un

18.20 T ordern Lnare
20.10 SOL 2fll. Elle Marie
22^5 4 Cito Ippen 15

r lnrealbop,
t Luxrvon
D Atcama

Aalborg
Sondrrdura
»aslbding

0,01
0,02
0,01

ALLER

GUTEN

DINGE

SIND

Lon
Riel
gönnen
Aalborg

Von
Aalborg
Rki
Srolvmünbe

Goole
MRttttlmm

e»tfT
D Bure

Lon
Slorweqen
Leitb
Metyil
Antwerpen

Ta-
tum

,'iea erlab
Oftoalen
Ufibaftn
Öflbatni

+ 0,88
+ 134
-036
+ 03«

+ L12
+ 0,10
+ 1,23
-0,5«
— 0,37

T Mercur
TPdontr
T <45Dern Snare
ttf-'n’iirT)

sann
Jppen 20

13.30—14.45 Uhr: Konzert des Scarpa-Orchesters.
14.00 Uhr (In einer Paufe>: Wetterbericht.
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24. V in Narvik. Patiai 22.9. Bergen passiert. Taifun
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Baues der Bleilochsperre berücksichtigt, die In etwa 3 bis
4 3ähren sertlggestellk sein wird.

Gtadkibaurat Dr. Götsch gab einen interessanten Ueberblick
über die Beziehungen Magdeburgs zur Elbe und Elbeschiffahrt.

Durch die Verbindung des westlichen und öst-
lichen Wasserstraßensystems (Rhein, Ems, Weser, Elbe, Havel,
Spree, Oder, Warche und Netze) sei eine Neuorientierung
der Binnenschiffahrt bedingt. Magdeburgs Bedeutung
liege in seiner Eigenschaft als Schnittpunkt des Mittellandkanals
mit der Elbe. Der Vortragende erörterte sodann die technischen
Einzelheiten des Kanalabstiegs zur Elbe, für den ein
6chiffÄ>ebewerk zur Ueberwindung der Wafferspiegeldifferenz (bei
mittlerem Wafserstande von rund 16,0 m) vorgesehen ist.
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Isen der Hamburger Schiffbauindustri« erkannt

hat, daß nach dem Abbruch der Vulkan-Werft, die bekanntlich
über ausgedehnte Kaianlagen verfügt, ein empfindlicher Mangel
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25 September

.leit Schiff
7.00 Lcht. ReumUblen
7.00 l'L-Sai Henna
7.00 Du-SflL Minna
7.30 M.-egi. M I »lotbea
Koo M -Sgl. Ltneta
930 M -Sai. 3obann

trotba
Berlwurg.Unterp.
aalbe.Cberpcgel
Saide, Unlerpegel
Srttebnc

Havel
Branbenb.Lberp.
Brandenbülnterp.
SatbenotD.Cberp.
RawenowUiUerv-
Havelberg

19.55
20.00
21.30

253.
253.
25.8.
253
25,
258.
?A0
24.9.
25.9.

24.9.
24.9.
24.9.
24.9.
24.9.

22.9. ab Sfterbro nach Manob. Ufft
Tuala. Utanga. DC«?.. beim?. 25. 9.
beimf. 26. 9. Borkum paffiert Nrnndi, TC91V., deimk. 26. 9. an Tat-
effalam. Rjaffa, H21L.. beim!. 23. 9. ab Beira Llvadia, HAL., beim!.
25. 9. ab Port Okntil nach Libreville, flkrrat HB2IL., belmf. 25.9. ab
Rrtbi. ölnirfeb, HBAL.. deimk. 25.9. ab $i<n»bi nach 'Coirrte 9!»4re.
Henner, HBAL , ausg. 24. 9. ab Las Palmas. Ingo, HBAL., anbei.
26.9. ab Bremen.

Bett Schiff
5,20 M.-S01. Magda
6.00 Lcht. labeim
Koo Lcht. Rosmor
6.00 UL-SgL (imma
KOO M-Sgl. Marte
7.00 ®t e-olkrtia

bericht! Anschließend: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Uhr: Erste Funkdörse.
Uhr: Dritter Nachrichtendienst.
Ubr: Tauchtiefen- und Wasferstandsmeldungen für di«
Blnnenschiffayrt.

an Liegeplützen für Reparaturfchisfe eintreten wird, wenn nicht
anderweitig geeignete Anlagen geschaffen werden. Man glaubt
darum in gut unterrichteten Kreisen, daß zum mindesten ein be-
deutender Teil der Anlagen und Liegeplätze für die Reparatur-
schiffe an der Vulkan-Werst noch vis auf weiteres erhalten
bleiben wird.

Diebesgelage ii^’ieinbr Großflecken in Neu-
münster wurde i* gyefnf Santilunn von Pentz von Eln-

Denken Sie daran, ehe die kalte Jahreszeit beginnt

und bevor Sie durch die versäumte Überholung

Unannehmlichkeiten haben

Kostenlose Auskunft erteilt Ihnen die

BERATUNGSTELLE FÜR GASVERBRAUCHER

BER HAMBURGER GASWERKE G. M. B. H.

Kurze Mühren 22 • C 2 Bismarck 2012

Brit Schiff
10.35 M.-Lgl Johanne
10 35 ST Bairplab 1
10.35 -M.-Sgl 'Magdalena
11.50 ST Enni Korner 5
11.50 Lchp Räthe
12.00 M.-Sgl. E. Oltmann

7.20 Uhr: Schallplattenkonzert.
8.00 Uhr: WetterderichL Funk der Hausfrau.

10.15 Uhr: Vorbcricht vom Hamburger Schweinemarkt.
Zweiter Nachrichtendienst.

Von 11.00 Uhr an: Schulfunk.

Uhr: ‘Professor de Zsrlmott.
Uhr: Musikalische Kinderstube.

Uhr: Unterhaltungskonzert der Funkwerbung.
Uhr: Englisch für Fortgeschrittene.
Uhr: Zwiegespräch aus der Rechtsautkunfk.
Uhr: Wanderfunk.
Uhr: Frankfurter Abendbörsr. Hamburger Frucht- und
GemüsemarkL

Uhr: WetterderichL
Uhr: Zweites Noragkonzert aus der Musikholle, Hamburg.
Uhr: Erster Herbstball.
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Hanoi etnfldauftn
25. September:

t+ingekommen: 9 Ubr AD Senator Schröder.
Wtnd Slioiübieelt 1. sehr letch: - etter: heiler, stark diesig. — Baro-

meter 776,6 - Thermometer: + U3 • S-
Holtenau meldet In den Ranai emgelausen:

26. «eptimber:

Hisko Otte Tippen 26 25.9. von Wismar nach Hamburg. Aenne
Otte Jppen 30 25.9. von Stettin nach Hamburg. MS Aböls 25.9. in
Stettin von Stralsund. Otto Jppen 20 25. 9. von Riel nach Hamburg.
Otto Tippen 19 25.9. von Hamburg nach Riet MS 8arn!rtig 25.9.
von Homburg nach Sbenbborg.

SRoirtmaltauthhtftn
Hl« verbindliche Hdchsttanchtiesen ffnd sestaeletzi worben für ble ab

27. September abgehenden RÜbne nach dem Ibe-Irebe-R anal 100 rm,
noch Havelon 96 cm nach der Mittele Ibe 80 em, nach bet Saale 75 an.
Für bw nach Sachsen und der Tschechoslowakei abgehenden Rötzne
werben Tauchtleren von 75 bzw. an empfehlen.

ECoermann-Slnie, Deutsche Cftafrila-Stnie.
Hamburg-Amerlla Linie -Lsrika-Tlenst).

Hamburg-Bremer Asrita-Linie,
Sßabat, DL., <ni»g, 36.9. ab Las Palt-a«. Wagogo, DL., deimk.

' * * Uffnknma, TLAL., deimk. 25.9. ab
' ' Duerr am Pass. Sultan. DC«L ,

, T0«k., hei: - — -

Buenos Aires. Clga Siemer® 23.9. ab Santiago. Ursula Siemer«
21. 9. an 2t Louis du Rhone.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschast.
Dilmar Reel 24.9. ab Corpus Christi, .»arpfanger 13.9. abCalUM.

«ersten Miles 24.9. ab Shanghai. Simen von Utrecht 2s). 9. an
Santa Ps«.

Reederei ff. LaeiS», ». m. b. H., Hamburg.
Segler Bamir heimk. 23.9. ffaMand-Jnseln gemeldet.

Rob. M. Sloman lt. :Mittelmeer-Linie).
Barcelona 23.9. in Newcastle. Capri 23.9. in ständig. Cartagena

19. 9. In Barcelona. Catania Lj. 9. von Neapel nach Canneio WirBcntt
24.9 Nordernev Passiert ttach Hamburg. Livorno 22.9. Dungenetz
baifiert nach Malaga. Malaga 22.9. in Malaga Marsala 22.9. von
L-an Tieitu nach ffieiina. Meiffna 23.9. Borkum Passiert nach Malaga.
Neapel 23.9. von Catanta nach Messina. Strncula 21.9. Sagres Paff,
nach Balcncta. Spezia 21. 9. Finisier-e Paff, nach Hamburg. Tarragona
16.9. von Newcastle nach Neapel. Trapani 20.9. nach Newcastle.
Valencia 23.9. in Cartagena.

Lon
Riel
Neustadt
Stoftod
Habersleben
Homo

Neustadt •

Schiffsverkehr im Mkouaer Hafen.

Angekommen:
23. September:

Lon

3n einem Hintergebäude des Grundstückes Töpserstraße 22
Neustrelitz entstand gegen Mitternacht Feuer, das zum

großen Teil das Grundstück vernichtete. Leider forderte es auch
ein Todesopfer. Der 40jährige Sohn des Schlächtermeisters
Platow ist bet lebendigem Leibe verbrannt. Er
befand sich Im Schlafzimmer im Bett. Alle Versuche, ihn zu
retten, waren vergeblich.

Samwver

44 Einbrüche -12 8abre Suchtbaus

Vor dem Großen Schöffengericht Lüneburg hatte sich der
29jährige Schmiedegeselle D e l a k o w i h wegen 44 schwerer Ein-
brüche in den Kreisen Celle, Lüchow, Soltau, Uelzen
und Fallingbostel zu verantworten. Drei Komplizen
halfen dem Rekordeinbrecher zum Unterdringen der Beute. Die
Hehler erhielten Gefängnisstrafen bis zu 2 Jahren. Delakowih
hätte für die 44 Delikte insgesamt 50 slahre Zuchthaus abzubühen:
das Gericht zog die Strafen aus 12 Jahre Zuchthaus zusammen.

Zuchthaus für Brandstiftung. Der schwerkriegsbeschädigte
Schneidermeister Günther aus Zarchleben, der vor einem siahre
sein Wohnyaus in Brand setzte, um die Versicherungssumme zu
erhalten, wurde vom Schwurgericht Lüneburg zu 114 3obren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt. Ein mitangeklagtes
Ehepaar, das um die Brandstiftung gewußt haben sollte, wurde
sreigesprochen.

ttonskonto eine Anzahl Straßenbahnttiebwagen und elekttische
Güterwagen für Lissabon in Auftrag. Die ' Wagen werden in
Hamburg auf der Reiherstiegwerst verschalt und verladen. Der
erste Transport wird am Donnerstag an Bord des Dampfers
„August Schultze" von hier obgehen.

Das jugoslawisch« Werkstattschiff „Z m a j", das mit schwe-
rem Brandschaden hier eingeschleppt wurde, wird nach Heraus-
nahme der Motoren ins Trockendock der Deutschen Werft ein-
gekocht, da eine große Anzahl von Außenhaut- und Deckplatten
sowie inneren Verbandsteilen erneuert werden müsien.

Arbeitsunfälle. Der Matrose Werner B a 1 l s ch m i t e r, be-
dienstet auf dem beim Schuppen 14 liegenden Dampfer „Kreh-
mann", wurde auf dem Fahrzeug von einem Lukendeckel getroffen
und erlitt ünitDetlefeungen. — Der Schauermann August Zan-
d r o w s k i, wohnhaft Rambachstrahe, wurde auf dem Dampfer
„Gerad" von einer Kiste getroffen und erlitt erhebliche Beinver-
lehungen.

Zur Strandung bei Dampfers „Höchst" meldet WTB. aus
Colombo: Die Fracht, die der oei Minlcoi gestrandete
deutsche Dampfer „Höchst" In Colombo an Bord genommen hatte,
bestand aus 500 Tonnen Kopra, 30 Tonnen Tee, 30 Tonnen
Kautschuk, 60 Tonnen Kokosnußöl und über 1000 Tonnen Kokos-
nüsse, Zucker, Zigarren, Kaffee und Taue bildeten ebenfalls einen
Teil der Ladung, die der Dampfer bei seiner Ankunft in Colombo
vom Ferner Osten als Transitgut an Bord hatte. Der größte
Teil der Ceylon-Ladung mußte über Bord geworfen werden. Ein
Teil der übrigen Ladung ist von Booten von Eingeborenen in
Minicoi gelandet worden. — Der Dampfer „Hercules"
funkt, er hoffe, bei Besserung des Wetters die
„Höchst" wieder flott zu machen. Das Schiff sei mitt-
schiffs auf Grund geraten. Die Ladung dürfte nicht gerettet
werden können: sie sei mit 1,4 Millionen Mark versichert.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Benue" nach
Blohm & Voß, Dock 2, Dampfer „Palatin" nach Stülckens Dock.
Dampfer „Bochum" traf am Donnerstagmorgen mit Maschinen-
schaden und unter Schlepperassistenz Im Hamburger Hafen ein
und legte zwecks Reparatur an die Vulkan-Werst. Desgleichen
haben an der Vulkan-Werft die Dampfer „Claus Rimmers",
„Bertram RickmerS" und „Donau" größere Reisereparaturen
zu erledigen.

Sie werden abgewrackt. Der ehemalige Meine Kreuzer
„Thetis" wird zur Zeit durch den Hochseeschlepper „Fairplay 15"
von Wilhelmshaven nach einer Werft in Wewelsfleth an der

j^LtWP{| t- ijiy hier adAewrackt zu werden. Weiter werden
aus Wilhelmshaven noch zwei alte Torpedoboote demnächst zum
Abwracken überführt werden.

Abdampf - Turbinenanlagen. Die Dampfer „Clan Macneil",
„Karl Legien" und Adolf von Baier" werden zur Zeit an der
Vulkan-Werft mit einer Abdampf-Turbinenanlage (System
Bauer-Wach) zwecks Erhöhung ihrer Schnelligkeit versehen.

Morgennebel lm Hafen

Am Donnerstagmorgen gegen 6 Uhr legte sich eine dichte
Nebeldecke über das gesamte Hamburger Hafengebiet, die lebe

(reie Aussicht vollkommen versperrte. Die Fährdampferführerasten ihre liebe Not, um den Betrieb einigermaßen pünktlich

-aullechtzuerhallen und üastu zu sorgen, ^aß all die vielen
Menschen pünktlich an ihre Arbeitsstelle ffttmen. Es war ein
unaufhörliches Tuten, Pfeifen und Lärmen im Lasen, das erst
nach Arbeitsbeginn, um 7 Uhr, etwas verstummte. Später, als
die Sonne höher stieg, verschwand auch der Nebel.

Von der 11 n t e t e t b e wurde gleichfalls strichweise dichter
Nebel gemeldet, wodurch der Seeverkehr zum Teil eine merkliche

Verzögerung erfuhr.

Nom Bau des Mttellandkanals

Hug« Stinnes S.-9.
ffbmunb H. St. 4 26.9. in Harburg. Ernst H. St. 11 25. 9. von

Königsberg nm» Leningrad.
CIbenburg.$pnugiefi|<be Tampfschittl-Reeberei, Hamburg.

Oldenburg betmk. 25. 9. in Rabat. Hafaje« 25. 9. von Laraiye not»
Teuta. Zenerife 25.9. von Sevilla naefi Talablanca. vnradie 25.9.
von Santander nach Muiel. Melilla 25. P. von Hue Iba nach Äffaban.
Sebu 25.9. von ffeuta nach Melilla. Bilbao betmt. 25.9. ffinnterre
passiert. Vlbboa 26. 9. in Hamburg.

e. 3. H. Siemer» * To.
Rurt Hartwig Siemer» 2u. 9. on Danzig. Ilona Siemer» 17.9. an

jMWemn der Bulkmi-Wersl

■-"''„h# ?e Partifj,i4bauten befinden sich zur Zeit aus der
m Homurg im Bau: Neben dem 16 000 Tonnen

•eft‘rnp/ Schwil.llsmdoch ein weiteres Schwimmdock von 4500
ttnSor- en - Der Sstopekiauf des ersteren ist bekanntlich verschoben

- topöen, und zwar darum, weil vor dem Riesendock, das fertig
' |f; auf den Helgen das 4500-Tonnen-Dock liegt, das noch nicht

rnnz fertig ist. Beide Docks werden demnächst vom Stapel ge-
lassen. Des weiteren befinden sich noch vier Baggerfahrzeuge
und ein Oeltankleichter im Bau.

Alle diese Bauten sind für Frankreich bestimmt. Ein weiterer
Neubau, der seiner Fertigstellung entgegengeht, ist das 10 000
Tonnen Tankschiff „Hans e a t", bei dem man zur Zeit mit dem
Einbau der Nlaschinenanlagen beschäftigt ist.

Die Vulkan-Werst verfügt zur Zeit übe: sehr gute Be-
schäftigung. Inwieweit inzwischen die Verhandlungen über den
Abbruch der Vulkan-Werft mit dem Hamburger Staat gediehen
sind, darüber läßt sich Bestimmtes nicht sagen. Die in der letzten
Zeit durch die Presse gegangenen Mitteilungen hierüber stützen
sich größtenteils lediglich auf Vermutungen. Auch bei der Be-
hauptung, wonach sich neuerdings die Deutsche Werft entschlosien
haben soll, einen bedeutenden Teil der Vulkan-Werst zu übet-

zu bringen.

Bisher sind 9 Erdarbeitslose vergeben, die rund ein Drittel
der ganzen Kanallänge umfassen und in denen rund fünf Neuntel
>r Gesamtbodenmenge von 45 000 000 cbm enthalten sind.
Bisher find 13 000 000 cbm Bodenaushub geleistet: zur Zeit
beträgt öie tägliche Daggermenge 40 000 cbm. Entsprechend dem
Fortschritt der Erdarbeiten, ist die Ausführung der Kunst-
bauten gefördert worden. Von 12 Eisenbahnbrücken sind 4
fertiggeffellt, von 76 Straßenbrücken 22 und von 53 Dükern und
Durchläßen 9. Die durchschnittliche Zahl der auf den Baustellen
beschäftigten Arbeiter ist zur Zeit 4100, im Sabre 1928 war die
Zahl 3600. 3n diesen Zahlen sind nur die vor Ort tätigen Arbeits-
kräfte berücksichtigt. - Beim SiidslÜgel sind dir Vorarbeiten
für den B e r n b u r g - S t a ß f u r t - K a n a l und für den
Kreypau-Leipzlg-Kanal beendet und die Kostenanschläge
aufgestellt. Ferner sind an der Saale die Entwürfe für Be-
gradigungen 311 stark gekrümmter Gtronistrecken teilweise fertig-
gestellt, teilweise in Bearbeitung. Die für den Südflügel wichtige
Errichtung von Talsperren ist durch die Inangriffnahme des

Ubr: Delmenhorster Ferkelmarktkerichk.
Uhr Zweite Funkbörse.
Uhr: Dritte Funkbörse.

Uhr: Unterhaltungskonzert der Funkwerbung.
Uhr: Der Europäische Nationalitätenkongreß.
Uhr: Das Gesicht der Frau in der Kullurschöpfung:

1. Aebttssin, Regentin und die höfische Zeit.
Uhr: Berufskrankheiten und ihr Einfluß auf die Mundhöhle
Uhr: Frankfurter Abendbörse.
Uhr: Wetterbericht.
Uhr: De dütsche Michell Niederdeutsche Bauernkomödie

in fünf Akten von Fritz Etavenhagen.
Uhr: Konzert aus dem Georgspalast, Hannover.

Freitag, 27. September.
Uhr: Zeitangabe.
Uhr: Erster Wetterberlchll
Uhr: Zeitangabe.
Ubr: Erste Wiederholung des Wetterberichtes.
Upr: Erster Nachrichtendienst. Wetterbericht.

Lon
Hamvura
yiimtmrg
W a. tJ

Auf der Tagung des Zentralvereins für deutsche Binnen-
schiffahrt in Magdeburg berichtete u. a. auch der Elbstrombau-
direktor Zander über den Stand der Bauarbeiten am
Mittellandkanal. Er gab zunächst eine geschichtliche Darstellung
über den Mittellandkanal vom Rhein bis zur Elbe bzw. Berlin,
unser Hinweis auf die vielen Schwierigkeiten, die der Durch-

ghrung dieses Projektes seit mehr als 40 3abren entgegenstanden.n der Hand zahlreicher Lichtbilder gab der Vortragende einen
Ueberblick über die fertige Kanalstrecke vom Rhein bis Peine und
über die in der Ausführung begriffenen Baggerarbeiten und
Kunstbauten von Peine bis Burg. Ursprünglich war bei Beginn
der Arbeiten im Sabre 1926 die Fertigstellung deS
Kanals bis zum Sahre 1 932 in Aussicht genom-
men und dementsprechend auch die Einleitung der Arbeiten vor-
bereitet. Da aber infolge der Geldknappheit lm Reich die Bau-
raten nur in beschränktem Umfange jährlich zur Verfügung gestellt
werden können, wird voraussichtlich der Kanal erst
im Sahre 1937 oolleniet werden. Der Vortragende wies
darauf hin, daß neben der Förderung der Schiffahrt und der
Sndustrle auch die Hebung und Förderung der Land-
wirtschaft mit dem Bau des Kanals verbunden werden soll.

ist in Aussicht genommen, zirka 14 000 ha Landflächen teilweise
ch Aufhöhung mit Kanalbaggergut In höhere und bessere Kultur

den Schiff
12.40 LT Jaitplah 12
12.40 ii,.-2aL Jrma Roll
12.40 h. M.-Lai eerttoutotn do.
14.00 £ Jolamha Rapen Hagen
14.05 'ÜL-Zgt Heinrich Nu^kiShmg
15.30 T Penhrechi Liettm

Von hier auf 25. 3ept 20.15 Uhr X (Sari Hedttch, 22 Uhr X Mleflathourt
iLingeiommen 25. 3ept i- Uhr ZT ffapella, 18.15 Uhr 8X Ptckhuhen.

21 Ubr TX Thor: 2f.. Zept- L15 Uhr ff7 Senator Lächle.
fflhtb: Süb 2, leicht. - Ottter. wolkrnio» hunlilg. — Barometer 776A

— Xbermomrter + 9 •<$.
Hottenan tneibet ctn den Kanal etngeiaufen

25. Leptenibtt

Zchln non xett L
Crefeld Ranaba 14.40 T Stettin

(iinge’ommen: 11 Ubr ff? rkimSbsitte:.
ffarmlen, 14.45 Uhr ffD Cppenborf.

tytnb: Oft 2, leicht - ttietter: heiser.
Meter: + 16’C.

Helgoland ChCaten ML rtmma
jpeboe Clibaien | chtL Augnfte

2s. September:
«on

®rtm»bU
Au erwarten:

vtdttjödcwlgunörn

SchissSbcwegungeit der Hamburg-Amerika Linie
(elnfchlieklilch Deutfch-Auflral- und Kormos-Ltnlen).

Oftküfte Nordamerika: nycfipballa au»q. 25.9. ad Hamburg. —
SefttnMen, Westküste Aeuttalamertka: ML Ldaenteia heim!. 25.9. an
9lntwen>cn. ML Crinoce attig. 25.9. an Curacao. — Cftfslf« 2ür+
aiTRrifa: ffeodosia autg. 26. 9. Blifstngcn passiert. Segle deimk. 24. 9.
ab jenerlffe. MT (Henerai CUtrle au»g. 2.°^ 9. ab Same». Seesen-
meld heimk. 25. ?. fferivanbo 9!oronha passiert. Baden au»a. 23. 9. ab
t'etroe». — Westküste Lllbamcrika: Poseidon cugg. 25. 9. an fiatparatt .
Bollvla beim!. 26.9. Vliisinsicn passiert. Planet augg. 25.9. Ponta
Telffada passiert. Staun au»a. 25.9. Cuenaitt passiert. — Cftaficn:
M2 Siirgeitlaitb heimk. 26. 9. ab Manila. M? Tnlgbnrg an Sa. 25.9.
an HonaSona. Saarland auJa. 25.9. an Nottetdom. M2 MUnfterland
au»R. 25. 9. ab Robe. — Stuftratten. Niederländisch Indien: ffreibur»
deimk. 25. 9. ad Malka. Cofiel cu»g. 24. 9- an Brisbane Uarba heimk.
26. 9. an Hamdura. MS Heivelder» ausg. 24.9. ab Colombo. Leuna
heintk. 25.9. aff Hamburg. -mal au#a. 25.9. ab »atnbutg. Gera
au»a. 26.9 ab Hambura. M2 Rendsburg mt?g. 26.9. ab Hamburg.
— Afrika: Njaffa heimk. 23.9. ab Beira. Llvadia heimk. 25.9. a*
Pott Setttil.

Hamdnrg.Rhein Linie.
ffrantfurt heimk. 25. 9. ab Rotterdam. Rarltrutie aut». 26. 9- ab

Emmerich. R»ln au»a 24.9 an Rotterdam. Mannheim au4a. 26.9.
ab Hamburg. Stratzdurg betmt. 26. 9. ab Chnmert«.

Hamburg-London Linie.
Bbrlana atttg. 24.9. ab Hamburg. Heriuia deimk. 26.9. an Ham-

burg. Jessica heimk. 26. 9. ab London. Portla aukg. 26. 9. ab Hamburg.
Deutsffte Levanie-Linie.

Achaia heimk. 25. 9. von Wtejanbrette nach SUepanbrien. Hleienbrla
auSfl. 24.9. in Sitia. Angora au»g. *25.9. von Ronfrantlnopel mich
Soimanya. Ebio» beim!. 25.9 Ufbant passiert. Danzig deimk. 25.9.
in Äalontk. Dcullchland au»g. 25. 9. von Aegion nach Ärtndisi Calata
heimk. 25.9. von Ronftanrinopcl. Morea au»g. 25.9. in Bremen.
Ricea au#fl. 25.9. lUbatrt passiert. Cigmpoi heimk. 25.9. von Savalla
nach Pbki. Cftfec au»a. . 9. von Ronftantlnapcl nach Bourga«.
Pera beim!. 25. 9. »on Patva» nach Palacolo. Santa» au»g. 25. 9. in
Bremen. Stettin heimk. 25.9. in Hamburg. Balo» deimk. 26.9. in
Hamburg.

Hamburg-Sudamertkanllchr Iampff6tfitahrn-Se1eDI®ali
dop Rotte auia. 25. 9. von Ri» de Janeiro nach Samo«. Bilbao

beim!. 25.9. von Rio de Janttto nach Victoria. MS «ahia deimk.
25.9. von Sao ffrancKco do Sui nach Rio de Janeiro.

Leit Schiff «on 3cii Si
17.20 D Leuna Nicderl.Jneien 21.10 T Solo»
>7^5 D TchieSwig HolsteinNordam.clka *' “
19.201 Attika Brasilien

chern heimgesuchk. Die Spihbfiben hoben nach dem Befun»
■rt Keller ein wüstes Saufgelage veranstaltet und im Anschluß

den Labenraum in unglaublicher Welse beschmutzt. Unter Mit-
nahme von vier Fahrrädern und 32 JI aus der Kaste sind sie
unerkannt entkommen.

MMenburg

Furchtbares Vranbungiuck in RMrelitz

tf«p»a»en melbei M Septemocr, 11 Ubr. ’Xngetommcn
Zeu Schiff
9 00 I ®etrr»pletn ■boO.i
9.00 T Tastiwood mal
9.20 T Sven
8 30 I »pezia

Bou »er Mittlbe,

bei Neui,o"f'j der glotze

fiof des Lnndwlrls August Mem E Dltt.skap.tung erscheint
^geschlossen, den «ff.Bernte sind auch

Etbieswig'fihlM
Zusammensckituß der Westküste. 3n

»M&'A Ä Mk

Brunsbiittelkoog,‘ WlIs-er"^^L rtreten waren. Man
sprach sich fast einstimmig fg°?,«'' "wMnen
scbluß 3U einer Arbelttgem. „,ff.«»nnd wählte zunächst «Inen
vorläufigen Ausschuß. n|d)aft

Tragischer Unglücke»« , iann Sellhorn aus

Alves?^«' iff ^n * S;ifd .nsall « Opfer gefallen.
Er war mit dem Fuhrwe-K 1» ei&c gefahren und Ist wahr-
scheinlich - Zeug MM^ bnden - vom Pferd gestürzt
und vom eigenen WaM und getötet worden.

6vrburg.WWtlmsbura

,... 7 * 6 ,

?.nÄ: -k s&taÄK

IX Y"«™*,°5'ül̂ l 'lJ®“6'l«fb.e1 . 6,„„
glieoerversammlun,,^ ‘ m ^"^ndheim Rudolf
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Seiden- und Kieidersfolte Saumwollwem

PaarGröße 20—24

simmtfe

umiiwarenSchurzen - Korsetts

Damen ruiiov.mumbarü

OemennuizDamen- und KlnderMekilnn

r-

(wie

HERRENKLEIDUNG

tz:.i

BARMBECK

i&cudffcni tocvbt fiiv lEucv latt!

bW.

12°

19°

a71

p6

1"

1"

Als ich im März d.J.das erste Einheits-

preisgeschäft für Herrenkleidung in Ham-

burg, Alter Steinweg 73, eröffnete und Ihnen

Versprechungen machte, die keiner zu

erfüllen für möglich hielt, war es mir wohl

bewußt, daß es für das neue Unternehmen

eine große Gefahr bedeuten würde, wenn

ich auf meine gute Ware poche, niedrige

Preise verspreche und Sie auch nur im

Geringsten enttäuscht hätte. Die ersten

Käufer haben sofort erkannt, daß ich Ihnen

nicht mit Geschrei und Phrasen etwas vor-

machen wollte, sondern, daß mein Unter-

nehmen eng angelehnt an die seit Jahren

von mir studierten, bewährten amerikani-

schen Verkaufsmethoden etwas schaffen

wollte, was Ihnen unsagbare Vorteile

bringen würde. Man prophezeite meinem

Unternehmen ein schnelles Ende, da

unmöglich schien, Qualitätsware, für welch'

die Verkaufspreise mit kaum nennens

wertem Nutzen errechnet waren, so billig

zu verkaufen . . . Aber unbeirrt ging ich

meinen Weg.

Mein Wagemut wurde belohnt. Einer

sagte es dem andern. Den ersten Käufern

folgten hunderte — hunderten folgten tau-

sende. Bald wußte es ganz Hamburg, daß

ich bahnbrechend durch mutige Preis-

senkung neuen Käuferschichten die An-

schaffung eines guten Kleidungsstückes

ermöglichte. Und so verkaufte ich nach

neiner neuen Methode das Doppelte, was

ich verkauft haben würde, wenn ich beim

alten System geblieben wäre.

Diese vollkommen neue Betriebsfüh-

rung und modernste Rationalisierung, die

einenUnkostenabbau bis zuralleräußersten

Grenze mit sich brachte, sowie durchVerein-

heitlichung des Verkaufssystems auf nur

vier Preise M. 38.—, M. 48.—, M. 68.—, M.88.—

brachte ich Spitzenleistungen deutscher

Fertigkleidung; — die durch vorbildliche

Wahl der Stoffe mit größter Sorgfalt unter

eitung und Aufsicht erster Zuschneider

von guten Facharbeitern hergestellt wurde

und in Sitz und Ausführung verwöhnteste

Ansprüche zufrieden stellt

|35

1”

95

75

1”

üatnburger Muk
öcrlanf

Brdtog. 21. Sept i«2v
Nr. 2801 bi« Nr. 3300

»ernt »on 9 bi« 11 Ubr.
132084

Kamelhaar-Ohren-Schuhe
mit Filz und Ledet sohlen .
Größe 25—30 cm . Paar 1 50

Warme

mollige

Hausschuh

füi< kühle Tage!

Jr alle Herren wichtig

it?/ sst HcMiq j

Diese günstige kduföelegenheit sollte Sie veranlassen so

gleich zu uns zu kommen. An nachstehenden Angeboten!»

Herbst und Winter sehen Sie, wie billig unsere Preise find. Aber

erst eine terenprüfung beweist die gereltigeQudlitdtolei'stung!

Wor

Ifl MW

WWM

MlH.MMW

ohne JlaVrho

und neben dem in Hamburg. Alter Steinweg 73, bestehenden Geschäft am Sonnabend,

den 28. September, in Altona, Reichenstraße 23, ein zweites 4 PS-Geschäft eröffnet.

Umschlag-Schuhe
mollig warm, mit Ledersohlen,
Größe 31-35, Paar 2.45 1.75
Größe 25 - 30 Paar 2.10

Kamelhaar-Schnallen-Stiefel
teilweise reine Wolle, mit Filz-
u.LedersohL, Gr. 21-26, Paar 1.95

Laschea-Schuhe, gut« Qualität,
mit Filz und Ledersohlen, für
Herren Paar 2.80 8.45
Größe 3642 Paar 2.90

vorztlgl. QuaL In nur mod. Dees. «,K Ml

Damen westen reine Wolle. Mnlarbtc

Biusenscnoner K.»

Herren ArtieitswesieRäÄ 4”

Herren MenactisS 8“

Kinder Pullover Kreien? Größe'1040 2

Damen seidenhHIe.,^«^ 8"

Fesche Fiizkaooen ss S-

[ntzucHendeHizKaDDen^a"

Elegante Kieidemote «s fl *

Kinder FiizhOie ——i"

Enol, gemusi. Manier™““ 15'°

onomane mamei «ftS i9 7i

Enol, gemusi. Mantel iäS 3,.oCrepe de Chine Vfc

TriKot Charmeuse Kleid 5
Pullover- Ausschnitt

ueioutine Kleid

PoneiineHanoer“S
Jede weitere Größe 50 & mehr

kOnSLim.-MU-tlPD

PÖODURTIOR

BeruisKinei S-S

Wr»rzen“£Fä

Jumner-schürzen Slamosen 95

mädchen-schurzen £=

soortoürtei

HülHormer

»tagen

Damen SchlüDler .tsa

Damen-schiODter ss

Damen-HemdhosenSSs

Herren Normal-Hemden Ss.
Qufdität, Doppel brüst, Gr. 5

Herren wmai-Hosen Sa

Herren-Futterhosen EFE

SltnsGtWMUHlllUZ,,

Abend« Maschinenbau/ Automobilbail

at » «A Elektrotechnik / Hochbau /Heizung

Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister-Kurse |

Umschlag-Schuhe <w o _
in den beliebten Original • ■03
Dessins, mit guten Ledersohlen,
Größe 36 42 Paar 3.25 Ms

Laschen-Schuhe. mit Leder-
^fhfaß, Filz und Ledersohlen, eäLfaj
tür Herren Paar 1.75
für Damen Paar

Schnallen-Stiefel ra 76
gute Qualität, mit Filzn. Leder-
sohlen, Gr. 43-46 Paar 5.50 4.50 e M
Größe 36-42 Paar 4.75 v

Umschlag-Schuhe
SpeziaLQualiUt, Kamelhaar u
feinste Edelwolle, Größe 36-42

Paar 4.90

Damennute

Hemden;uchs£-«^Ä 38

QtAilR kräftige Qualit&t für Bettwäsche, 70
UlUUlU 140 cm breit Meter ■

Pyjamaüaneil 58

RPltlSlsjpn HO-25 cm, aus gutem, west- o 58
UUlllUllUli fäliscbem Haurtuch W

oettDezuoe saubere Verarbeitung 3

lisc lüchfif cs, uSsä*'1" cm

und Sonnabend t

jte

ilnterziehsiromute sr»

Damen striimqie Eni'f—n . F'u,

Damen strdmole a“’£

Herren Fantasie seciten
Imitation, moderne Jacquardmuster ... Paar

e/w:

leUoN*#offoN, ttOeCttioff cM,

ClucSi für IKäniel und Kleider uAteidtendc maße

ßobsnschn

Neu e rw a II 25733

Kaufhaus ▲ ■■

>oe#/ch

Am Jchultafbkxft /

QPIftPn -Tririfil 140 cm breit, in schönen 1
UUiUull II IHUl Pastellfarben ... Meter ■

Heiveiia-Sßiöe s« 2°°

tePyfpf für Stilkleider, besondere schöne, 9 ^5
IliliUl glanzreiche Kunstseide.. .. Meter ■

iliolicreoß öe Chine 175
Farben Meter ■

Weil-Schelten 2 °

maniei-siotle 3 7‘

MÖNCKEBERGSTR
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Donnerstag, 26. Septernver 1929ö<nnf>ttt0>91Uonaer OoltsblaH

Samburger Btirgerfchast

Äemuniffitoe Mihachtung bet Geschäftsordnung.

Soll bas so toeifetycfjen?

2>le BargerschaflSferien sind beendet. Das Landesparlamenk

hat gestern, Mittwoch, [eine Arbeiten wieder ausgenommen. (Das

Meine Zwischenspiel ans der vorigen Woche zählt nicht.)

Und alles ist, wie es vordem war. Die Ferienzeit hat die

«rwllnschken Wirkungen nicht gehabt. Die Derhandlungsform,

schon lange nicht mehr als mustergültig anzusprechen, ist in der

ersten Sitzung nach den Ferien schlechter denn je. Die Kommu-

nisten (und ihre Gegenspieler auf der rechten Seite in gleichem

Maße) pfeifen auf alle parlamentarischen Gepflogenheiten und

gute Sitten. Sie üben sich in einer besonderen Pflege des Sau-

herdentons und halten rm Parlament ein Gebaren für angemessen,

das nicht einmal in gewöhnlichsten Kneipen geduldet werden

pürde. 3n einem Meer von Pöbeleien und Flegeleien ersticken

ie jede sachliche Auseinandersetzung. Das Präsidium und die

Mitglieder der andern Parteien, besonders die Sozialdemokraten,

„erden fortgesetzt in wüstester Weise angeflegelt.
Nur ein paar Beispiele:

Der Kommunist Michelsen bringt eine Anfrage ein

'vegen der Entziehung von Schulräumen für kommunistische Ber-

etne. Um die Vorschriften der Geschäftsordnung, daß er nur die

Anfrage und eine sachliche Begründung vorzubringen hat, küm-

mert er sich nicht, sondern seht sofort mit einer heftigen Polemik

«in. Der Prästdent ersucht ihn, sich an die Vorschriften der Ge-

schäftsordnung zu halten. Die Antwort? Großer Krach bei den

stommnnisten, ein Hagel von Schimpfworten gegen das Präsidium,

und im übrigen seht Michelsen seine polemische Rede fort. Der

Präsident ermahnt ihn, wie es seine Pflicht, zum zweiten Male.
Der Erfolg? Der gleiche wie vorher.

Das gleiche Schauspiel wiedecholt sich sofort: Der Kommunist

Höfer, seines Zeichens Volksschullehrer, hat die Antwort zu er-

töten. Auch er, der sich in der ersten Zeit seiner noch kurzen

Bürgerschaftstätigkeit eines ruhigen Betragens befleißigte, hat

sich inzwischen den kommunistischen Umgangsformen angepaßt.

Seine Antwort ist gespickt mit gehässigen Ausfällen und Ver-

dächtigungen gegen die Sozialdemokraten. Er wird vom Präsi-

denten auf die Einhaltung der parlamentarischen Gepflogenheiten

»erwiesen. Der Erfolg: gleich Null.

So folgt ein Krach dem andern: 3m Aeltestenausschuß wird

inter Zustimmung des kommunistischen Ver-

treters, des Herrn Stahmer, vereinbart, die Besprechung

einer Anfrage über das Hochbahngutachten, falls sie beschloffen wer-

den sollte, auszusehen bis zur Beratung eines die gleiche Materie

bchandelnden Antrages. Als der sozialdemokratische Fraktions-

führer Podeyn im Plenum den entsprechenden Antrag stellt,

«gießt sich wieder eine Flut von Beschimpfungen.

So können die Dinge unter keinen Umständen weitergehen.

Wir verkennen nicht, daß das Präsidium angesichts dieser Zügel-

losigkeit, die den Ehrennamen einer Opposition nicht verdient,

einen schweren Stand hat, müsien aber feststellen, daß

auf diese Weise für die erdrückende Mehrheit der Bevölkerung

das Parlament auf schwer erträgliche Weise diskreditiert wird.

Die 6ojialbemokrafie hat nicht jahrzehntelang für die Demokratie

gekämpft, damit sie wenige 3ahre nach intern Bestehen auf eine

so unwürdige Weise erniedrigt werden kann. Niemals hat die

Sozialdemokratie in ihrem Oppositionskampf in der Vorkriegs-

zeit zu derart üblen Mitteln gegriffen, wie sie heute von den-

jenigen Parteien angewandt werden, die sich oppositionell nennen,

in Wirklichkeit aber gar nicht wissen, was ernst-

hafte Opposition überhaupt heißt. Angesichts dieser

Entwicklung wird das Präsidium nicht umhin können. In Zukunft

bei der ersten Störung schon mit den strengsten Mitteln der Ge-

schäftsordnung vorzugehen. Die Freiheit, die das Parlament

allen Parteien, den Oppositionsparteien und den Regierungs-

parteien, gewähren soll und gewähren muß, ist die Freiheit der

Meinungsäußerung, aber nicht die Freiheit der Pöbelei. Wer

seine Meinung nicht im Rahmen strenger parlamentarischer Form

vorzutragen weiß, hat das Recht verwirkt, die Meinung über-

haupt vorzulragen. DaS Präsidium, das über die Würde und

Freiheit der Debatte zu achten hat, hat die Pflicht, den Miß-

brauch der Debatte mit allen Mitteln der Geschäftsordnung zu
verhindern.

Zur Sache selbst war auch die gestrige Bürgerschaftssthung

nicht so ergebnislos, wie der Üble Radau zu Beginn und zum

Schluß vielleicht Glauben machen kann. Man hatte die Tages-

ordnung Übersichtlich nach Sachgebieten gegliedert, und es gelang,

diese Tagesordnung bis auf die SnifiaHoanfrfige auch zu er-

ledigen. Eine interessante Aussprache gab es über den Ausschuß-

bericht über die Auswertung der Markspareinlagen. 3n den

andern Fragen war die Debatte nur kurz, vieles wurde als

Selbstgänger ohne weitere Auseinandersetzung erledigt. So wäre

der sachliche Verlaus der Bürgerschaftsflhung durchaus geeignet

gewesen, einen guten Eindruck zu hinterlassen, einen besseren

jedenfalls, als der nun durch das zügellose Auftreten der
Opposition entstanden ist.

*

2 4. Sitzung.

Mittwoch, 2 5. September, 18 Uhr.

Präsident Leuteritz eröffnet die Sitzung. Dem ver-
storbenen Abgeordneten Neureuter (Z.) widmet er einen
warmen Nachruf. Dann »erlieft er die Eingänge, Eingaben und
Anträge aus dem Hause.

Dle entzogenen edwkäume

Vor Eintritt in die Tagesordnung fragt Michelsen (K.)
das bürgerschaftliche Mitglied der Polizeibehörde Hoefer (K.),
warum einigen Sportvereinen vom 1. Oktober an die Schulturn-
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Unwürdiger BürgerfGastsvsgtnn

Kommunlstenkrakeel am Beginn und Schluß der Sitzung

hallen entzogen worden sind. Es handelt sich hier um einen Vor-
stoß der Sozialdemokratischen Partei und des Arbeitersport-Kar-
tells gegen oppositionelle Sportgruppefi.

Höfer (K.) antwortet als Mitglied der Oberschulbehörde, die
Mitglieder der Oberschulbehörde hätten von der Entziehung der
Turnhallen auch erst nachträglich erfahren. Die Antwort der Be-
hörde lautes: Die den Vereinen gestattete Benutzkng der Turn-
hallen ist zurückgezogen worden auf Grund der Verordnung des
Senats, die besagt, daß Angehörigen der Kommunistischen Partei
oder ihr nahestehenden Organisationen staatliche Räume nicht zur
Verfügung gestellt werden dürfen.

Mil den Stimmen der Kommunisten und Deutschnationalen
findet Besprechung statt.

Michelsen (K.): Die Oberschulbehörüe steht völlig im
Dienst der Sozialdemokratischen Partei, auch die bürgerlichen
Parteien haben sich vor den Karren der Sozialdemokraten spannen
lassen.

Witt (DNP.): Das Vorgehen der Oberschulbehörde gegen
den Verein für Leibesübungen von 1905 erscheint uns höchst eigen-
artig. Das Arbeiter-Sportkartell will bei sich säubern, will frei
von Kommunisten sein, und die Oberschuibehörde stellt sich in den
Dienst dieser Gruppe und verbietet den ausgeschlossenen Sport-
vereinen öle Turnhallen. Wir finden das Verhalten der Behörde
empörend. (Beifall bei den Deutschnationalen und den Kom-
munisten.)

Die Besprechung ist damit erledigt.

. 3n einer zweiten Anfrage fragt

Michelsen (K.) das bürgerschaftliche Mitglied der Ober-
schulbehörde Höfer (K.), aus welchen Gründen dem Freidenker-

Verein die Schulräume entzogen worden seien.

Höfer (K.) antwortet, daß die Entziehung der Schulräume
ebenfalls auf Grund der bekannten Verordnung des Senats er-
folgt sei. Diese Maßnahme sei empörend. Sie sei auf Grund
einer Denunziation erfolgt.

Kommunist Lux, der sich am vorigen Mittwoch heimlich
auf die Tribüne schlich und dort den „empörten Mann

aus dem Betriebe" mimte.

Arbeit für die Ausschüsse

Der Antrag Dr. Piper (DVP. und Genossen, betreffend
Straßenbahn Hermannstrahe-Ferdinandstraße, wird im Vorwege
vom Präsidenten dem Verkehrsausschuß überwiesen, bet Antrag
Henie (SD.) und Genosien dem Ausschuß für die Landes-
Herrschaften.

Dettmann (K.) beantragt nun, den Antrag Redlich (K.),
betreffend Etwerbslosenfürsotge, an die Spitze der Tagesordnung
zu stellen und vorweg zu beraten. — Dr. K o ch (DNP.) unterstützt
den Antrag. Der Antrag wird abgelehnt. (Lärm ans den
Tribünen.)

Dm Anfragen an den Senas

Siel' und Straßenbaukoilen kriegsbeskbübigter Siedler

Stahmer (K.) und Ziehl (K.) fragen den Senat, ob er
bereit sei, zur Besserung der schlechten wirtschaftlichen Verhält-
niffe der Kriegsbeschädigten Siedler einen Teil bet Siel- und
StraßenbauKosten zu übernehmen und allen Kriegsbeschädigten
Siedlern auf Antrag unverzinsliche und langfriffige Darlehen zu

gewähren?

Der Senat antwortet, ein Nachlaß an Siel- und Sttaßen-
bauhosten und die Gewährung unmittelbarer staatlicher Darlehen
sei nicht möglich. Die Beleihungskaffe prüfe jedoch auf Grund
von Einzelanträgen, ob bedürftigen Wedlern in der Weise ge-

holfen werden könne, daß die Tilgungtsähe der Baubeihilfe-
darlehen zeitweise vermindert oder die Tilgungsfristen dadurch
verlängert werden, daß die an die Beleihungskaffe bereits ge-
zahlten Tilgungsbeträge zur Deckung der Sielanschlußkosten wieder
zur Verfügung gestellt werden.

Mit den Stimmen der Kommunisten und Deutschnationalen
wird Besprechung beschloffen, auf Antrag Dodeyn (SD.) aber
vertagt bis zur Beratung eines die gleltpe Angelegenheit be»
handelnden Antrages aus dem Hause.

Sas Sa»verftändlgen.vu1altzten über die ficthbnhn

Foerster (Wirtschaftspartei) fragt den Senat, welche
Dienststelle die Anweisung zur Auszahlung von 150 000 <M. an
die Gutachter gegeben habe, ob der Senat hierzu seine Zu-
stimmung gegeben habe, und ob die betreffende Dienststelle zur
Rechenschaft gezogen worden sei.

Der Senat antwortet nach ausführlicher Darlegung des
Sachverhalts, daß eine verfassungswidrige Anweisung durch die
Finanzdeputafion nicht vorliege. Der Bütgerausschuß sei für
die Genehmigung zuständig gewesen.

Ein Antrag auf Besprechung findet Annahme.

Podeyn (SD.): 3m Einverständnis mit dem Aeftestenrat
beantrage ich Zurückstellung der Besprechung bis zur Beratung
des dieselbe Sache behandelnden Antrages des Herrn
Henningsen. — Dettmann (K.): Weil die Koalittontparteien
kein Gefühl mehr für Reinlichkeit haben, versuchen sie, die
Klärung über diesen dunklen Punkt unmöglich zu machen. Wir
sind gegen den Antrag Podeyn. — Präsident Leuteritz: Der
Wahrheit zur Ehre, Herr Dettmann, mache ich darauf aufmerk-
sam, daß Herr Stahmer im Aeltefienrat der von
Podeyn vorgeschlagenen Verschiebung der Be-

I ! prechung selb ft zugestimmt hat. (Stürmisches Hörl,
I hört!) — Henningsen (DN.): Wir erwarten, daß mein An-



vewalllitßt der Hamburger VolkSzejtung

A e i n K e (Nat.-Eoz.) und Genossen fragen den Senat, ob
er bereit fei, die Hetze und Aufforderung zum Brudermord in der
Hamburger Volkszeitung zu verkindem.

Der Senat antwortet darauf: Strafbare Handlungen der
Presse werden strafrechtlich verfolgt. Auch über den genannten
Artikel in der Volkszeitung vom -l. September dieses wahres
wird die Staatsanwaltschaft zu befinden haben. 3m allgemeinen
können solche Artikel vorbeugend nicht verhindert werden. Die
Aufhebung des Gesetzes zum Schuhe der Republik hat die
Polizeibehörde in ihren Mitteln gegen Ausschreitungen der Presse
stark beschränkt. Ob Ler Erlaß neuer gesetzlicher 'Bestimmungen
geboten ist, wird die Reichsregierung zu entscheiden haben.

Es wird Besprechung beschloßen.

Reinke sNat.-Soz.) lzunächst Lurch LauernLe Zurufe der
Kommunisten am Sprechen verhindert): Der Senat hat abgelehnt,
der Hetze der Volkszeitung Einhalt zu gebieten. Der fragliche
Artikel Ler Volkszeitung bedeutete Hochverrat. Wie weit Liese
Hetze bereits geLiehcn ist, bat sich auf unserer Versammlung am
Dienstag gezeigt. (£uy (K ): 3hr Lumpengesindel. — Ordnungs ¬

ruf.) Derartige Beschimpfungen können einen deutschen Mann
nicht beleidigen.

Dettmann <K.): Diejenigen, die vor Monaten nicht genug
über die Polizei spotten konnten, wenden sich nun mit Hilferufen
an die Polizei. Die Arbeiterschaft wird die Faschisten schlagen,
wo sie sie trifft. Daher diese Angst. 3n der Versammlung der
Nazis am Dienstagabend ist geradezu zur Bewaffnung aufge-
fordert. Deshalb werden wir die Arbeiterschaft immer wieder
auffordern: Schlagt die Faschisten, wo ihr sie trefft!

stosesHoffmann sDNP.): Es ist tief traurig, daß deutsche
Arbeiter sich gegenseitig mit Gewalt entgegentreten, anstatt sich
zu vereinen gegen den gemeinsamen Feind, der draußen vor den
Toren steht. sGroße Heiterkeit. Zurufe: Meinen Sie Frank-
reich? Heiterkeit.) Die Nationalsozialisten haben das große Ver-
dienst, große Massen der deutschen Arbeiter zum Nationalgefühl
zurückgebracht zu haben. Die Polizei muß sie schützen vor den
Kommunisten.

Reinke (Nat.-Soz.): Der deutsche Arbeiter wird einst er-
wachen und dann zu uns kommen.

Ausbau des Kinhwarber Sausbeilbes

Der Senat beantragt, die Bürgerschast wolle 52 500 nach-
träglich für den Ausbau des Kirchwärder Hausdeiches, zwischen
dem Kirchen-Heerweg und dem Muhlendamin genehmigen.

Amandus 61 u b b e (DVD.): Ls muß dankend anerkannt
werden, daß Hamburg in den letzten 3ahren ungeheuer viel
für die Verbesserung der Wege und Straßen im
Landgebiet getan hat. Aber es ist noch manches zu tun,
und ich bitte, nicht stillzustehen, sondern rüstig die noch bestehenden
Mängel zu beseitigen.

Hennig <K.): Auch wir stellen fest, daß Hamburg sehr
viel für sein Landgebiet tut und werden den vorliegen-
den Eenatsanttag annehmen. Aber es bestehen bei den aussühren-
den Firmen zahlreiche Mißstände, die schleunigst beseitigt werden
müssen. Auch werden zu viele Ueberftunben gemacht, an einem
Tage sogar über 23 Stunden. (Heiterkeit.)

Der Eenatsanttag wird angenommen.

Herstellung einer Straße tn Evvenbvrs

Der Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle beschließen,
daß Staatsgrund in Eppendorf an T. H. Hesselmann überlassen
wird und 52 000 für die Herstellung einer Verbindungssträße
zwischen Kellinghusensttaße und der Ludolfstraße zu bewilligen. —
Hoefer (K.): Viele Schulen warten noch auf geräuschloses
Pflaster in ihrer Umgebung. 3ch bitte, das beim Bau der
Schulen doch zu berücksichtigen. — Der Senatsantrag wird an-
genommen.

Vertrag über den Betrieb der bamburgischen

Safenbabn

Der Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle den mit der
Reichsbahndttektion Altona geschlossenen Vertrag vom 21. Februar
1929 über den Betrieb der hamburgischen Hafenbahn genehmigen
und beschließen, daß das Gesetz über die Erhebung von
Wagenstandgeld auf den Hafenbahnen vom 31. März 1922 mit
dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Vertrages vom 21. Februar
1929 außer Kraft tritt

Hierzu beantragen Schneider (DNP.), Dr. Stub-
mann hDDP.) und Stahmer (K.) und Genossen Ausschuß-
beratung.

Dr. Stubmann (DDP.): Es sind im Ausschuß noch ver-
schiedene Einzelfragen zu prüfen. Bei der Beförderungsgebühr
ergibt sich die eigenartige Situation, daß die Gebühren östlich
des Köhlbrands sich erhöhen, während die westlich des Köhlbrands
niedriger werden. Wir bitten deshalb, obwohl wir dem Senats-
anfrage sympathisch gegenüberstehen, um Ausschuhberatung.

Schneider (DNP.): Wir vermissen in dem Vertrag
einen Hinweis auf die Entschädigung, die die Reichsbahn Ham-
burg für feine Geleise zu leisten hat.

Walter (K.): Der Vertrag leibet unter der Klein-
staaterei.

Der Antrag auf Ausschußberatung wird angenommen.

GrunbstüSsvettaus an die „Produktion"

Der Senat beantragt, die etwa 12 700 Quadratmeter große
Sfaatsgrundfläche an der Gustav-Kunst-Straße der „Produktion"
käuflich zu überlassen.

Gundelach (K.): Der Verkaufspreis von 18 für einen
Quadratmeter scheint uns zu hoch, wir sind für kostenlose Ueber-

Der Volkszeitungs-Zeichner bei der Arbeit.

Hamburger »tdwrdlcr in Berlin vor Gericht

Vor dem Schöffengericht Charlottenburg gelangte jetzt die
mehrmals vertagte Betrugsanklage gegen den früheren Berliner
Rechtsanwalt Dr. Alfred von Strang und den mehrfach
vorbestraften Kaufmann Rabe zur Verhandlung. Die beiden
Angeklagten hatten in Hamburg wegen der Diskontierung
eines jugoslawischen Wechsels über etwa 100 000 Jt verhandelt.
Während ihres Aufenthaltes in Hamburg hatten sie in einem
der ersten Hotels eine Zechschuld von 1100 JI gemacht und
von Stranh hafte sich vom Hoielporlier außerdem das Reisegeld

in Höhe von 125.« auf einen Scheck geben lassen, der sich hinter-
her als ungedeckt erwies. Nachdem Pfändung bei beiden Schuld-
nern fruchtlos ausgefallen war, hatte das Hotel Betrugsanzeige
erstattet. Die Angeklagten stellten unter Beweis, daß sie zu
dieser Zeit eine Reihe von Geschäften in Gang gehabt hätten,
aus denen sie größere Beträge erwarten konnten. Der Staats-
anwalt war der Ansicht, daß diese Angaben den Angeklagten nicht
widerlegt werden konnten und daß ihnen daher die Betrugsabsich!
nicht nachzuweisen sei. Er beantragte Freisprechung, auf
die das Gericht auch erkannte.

Sie kommuniititchnationaliozialistilchen Schlägereien

in Berlin

Von den in der Nacht zum Mittwoch an der Waisenbrücke
in Berlin festgenommenen sechs Personen, die mit Nationalsozia-
listen in eine schwere Schlägerei verwickelt waren, sind am Mitt-
woch fünf wieder auf freien Fuß gesetzt worden. Unter dem
dringenden Verdacht, den Nationalsozialisten Mende schwer ver-
letzt zu haben, wurde der Kommunist Prüfer in Haft behalten.

Sevvelinflchrt MS Schweizerlanö

WTB. Friedrichshafen, 26.September. Das Luft-
schiff „Gras Zeppelin" ist Donnerstag vormittag, 8.25 Uhr, unter
Führung Dr. Eckeners, programmäßig zu der auf acht Stunden
berechneten Fahrt nach der Schweiz aufgestiegen. -Da der steife
Ostwind, der eine Hinausschiebung der Fahrt befürchten ließ, im
Laufe der Nacht ganz aufgehört hatte, standen der Durchführung
der Fahrt keine Hindernisse mehr im Wege. Um 8.20 Uhr wurde
das Luftschiff aus der Halle gezogen. Der sonnige klare Herbst-
morgen versprach einen herrlichen Verlauf der Äeise. An Bord
befinden sich 28 Passagiere. Das Luftschiff überflog um 9.55 Uhr
die Stadt Basel und beschrieb eine mächtige Schleife über die
Stabt. Es wurde von zwei Flugzeugen deS Baselers Flughafens
und von dem gerade zur Fahrt nach England gestarteten Groß-
flugzeug eine Strecke weit begleitet Der „Graf Zeppelin"
wandte sich dem Berner 3ura zu.

SaS Meißener Fäbrbovtsunglülk vor Gericht

DaS Dresdner Schöffengericht verurteilte den Fährmeister
Alfred Mergner aus Meißen wegen fahrWsiger Tölung zu
sechs Monaten Gefängnis. Der mitangeklagte Kapitän
Radespiel wurde zu Lasten der Staatskasse freigesprochen. Es
handelt sich um das Fährbootsunglück unterhalb der Meißener
Eisenbahnbrücke am 9.3uni dieses 3ahreS anläßlich der Jahr-
taufenbfeier, wobei drei Personen den Tod fanden. DaS Gericht
kam zu der Ansicht, daß Mergner, der während der Fahrt des
Fährbootes „Forelle" kassiert hatte, nicht genügende Aufmersam-
keit auf daS Herannahen des Dampfers „Pirna" verwendet und
dadurch das Unglück verschulbet habe.

Ungarische Branbkatallrvvbe

3n bet Gemeinde Szentpeterfa im fiomifaf Eisenburg
(dicht an der burgenländischen Grenze) geriet Mittwoch nachmittag
eine Scheune in Brand. Bei dem herrschenden Wind griff das
Feuer sehr rasch um sich. Bis Mitternacht wurden 80 Wohn-
häuser und Nebengebäude eingeäschert. Zwei
Kinder und eine ältere Frau fanden in den Flammen b-- Tod.

Ser Zwickauer Lobngelbraub

Die polizeilichen Ermittlungen zur Aufklärung des Raub-
überfalles, der auf die Kassenbolen eines Zwickauer Bergwerks
verübt wurde, haben ergeben, daß der frühere Schriftsteller
Richrath, der verdächtig erschien, an dem Raubüberfall be-
teiligt gewesen zu sein, als Täter ausscheibet. ES werben aber
anbere Spuren verfolgt. So ist inzwischen festgestellt worden, daß
die Brüder 6 ch i m a in Leipzig mit einem angeblichen Rudolf
Laufenberg zusammengewoynt Haden. Dieser angebliche
Laufenberg, der sich vermutlich einen falschen Namen zugelegt
hat, gab sich in einem Leipziger Gasthaus als Ewald Laufenberg
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trag gemeinsam mlk dieser Besprechung am nächsten Mittwoch
auf die Tagesordnung kommt.

Der Antrag Podeyn (6®.) wird angenommen.

gäbe an die „Produktion" und beantragen daher Ausschuß-
beratung.

Der Antrag auf Ausschußbcralung wird angenommen.

Enteignung für den Umbau tn- Naimbots Vergeben

Der Senat beantragt, der Reichseisenbahn für den Umbau
der Bergedorfer Bahnhossanlagen das Enteignungsrecht für die
in Frage kommenden Grundflächen zu erteilen.

Hennig (K.): Zwischen der Stadt Bergedorf und der
Firma für Erdarbeiten sind zahlreiche Differenzen entstanden, die
schließlich dazu führten, daß die Firma die Arbeitslosen nicht
vom Arbeitsamt, sondern aus freier Hand bezog.

Frank (65).): Die Schilderung des Herrn Hennig bedarf
einer Berichtigung. Wir haben mit zahlreichen Firmen verhandelt
und schließlich mit derjenigen einen Vertrag geschlossen, die sich
verpflichtete, alle Lasten von der Stadt Bergedors fernziibalten.

5)er Senatsantrag wird angenommen.

Selbslgänger

Ohne Debatte werden genehmigt: die Ueberlassung von
StaatSgrund in Fuhlsbüttel an die Gemeinnützige Heim-
stätten-Akcien-Gesellfchast: 148 000 <« für die Verbreiterung der
Eppendorfer Landstraße: 563 000 JI für den Bau des
S t a m m s i e 1 e S 3fcbcck-Groh-Borstel: der Verkauf der etwa
7600 Quadratmeter großen Staatsgrundslächc am Wiesendamm
an die Firma Heidenreich & Harbeck: der Ankauf eines Grund-
stückes am Hammer Steindamm von der Firma 3. E. F. Bernhardt:
der Ankauf einer Fläche am Kurzenkamp von der Mendclson-
Stiftung und die Bewilligung von 14 300.« für die Herstellung
einer vom Kurzenkamp zur Landesgrenze führenden Stichsfraßc,
die 9 1 n k ä u f e von einem 378 Quadratmeter großen Grundstück
an der Horner Landstraße von 3. E. H. Rethwisch, einem
31 055,2 Quadratmeter großen Grundstück am 3mmelmannswcg
von Alfred Levy, einem Grundstück an der Eilenau von der
Hugo-Stinnes-Gefellschaft m. b. H. zu Mühlheim an der Ruhr,
den 707 Quadratmeter und 2552,2 Quadratmeter großen Grund-
stücken Horner Landstraße 66/76a von 3. E. Stüldcen Erben: der
Austausch von Staatsgrundfläche an der Horner Landstraße
und an der Straße Hernzannstal: die Verkäufe von Staats-
grund an der Oberstraße an dem 3fraelitifchen Tempel-Verband
in Hamburg, von einer 1600 Quadratmeter großen StaatSgrund
fläche an der Alsterdorfer Straße an die „Genau von 1926", Bau
aenossenschast e. G. m. b. H., von einer 1100 Quadratmeter großer
Staatsgrundfläche am Dunckersweg an Paul 6 ekler. Ferner wir.
beschlossen, der Enteignung eines Grundstückes in Fuhls-
büttel für die Erweiterung des Hamburger Flughafens zuzu-
stimmen und erforderliche 'Beträge für die Zahlung ober Ent-
schädigung für die Enteignung von Grundstücken an der Horner
Landstraße zu bewilligen.

Auswertung der Markivarkmlagen und der

Hamburger StaalLslbulbenberstbretbungen

Der Aufweriungsausfchuß erstattet schriftlichen Bericht und
beantragt:

Die Bürgerschaft ersucht den Senat, für die Verteilung des
Härtefonds der Hamburger Sparkassen Grundsätze zu entwerfen
und diesen Entwurf der Bürgerschaft vorzulegen, und ferner dahin
zu wirken, daß die Grundstücke, die am Ende der 3nflation bei

den Sparkassen vorhanden waren. In den Auswertungsstock und
die Auswertungsbilanzen ausgenommen werden.

Außerdem beantragt der Aufweriungsausfchuß:
Die Bürgerschaft ersucht den Senat, den Pächtern von

StaatSgrundstücken in Finkenwärder, Allermöhe, Moorsleth und |
Billwärder, die früher Eigentümer der Pachtgrundstücke ge-
wesen, Erleichterungen zu gewähren und auch in andern Fällen
den früheren Eigentümern einen Teil der Pacht zugute zu
bringen.

Dr. Prieß (VRP.) als Berichterstatter: Es muß zu prüfen
sein, ob sich das vorbildliche Vorgehen der „Produktion", die seine
Markanleihen aufgewertet hat, nicht auch auf andere Sparkassen
übertragen läßt.

Dr. Eddelbü11el (DVP.): Nachdem nun einmal nach dem
Wilhelmshavener System vorgegangen worden ist, läßt es sich
nicht mehr ändern. Die „Produktion" hat in einem andern, und
es muh gesagt werden, in einem günstigeren Verfahren die Aus-
wertungssrage geregelt. Die Sparkassen wollen sich ja nun auch
von dem Wilhelmshavener System abwenden, allerdings ist das
meiste Geld ausgezahlt. Wir bitten, die Anträge anzunchmen.

Dr. E1 chholz (DDP.): Auf keiner Seite liegt bei der Be-
handlung der Aufwertungsfrage böser Wille vor. Was erreicht
worden, ist das, was im günstigsten Falle erreicht werden konnte.

Dr. Nagel (DNPP Es wird niemals eine höhere Aus-
wertung als 25 % vorgenommen werden. Die Auswertung, wie
sie jetzt beschlossen ist, stellt eine objektive und subjektive Unge-
rechtigkeit dar.

Dr. Adams (SD.): Es Ist 3bnen bekannt, daß Herr
Dr. Prieß von uns einen Sih im Ausschuß erhalten hat und wir
ihm für seine Arbeit außerordentlich dankbar sind, da sie uns
viele neue Anregungen gegeben hat. Aber trotzdem sind wir in
manchen Punkten anderer Meinung. Wir müssen dafür sorgen,
daß diejenigen, die ihr Geld den Sparkassen anvertraut haben,
1932 wenigstens einen Teil ihres Geldes zurückerhalten. Daß
die „Produktion" in ihrem Aufwertungsverfahren so außer-
ordentlich vorbildlich gewesen ist, wie hier bereits früher in der
Bürgerschaft festgestellt wurde, haben die Sozialdemokraten zum
Anlaß genommen, durch einen hürgerschaftlichen Ausschuß nach-
prüfen 311 lassen, ob sich das Verfahren der „Produktion" nicht
auch auf die beiden übrigen Sparkassen übertragen lasse. Wir
sind leider zu spät damit gekommen, da ein großer Teil der
Gelder bereits ausgezahlt war. Nach unserer Ausfassung kann
Hamburg als Staat nicht anders aufwerten, als es aufgewertet
hat. Bezüglich der Grundstücke in Finkenwärder und Allermöhe
oat die Finanzdeputation den Besitzern sehr große Zugeständnisse
gemacht, die sie klugerweise hätten annehmen sollen. Aber sie
waren juristisch sehr schlecht beraten, haben es zu Prozessen ge-
trieben, die bis zum Reichsgericht gingen, mit dem Erfolg, daß
sie völlig verloren haben. Die Finkenwärderer sind über die Er-
gebnisse der Ausschußberatung sehr erfreut, weil sie endlich etwas
Konkretes haben. Wir nehmen die Ausschuhanträge an. (Beifall
bei den SD.)

Dr. Prieß (VRP.): Die 3nflafion hat ungeheure Schäden
der Moral und des Anstandes hervorgerusen. Wir müssen alles
tun, um wieder in geordnete Bahnen zu kommen.

Die Anträge Dr. Prieß' werden abgelehnt, ebenso die Ab-
änderungsanträge Dr. Nagels (DNP.). Die 9lu6fd'” r- anfrägc
werden angenommen.

Schluß der Sitzung 22.45 Uhr.

21U0 aller Wett

aus und nannte als Wohnort Zwickau. Auf ihn trifft die bisher
von dem dritten Räuber gegebene Beschreibung zu.

EingemauerteS Geschoß explodiert. Bei dem Abbruch des
GlockenturmS der Kathedrale von 3 a r o s 1 a w l (Galizien) explo-

dierte ein in einer Wand eingemauertes Geschoß, wobei vier
Arbeiter getötet, drei schwer und vier leicht verletzt
wurden.

Sturmgefahr in Florida. DaS Bunbesstaatssekretärbüro in
Washington gibt bekannt, baß ber Tornabo, der von der Bahama-
3nseln auf Florida zueilt, voraussichtlich die Ostküste Floridas
nicht vor Tagesanbruch erreichen werde. Einer Meldung aus
Miami zufolge ist der Verkehr mit Nassau, der Hauptstadt der
Bahamas, seif gestern nachmittag unterbrochen.

Aus frember grünet Aue ... Auf ben Feidern der belgischen
Provinz Henegau sind bei Ausgrabungen die Leichname von
2 2 deueschen Soldaten gePunden worden. Die Leichen
wurden am Donnerstag auf dem Friedhof von Viennes bei-
gesetzf.

Würstchenfabrikant Heine gestorben. Der Begründer der
weltbekannten Fleisch- und Wutstfabrik Friedrich Heine in
Halberstadt, Ist nach schwerer Krankheit in der vergangenen
Nacht im Alter von 63 3ahren gestorben.

Hier haben Sie das

einfachste Kochrezept

f i WOrtel = 11, Liter'

15 Pfennig
Versuchen Sie

Knorr-Makkaroni

Geschäftliche Mitteilungen

„Das Alte muh dem Neuen welchen." Unter dieser Devis« zeigt die
bekannt« Tchlachterei und Wurstsabrtk von Adam Steigerwald
ihren Umzug nach Hommcrbrvolslratze 32 an. DaS feit 31 Jahren in
der Steinsirahe befindliche Fleisch- und Wursiwarengeschäst mutz nun
infolge der Sanierung ber Altstadt verlegt werden. Das neue Ge-
fchästslokal Hamrnerbrookstratze 32 wird mit den modernsten Einrich-
tungen und «alteanlagen auSaestattet fein, wodurch federn gewährleistet
wird, stets gute und frische Ware zu erhalten. Die neue Televhon-
nmunter der Firma ist: Vulkan 9366. Die Erössnung findet Freitag,
27. September, nachmittags 4 Uhr, statt.

Peters Union-Erfolge. Wie bei den größten deutschen Auto-
nieren, so stand auch bei der großen internationalen Waaenschau in

.. Moritz die Zahl der mit .PeterS Union“ bereisten Automobile
an zweiter Stelle aller deutschen Fabrikate. Immer wieder hort man:
.Wer PeterS Union fährt, bleibt Peters Unton-Jahrer.“

öoOlMc IlKMltlli Mfi'Mnu
Geschäftsstelle : Grohe Theaterstraste 44, 4. (Etage
Geöffnet von 0 bis 1 Uhr und von 4 btt 7 Uhr
außer Mittwochs und Sonnabends

Altona. Morgen, Freitag, 20 Uhr, im 9lmt für Jua^ndpfleg« und
Stört: ^ührerkrcts. Spickn im VolkSpark fällt auS.

WUMMl 66WW0W
Geschäftsstelle: Hoizdamm 59, parterre.

Geschäftszeit: von 8 bis 13 Uhr und von 16 bis 19 Uhf
Sonnabends 8-13 Uhr Telephon. Hansa 8817 *

Sanitäter des «reifes Hamburg. Die Ausnahmen von unserer
Fahri nach Undeloh sind etngetroffen. Dieselben können einMlehen und
bestellt werden in ber Geschästsftelle und beim ldameraden Schutz,
Psanenweg 9.

1, «ameradschast n. Sonnabend, 20 Uhr, KameradschastSversamnt.
luttft bei Junghans. Gruppenführer anfagen

3. Sämtliche Kameraden, die gewillt sind, dem SpieUorpr bei.
zu treten, melden sich bei Schutze, Schlump 33.

6. Kassierer avrechnenl
17. Heute, 20 Uhr, Versammlung bei Schneider; hierzu sämtliche

Führer.
Gau SchlkSwig-Hvlstein

Altona. Alle Kameraden nehmen am Sonntag, 29. September, an
der Kundgebung in Tornesch teil. Antreten 13 Uhr Hauptbahnhos, Ab.
fahrt 13.11 Uhr. , „ „

■j. Kameradschaft. Alle Kameraden nehmen an der Bestattung der
Kameraden Peetzke teil. Tressen Freitag, 27. September, 15 Uhr,
der Kapelle deS Friedhofs BornkampSweg.

Stellingen. Antreten zur Fahnenweihe in Tornesch Sonntag,
12.3(1 Uhr, bei Scheffler, Basselweg 1. Fahrgeld 80 Ä.

Fiiaendknmeradschast Altona Ottensen.Steüingen. Sonntag, 6.46 Uhr.
Antreten tn der Herdetstrasie zur Geländeübung und Kundgebung 1,
Tornesch. - Freitag, 20 Uhr, bei Hatz: Sitzung sämtlicher Funktionäre.

Garstedt. Tonneretag, 3. Oktober, 20 Uhr, Monatsversammlung,
aiischltesiend KameradschastSabeitd. — Die Ortsgruppe beteiligt sich am
Sonntag. 29. Zcptcmber, an der Fahnenweihe in Tornesch. Absahrt
12 U6r mit Auto ab Herm. LÜdemaim, Ochsenzoller Straße. Fahr,
preis 1,40 M.

ReichskarleN Republik e. V.
4. Freitag, ab 20 Uhr, lieben an bekannter Stelle.
Hi. Die Uebungen finben ab Sonnabend, 28. September, nicht

mehr im „Homer (SesellschastShauS", sondern beim Kameraden Hintze,
Goibenstraste 41, statt.

17 T aS Wetifwießen mit R. 15 fällt Sonnabend aus. Dafür um
20 Uhr lieben bei Mariens.

Von Groß-Samburgö Sport- und Bor-

gnüguiwWtcn

Die Miflwoch-Abend-Rennen auf der Dirs Track.

Ueber 25 000 Anschauer hatten sich am Mittwochabend auf der
Lokstedter Bahn eingesuuden. Heek und 'Jiik lieferten sich im ersten
Verlaus einen groben Kamps, den der Berliner zu seinen Gunsten ent-
scheiden konnte. Im zweiten Vorlaus war Wunder der Sieg nicht zu
nehmen. Beim Schlußlaus zog Heck mit der Führung ab. Gingelcitet
wurde der Abend durch ein Rennen der n-Klaise, das Bill Kellner vor
Kurt Hecht gewann. Dann folgte ein schneidiges und interessantes
tHcniieii. Red Kelly, Australien, gewann den ersten Laus unb Joe
Bettelt den zweiten. Der Australier konnte sich auch den Endlauf sichern.
Im Trostrennen blieb Rasmussen Sieger. Den Schlutz des Abends
bildete wie immer das große Vorgaberennen. Wunder konnte einen
Sieg herauSfahren.

Der erste Kampftag um das Hamburger Rad.

Der Freitagabend auf der Lokstedter Bahn wird nunmehr durch
die Rennen um das Hamburger Rad feinen besonderen AnziehungS-
punkt haben. An diesen Kämpfen können sich alle deutschen Fahrer der
A-SIafte beteiligen. Interessant und abwechslungsreich werden diele
Rennen dadurch, daß sich die Länge der Strecke verändert. Am ersten
Freitag gebt daS Reimen bei fliegendem Start über biet Runden.
Gleichzeitig ist eine Ditt-Track-Ehrennadel gestiftet, die nur einmal
verlieben wird, und zwar demjenigen Fahrer, der in den Schlutzläusen
der Freitag-Rennen um das Hamburger Rad dreimal gesiegt hat.
Am Freitag sind mit OSrnent und Watter Holl zwei neue Engländer
am Start, die zur guten Klasse gehören. Gingelcitet wird der Abend
durch einen HcrauSforderungSkamvl Red Kolli) gegen Thorkild Elausen.
An dem Rennen um das Hamburger Rad sind Ritz, Wunder, Heck,
Heinrichs, Stölting und Krons beteiligt. Den Schluß bildet das große
Vorgaberennen.

Wtujtcn

Graf Zeppelin. 1. „L. Z. 127" ist 237 m lang. Der Antrieb
erfolgt Lurch fünf Motoren von zusammen 2650 PS. Gasinhalt
105 000 cbm. 2. Das Kleinluftschiff „Parseval-Naah P N 20" f

ist 39,5 m lang. Der Antrieb erfolgt Lurch einen 70 PS - Siemens
S. H. 13-Motor. Gasinhalt 17 000 cbm. 3. „L. Z. 126", Las
als erstes Zeppelin-Lufischiff den Ozean überflog, die jetzige „Los
Angeles" der amerikanischen Marine, ist 200 m lang. Den Antrieb
besorgen fünf Motoren von zusammen 2000 PS, Gasinbatt
70 000 cbm. 4. Dampfer „Europa" 46 000 t.

Bebel. Für ein Hamburger Watfenbauskfnd werden
1. bis 4. LevcnSsänr 4? H KoftgelomsnaMch g< ziEb

M. L. 27. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
Wette 1000. Die Neue Friedrichstraße liegt in Bertin NO;

sie erstreckt sich von der Börse bis zum Märkischen Provinzial-
museum.

Bersammlungskalmder

Freilag, 27. September.

Deutscher Metallarbeikerverband, Ublenhorst, 7.30 Uhr,
Lars, Mozartstraße 35. — Veddel, 7.30 Uhr, Gewerk-
schaftshaus Veddel, Sieldeich 148. — Tarifaruppe Stark-
ftromelektriker, 7.30 Uhr, Gewerkschaftshaus.

Landsmannschaft der Pommern von 1897 e. V-, 8 Uhr, Elms-
büffelet Sttaße 12.

Deutscher Verkehrsbund, Branche Alteisenarbeiter,
7 Uhr, Gewerkschaftsbaus: Vollsitzung des Oe-
samthafenbetriebsveretns, 7 Uhr, Gewerk-
schaftshaus.

Bon ten Hamburger Märkten
Hamburger SchlachtvieHmarkt

(Notierungen vorn VieHHof Sternschanze)
Rinderrnarkt. Antrieb 2507 Stück vorn Inland. Davon sind

911 Ochsen, 529 Quccnen, 30. Bullen, 750 Kühe auS Schleswig-Holstein,
Hannover, Mecklenburg. Versand 1000 Stück. Handel mittelmäßig. —
Preis pro Pfund: Ochsen 1. Qualität 53—56 H, 2. Qualität 47—50 m,
3. Qualität 38—45 Ä, 4. Qualität 30—37 H: Bullen 1. Qualität
52—56 ic, 2. Qualität 44-50 ti, 3. Qualität 36-43 Ä, 4. Qualität
30—36 H: Kühe 1. Qualität 41—49 St, 2. Qualität 37—44 St, 3. Qua-
lität 26—36 St, 4. Qualität 15—24 St-

Weidemastschasinarkt. Zufuhr 1240 Stück aus Schl«swig-H olstein,
Hannover, Mecklenburg. Versand 150 Stück. Handel mittelmäßig. —
Preis pro Pfund: 1. Qualität 63—66 St, 2. Qualität 52—58 Ä. 3. Qua-
lität 42-48 Ä, 4. Qualität 20—30 Ä.

Amtliche Preisnotierongen des Staatl. Fischereiamts in Hamburg
vorn 26. September 1929.

Fischmarkl Hamburg-Sl. Paull
Ewcrwarc: Kabeljau I 42, Seezungen I 236—206, II 188—lift

III 147-130, Sieinvutt I 113—111, II 121—105, III 112-94, IV 105 W
102, Tatbutt I 109—101, II 98, III 95, Schollen I 91—70, II 74—61,
111 61—41, IV 35—12, lebende Schollen 46—42. kleine 22—21, Scharben
26-21H, ettufbutt I 38^—30, II 18, Hummer 550-375. — Eingesandt«
Ware: Schellfisch II 86, III 75--15, IV 5144—31, V 28-2214, Wittling«
1714—12'2, Kabeljau 1 41—35, II 38'2—30, III 28—24; heller Seelachs I
36—31, Lengfisch 34, Tornhai 30—26, Seeteufel 41, Steinbutt I 110—86,
II 100-80, 111 108-87, IV 92—83, Tarbuti I 111—99, II 92—91, III &
Tchollcit I 70, III 52—40, IV 27—15, dänisckie Schollen 61—56 und 42
bis 1P4, echte Rotzungen I 85, Strusbuti 1 40'.-—32, Dorsch 364s—3J
und 24—11%. -- Süßwasserfische: Aale I 152-130, II 123—113, III 80
bis 30, Aland I 49—40, II 45, III 41- 32, Barsche I 60—53, Brassen I
59, II 42—36, III 29-19. Eibbutt I 74—51, II 45—44, III 25-20,
Forellen I 250—200, II 295—216, III 170—129, Heckte I 80, II 95—85,
HI 95-85, lebende Krebse 250—200 pro Schott, P steten III 1144—7.
Rotaugen 11 32, III 20, Quappen II 35, Raap I 52-39, II 43, Schnäpel
I 97—90, Stinte III 16h—1544, Zander I 145, II 160.

Fifchmarkt Cuxhaven
Nordsecwarc: Schcllsisch II 70—55, IV 31 %—20%, V 2644—1M

Wittlinge 2214—13. Kabeljau I 46—37, II 35—26, III 10^—7, Seelachs
1 26'4 - 23, Nordsee-Hering vom Fladengrund 1744—1514, abfallend«
Ware 1414—1314, von der Doggerbank 18—16 und 16'4—1414, abfallende
Ware 1214—1044, Seezungen II 143, III 110, Steinbutt III 133, IV M,
Tarbuti II 94, III 74, Schollen 1 60, II 6644—61, III 66-44, IV 27%
bis 1754, lebende Schollen 26—18, Rotzungen I 76, II 56. — JSland;
wäre: Schellfisch I 39-35, II 38-4—35'4 und 28-Ä, III 50-37, IV 26
bis 20, Wittlinge 19=4, Kabeljau I 41—31, II 29—20%. III 23—10, See-
lachs I 1744—1241, II 23*4 und 16'..—14=4, Lenafisch 24'4—2114, Rot-
barsch 15—11*4, .Heilbutt 1 92—71, II 101—80, III 72, IV 56-40, Rot-
zungen I 70—58, II 50—45, III 23*54—2214, Lump 20—1414.

,32297



Moderne Beleuchtungskörper!
nach dm Vorschriften der II. !'• - kauft man im alten Hpczialgcwchlift S532S/B

^mönei^

Kliche, kompl.

1 Paiemrahmen

132282

| 6efleiöung~| könnte.

Damenmäntel

ftnzflge

Keine Farbe, kein Fädchen leidet Schaden
Kleider

Kredit!

$nNiK||

I322G.5

Elf®

Direkt ib Lager

(32301

NUR NOCH FREITAG UNO SONNABEND

| vermischtes^
Wollen Sie zum

Keuer Steinweg 70. H p.

Primo hiesige Suppen- 4 40
hiihner Pfund 1.28 ■ n 8 ©

Molkereibutter. Pfund nur

Finnischer Schweiserkäse <■
vollfett Pfund nur I ■wW

Dän. Gouda-Käse, 30 %, Ä V \
selten schön.. Pfundweise nur ViwQ 1.28

1.54

Frische Ochsenxungen ... Pfund nurFrische Kalbsschnitzel ... Pfund nur

Oänse-StUckenfleisch $ nur
Stück nur

Hildesh. Mettwurst

Hildesh. Leberwunt K

Hiidesh. Rotwurst w V
SiuhPKallee

Frische OänsekeulenFrische Gänsebrüste

Pfg.cs. 180 gr Keule ... ff

Chinchards (Sardinen-Art) A VE
in Oel.. 2 Dosen '/« Club nur Vee

TIETZ

Bananen

Kristall-, Nickel- und Stahlwaren Rösterei und Zentrale: Maurienstrafte 3

Verkauf im Lichthof und 3. Stock.

«

Schreiben Sie sofort an
E. Kiesewetter, Abt A.306.
Berlin-Charlottenburg 2

Rückporto erbeten.

Ft. Rollfleisch .
Fr. Beefsteak...

Mrrüder und

Mähmaschinen

8

95
295

Lager Wiese
Mönckebergstraßc 18,
Petriklrche gegenüber.

Fr. Roastbeef ...... ff 1.38
Fr. Steertstück ohne Knoch, ff

Junge Enten., Pfund 1.481.36

Schuhwaren
FABIAN
10» Steindamm IO»

MÖBEL

KÖHLEP

*.>lü 'L’olftcrci billig!

ehaifcl., SoM

Klubgarnituren
Xitsche. Torrmaunä-

wcg s, GimSbiittcI
[32321

1.56
1.86

AutKreditt

Steppdecken, Bett"
Tisch-u.Leibwäsche
Inletts und Federn

flohen neöen& co.
Hoistenplatt s, Hpt

[7464

Besatzfelle von A 0,50
Füchse v. A 8.-, Mäntel
v. K 70,-. Zahlungserl.

132260

Drahtzäune
7iitu Ne 1 liMtbauen

I Meter Mk. 1.55
101 Meter. 35 Pfosten,
SStiitzen. Maschinen
Geflecht. 50X2X1000,
ixtlachemrant. 155 Mk.

Liste fordern:
Prins. Altona
Große Jobannisstr 6G.

Allgemeine
BeUeMgs.- Centrale

Aller Stein-

weg 1, Hpt.
Ecke DB Stern str aoe

Groß - Hamburg:
Erdkampsweg 19
Grindclbcrg 90
Mundsbuigcr Damm 38
Kaiser-Wilhelm-Straße 3
Schaarstcinweg 26
Langenhorner Chaussee 670
Billborncr Röhrendamm Ito
Grindelallee 132
Danziger Straße 12
Wintcrhudcr Weg 59
Pavillon am Hauptbahnhof

Sloilaunagen

2 MH. Woche

132308
Wüt erh. !ljwarz. Tarnen-

jyuuenimuLioiu. Lbori-
u. xfarfctmnsua preiswert

Hi Vers. Parkallee 18, yt. L

Bequeme

Teilzahlung!

Riesen-

auswahl !

Beüleidüngs-

Spezialhaus

DISM

Messing-

Zuglanipe
mit Oberlicht u.
r,o.om-*otden-

scnirm

27,50

Bufett 195,-

Erblasz. 320,-

Kiikbtn billig
MübeUager Hoch

LübeikerEir. 20
[32269

Leicht verderbliche Waren sind

vom Versand ausgeschlossen.

Chaiselongues 28-45.n

A. SANDER

Heuer MiiMg J L

ateinöamm 118 L

[7455

Damen-
Mäntel- und Kleider

Hiesig röweri!!
Speisezim., kompl. 200
Herrenzim , kompl.. 21.>
Schlafzim., kompl.. 2*0

51uj Kredit

sierrrnKoniektion

Leberialken

Robert Neben & Co.
«aiier-Wilheim-Ltt. ii»
74531

Küchen
große Aueiwahi

billig.
C. Reimers 1 Co..

GiniäUüttcIct
Ghauslee 56-6G, 1.

Damen
Kleider
Mäntel

Gelegenheilskauf t
Bitte besuch. Lie mich, der
weit Lgeg lohnt sich! Tic
mod. u. schönst. ÄnzUgc u.
'JRünt in all-Grötz.. neu u.
sehr wenig getr., tauf. Lie
wirkt, staun, billig h. Eim,
Alt., Itönigftr. 162, I.

[7452

Sehr große Auswahl

Küchen

nur 20,- Anzahlung

I Möbelfabrik Haase
I Banksstrafle 119-31

Wegen

Umbau

lO°/o
Rabatt

t a u lt e in neuen und
getragenen

Herren u. Jüngiingsgard.
S. Walden,

Hütten 6» 76 u. 83.
132258

öosori

Äu
•Silt* in allen
"Ilir Lebenslagen
:Hed)tdb. Di. Steuiw. 3 .

17465

Stuhr • Läden in
Bramfelder Straße 1
Fuhlsbütteler Straße 99
h’uhlsbütteler Straße 223
Hamburger Straße 156

’i*8talozzistraße 53
Wandsbeker- Chaussee 1
Wandsbeker Chaussee 136
^ppendorfer Weg 22
Heuß weg 33
l’ppendorfer Landstraße 106
Eppondorfer Landstraße 11

4 Pfund nur 0.95

Zum Beginn
der Herbst-

und Winter-
Naison

auf Kredit

ohne

Anzahlung

Herrenmänlel

Frischei Fleisch

Fr. Mastkalbskarbonade ff 1.98
Fr. Mastkalbssteak ... ff nur 2.96
Fr. Ochsenfl. z. Kochen ff 1.08 0.98
Fr. Ochsenfleisch z. Braten ff 1.08

Diese

Bronze-

Krone,

5 flam.,

mit GuBsrmtn
und schalen

MR. Ho

für nur A Mark.

Xnr einmal erscheint diese verbilligte
Ausgabe. Wer also gern Jack London
liest, geht gleich in eine Buchhandlung der

ÄHetaHbetien
♦vl weih x 17,- und
Matratzen mit Reil 12,-
Patentrahmen * 0.50.

Herzfeld 3
Namen beachten! 132201

uersendaal iq
B liartelsstr. lU

Der beste
Beweis ist d. 38jähr.
Besteh, d. Fa. R, Teller,
Kaiser-Wilhelm-Str. 116
das. werd,wenig getr.od.
neue mod. uist, Wint-
PaL, Anz, v. 50—95 A.
geg. Barzahlg. verkauft

Sr,: Klavier
ii.HarniOnium.verechied,
Mark, seit 29 Jahr, billig
auch beiTeilZahlung bei

W. Czekal.ki,
Klavier uauer.

Grosse Allee 26
htm Hamhg. Haupthht.

AuiZtilMlung
Tevviche

(»arbinen
yänfer

wöchentlich 2 bis 3 X

A. maßmann
Tanziger Straße Str. 76

17466.

Kredit
Herren-
Anzüge
Paletots

Regenmäntel

Zeilzahlung
iiomvlettro Bett 32 X
®ini. Cbcrbrtt 12 X
Bettfebern m. Tannen

2 hi« H X

Rßlnffluno gratis

Bös., wenig gefragener,
fall neuer Herren<Wint.
nii» -Herbst - Paletot«,
Pelze, Anslige u. Hosen
niinergewobulich billig.

William PhiliD
Hütten «4/65.

C 5, rtepban 5719.
[32310

Woklhorferllr.8

[32288

Diese echt
Hellenische

Marmor-

Sdiale,
35 cm,

mit Posamenien

ms. 25,-
imniert rm. 9.-

I Aui nretmi

schuhwaren
für Herren, Damen

und Kinder

Rod. heben 8 co.
kais.-wim.-str.ii5.Hpt

17462

Frische Schwelwekarbonade 4 EA
Pfund nur 1.60 livV

Arpltt!
Ta« neue >i osfer- und

Tischgerät für den
Rundfunk.

Ueberaa verwendbar.
Kleine Wochenraten.

9Ca6io»Äanin
Lindenvlaq29.Hansa843

Jährige Rebhühner 4 QE
zum Schmoren, bratfertig, St. nur 1 eww

J322-H

Fr. Mastkalbsfrikassee .... ff
Fr. Mastkalbsbraten...... ff
Fr. Mastkalbsblatt ff
Fr. Mastkalbsrücken ..ff

Slemungsherfle
schwarz 16.50, 32.—
weiß em. 45.—. 58.—

Prinz. Altona
Gr. Johannisstr. 66.

17450

HoDeioanKe

Ulmer Werkzeuge
in vielen Ausführungen

und Preisen.
Beese & Schmidt

Wagnerstraße 16
Großlager.

(32287

Hüte
Reinigen.Umbresseu nach
neuest, sviodelleu, Färben
jeder Farbe, Ausvressen

von Herien H. Ml. 1.

Hunaörik wünsche
Barmbeck, Dachstr. 104.

'Altona. Burgers». 5.
(SimS6., (5ollaustt. 2.

Jungschweine mm Braten ff 0.86 Rücken., ff

Anzüge
Mäntel
Paletots

Damen-Mäntel
stets das Neueste

Qgnho Steindamm flQ
udullu Hochpart. *tü

132251

Slngapore-Ananas O OE
in eig. Saft */i Dose nur WeW*#

.11 öbel - Lager

Franz Fadder
Holsteinischer Kamp 9,
Hochb. Wagnerstraße.

132325
.lloderne

Pulsier-Garnilup
Sofa. 4 Stühle,

la Wollmokette,

120 IYI. Fabrik.
Albrecht * Richters

Hasselbrookstraße 126
|7459

Konfektion
Leder-Jacken
Schuhwaren

Herren-Artikel
FABIAN
102 Steindamm 10*4

17460

KREDIT
Anzüge

Damenbekleidung
Mäntel

Schuhwaren

KRAUSE
Hammerfcro3Kst.25.Hir

13*.?

[fmn-Raö, z
sehlersrei, billig abzugce

Hilmer,BanlSstr.210, ;,i

SiMAllMIUNg

flnjugfloHc Kredit
6 PlonatSratcn. englische
Ware. Aacob«, Pogtci-
wcg 10, ypt. Barmvett.

132268

Sunlicht Seife madit das Waschen leicht. Sie gibt im Nu

prächtigen Schaum und ist sehr ausgiebig, also billig.

Wertvolle Schriften über Haushaltfühmng gibt die Sunlicht Gesellschaft in

Mannheim kostenlos den Verbraucherinnen ihrer Erzeugnisse gegen Ein-

Sendung der mit dem Institutsguischein bedruckten Schachtelteile: Näheres

im Prospekt

GroU-IIanibnrKH. Zentrale: Ham-
borg 36. FehlandatraBe 11 — 19.

Dieea

Bronzekrone.

3- u. 2 flam.,
mit 70-cm-£ßiden-
schlrmundBiendar

Mk. 60,-
sons: auch schon
“on Mk. 33,- an

Besonders zu

empfehlen:

Rühm. f. alle Saht.,
auch a. Teiln., gebe., v.
29 .« a. Besserer Ult.,
Hamburger ctraftc 94.

(32274
Jeden 20)11116 verlaust
man 31)1101 alS crfin.

Marlen-stabrrad

oerksuse billiger
Crig. Brcnnabor, (tzöricke,
Pairia, Tiamant, KttfiV.

usw. auf

M.15M.NN
I.iiidenianii

nibnrger Stt. 79 -sl.
[32300

öMWmr
■ Echt Elche a. Werks,.W
■ billiga IciliahlungR
■ ohne Aulichlog ■

MWrei Estermann
«pvendorfMcg 57.H1VS.
V. 8-e Uhr. 1.32279

Hirschblätter 4 A©
im Ausschnitt Pfund nur 1 «VW

Tilsiter Käse A AO
vollfett Pfund nur Wirft

Die Roman - Rundschau bringt die
vollständige Ausgabe von

JACK LONDON:
Die

VAGABUHDEH

Qualitäten zu Ausnahme-Preisen!

Separat gelegene Bestellannahme. Telephon C 5, Stephan 1221.

Modernste Kelvinator-KUhlanlage! — Schnell-Im biß!

Unser auch hier zum Teil elngefiihrtes Selbstkassier-System

sowie die Benutzung eines Sammelbuches ersparen Ihnen Zelt.

- Pfund 2.60

la Holst, mageren Speck 4 Afi
durchwachsen, bundweise nur ■

Geräuch.Poln.Knoblauch-A AA
wurst in Ringen, imgz. Pfd.nur Vi*V

| Unterricht |
Einige jg. Dam. können
ohne Entgelt an einem
Kursus (modern. Tänze)
teilnehm. O1T. u. F. 8105
an Helnr. Eisler, Hbq. 3.

I7456

Rusche
Tcü 1)2 Ubicnb. 4271.

‘Mnjatifi Otiober
beginnen neue Surfe:

Beieubinderbos IO.
Kobelnttchanssee 51.
P. alt. Lchübenbof 1
Plllw Siencdeich 160,
L>ellbr..Hamb. Lir. 3s.
LSanddv.-Hamb Lir. I
Honorar 12 Tcilzahl.
Piospctt kostenlos. |3i74u

1.31740
:H chilg Trnlsch!

N. Ährens, Raboiscn 53.
J)2257

SpnniHCh vomgoblld.
Spanier. M. 1,25 Stunde.
AnK. il. W. 13. Hbg. Fxiho

[32312

Luult', Murre-,

MundoUnt-,
Walbzitber- Untcrrich:
(siaallich lonzcss.) erteilt

Flörchlnger, Ä
beim Holstenbaynvos

132319

MS 2,80 3,20 3.608,00

Jeden Freitag

Perl- Kailee „Rapid“, ’JS* 1,30

Konsumkaffees, Pfund Mk. 2,00 und 2,40

Warn Messingkronen von Mk. 17,50 anJFürCss: s< t4enscbirmlampen. Kronen u. Ampela - Für Petroleumt Klavinrlampcn, Reiden-
piachtschrank-u.Tischlampen sehr preis w. | Hchirmtis<:hlamp.,Wandlamp. —Gaskocher u. Herdei Homann. Junker luRnh. Haller, ITomctbous

Nachttischlampen mit Seidenscliirm von Mk. 7,50 an — Klavlerlampen von Mk. 11.50 an
Geruchlose Petroleum - Heizöfen I Petroleum-Gas. ft in Mb Petroleum-Mlrador-Lampe £50 7 M|{
n n I n I n al kocher .Juwel- ö und IV lllö. welBea, hallra Lieht O und 1 IHR.
VI lyilldl DiaiiDrenner rognliorbar. irornoblo«, ohne Docht | 1 Liter Petroleum brennt 17 Stunden!

Ewige Lampe ^7?=^ Wexstt*. 16

aller Art nur vom

Möbelhaus

„Schaar“

Schaarsteinweg 22 \
GünNtigKite
Teilzah längs- A
bedingungeu.

ö'ßlhltsich so whl

Sunlicht Seife gibt seinem Nachthemdchen und seinem

frisch überzogenen Bett die wohltuende Weichheit, den

angenehmen Wohlgeruch und das schneeige Weiss. Sie

enthält nichts Scharfes, was sich in der Wäsche festsetzen

und die empfindliche Haut des Kindes wundscheuern

Klubgarnitur

■ SA LO M <> NSchulterblatt 88a. i.
17470

W Musik g
Marken-Pimioa

gebraucht, 250 6t5 tiSOJi
neu. 950 bi« 1450x
Miele, Teilzahlung.

Manda. Mlauicrut,
Bramfelder etr.lO.yi.

132289

Neuer SteinwegTU.Hp.
17468

7 Sahre
feinst gen Maft-Herrcn-
marfttrobtit, wie Herbsl-
it Wintermantel, Palet,
Ulilcr, Jlnziige.L mokingS
von 40 bi-r 75, auch billige
vou i4Bi5.3jAE. Hinsen,
letzt Louiscnweg litt, 1.

[7467

& Holz- W

metaii-Betten

2 mH. ^oocbo

uersendaal iq
| Biartelsstr. lU |

132281

Glaser Plano

600 Mk„ Ä,
CT II. Piano Ples, C? II.
vi Hamb. Ttratzevt

132272

TonschönesKiauier
für 150 Ä, viele Gelegen-
heiten in ersten Fabri-
katen zu Spottpreisen
u. kleinst. Teilzahlung.

Ha»: Altona,
Bebnstr. 27. b. Stadtth.

(32273

Radio ?ä
Orts, ,^ern-, 51 öfter- und
Tctekt-Empsgngcr. Uirtt
alter Anlagen. Probclics.
gratiS. 4k. Lehmann.
Isflandftr. O, Hochvari.
Sania 3751. Alst 3830.

132295

Musikapparate

und Schalplalten
crstkl. Marken
aut Teilzahlung

Blitz
Wfcxstraße 7

t ruclitullee <>Q P
exstr. .31

mk.



Freitag Sonnabend Sonntag Montag

Jtt linde
° Uhl 10*/, Uhr

6. Vorst t. Freitag-Ab

Schwanda, der

Dudelsackpfeifer

Q Ende
O Uhr 11 Uhl

7. Vorst i. Sonnab.-Ab.

Der

Freischiiiz

ö ,, Ende nach
» Ubr 10i/, Uhr

Volkstümliche Preise

1," bis Go"

Madame

Butterfly

■ 1 / ... Ende
7 / 2 Uhr n ubr

7. V<ysL i. Montac-Ab.

Margarethe

4g ... Binde
° Uhr iOilt Ubr

Abonnemente-Vorst

Dame Kobold

«e Kode
8* Uhr u Uhr

Abonnemonte-VorsL

Die Räuber

A 1 / (Jhr halbe Preise
*9 f 21. Rang ab M. 2

Katharina Knie

Ä ... Ende
O Uhr l0 i/8 uhr

Oie Journalisten

Ä „ Binde
® Uhr 101 /, Uhr

Abonnemente-V orst.

Die

Journalisten

O Ende
“ Uhi io>l, Uhi

5. Vorst.t. Montag-Ab.

Der Garten Eden

8 1/« Uhi

man Hann

nie wissen

<2 ... tinde
9 Uhr io Uhr

4 Vorst i. Freitag-Ab.

Kelche war's?

e ... Ende
Ubr 10 llhr

3.Vorst, i Sonnab.-Ab.
piel-1 ‘remlere

.... Vater sein

dagegen sehr!
Liberi Bozenhard

A 1/ Uhr kleinePrcisc
*t !•» 11. Park. * 2.50

Der Danen Eden
<L rtL. ,<nde
OUhr io uhr

.... uaier sein

dagegen sehr!
11 Uhr Matinee

Ludwig Hai di
4. (Jhr. kleine Preise

Reporter

uhr man Kann

nie wissen

H*/, Uhr

RGDorter

HXU Uhr. außer
Rrstauff.-Abonnement

man Hann

nie wissen

Een —, twee -,
4 Uhr. kl Pr.. u. n Ubi

tipae —, he luggt!

©sä»«

S Uhr

7477

Theater-Spielplan

Heule

Balke’
Seine Exzellenz Engen

Idealer
Roagon

17473bekannten Vorvorkaufestellen.

Nächstes volkstümliches Konzert; Sonnta«. 29. Sept.

nielscher

Weekend im Paradies
X13230:

-- s

L

(32284

Freitag. H 1 /, Uhr Sonnabend. Ubr, 2.Vorstellung im Sonnab.-Abonn.
Sonntag. X 1 Uhr

ZitronCilsSlte jlnhnpn nrnRpn Tpirfl
i I ;iil Hfiiiii ich Bö!cl und Gebr. Woll WvUyllII yl vilüil 1 vlui

1747| Rauchen überall gestattet!

Zum ersten Male

±E Der groBe Kämm
um das

20!
Hamburger Rad. *iw»Ens|2ounr

Heraueiorderuneekampi 1 FrPilAIIC I elektr
Ned Kelly — Thork. Clausen I rl 611390 J Beleu '>"

Uhr
Ned Kelly — Thork. Clausen

(7412[7483

Anfang: 5, 7 1 /*. 8Uhr.Täglich geöffnet ab 10.30, Sonntags ab L Uhr Anfang: S, 7, 9 Uhr.

SCHAUBURG

Überall

Wochenscha

Adi wekh

[32209

CIVA

FLORA

HOTORftAD-REHHEHLOkl

AOL Oktober Sonntags 1 U.. Olenstaqs u. Donnersiaqs 4 U. niederdeutsche Ilterar.Sondervorsleliunp.

inaiia-

■Heater

Zo beziehen nur durch die
Auer - Bachvertriebe

Hamburg, AHeaa und
Wandsbeks, Zentrale:

Hambg. 36,Fehlandstr. 11

Jeder Band in Leinen
gebunden statt 6 RM.

nur 3,85 RM.

Deutsches

chauspiel

haus

Die letzten 4 Aufführungen

»ti „Fr it

«erspiel« Im
iMtsplelhaas

r. Bleichen 23/27
fei C 4. 0987

Das Glfick der Familie
Rongon

Die Jagdbeute
Bauch von Paris
Die Eroberung von

Plassans

Regelmäßig:

sonntags, te mir

Täglich
M Uhr

Reeperbahn I
Wochentags 5 Uhr, Sonntags 8 Uhr

II'..Uhr
Musikai. Morgenfeier

Skandinavische Musik
3 Uhr. kleine Preise
Iphigenie aut Tauris

8 Uhr

Theater des Westens -
Schulterblatt 155

i« Operette mit Marie Klein und
1 in 3 Akten John Rover als Gast

Altonaer
adt-Theater

Wandsbek
HamburgerStraße 7

Wochrot, T, Sonntags • Ubr

Auf der Bühne: Des großen Erfolges wegen
zum zweiten Male engagiert:

Gottlieb Reeck,
Hamburgs hervorragender und bekannteste!

Humorist.

Sonnt. Ä1/a U.. Kind. 29b. 80 4
Rotkäppchen

5 Uhr, 30 4 bis A 2,—
Montag. H 1 /» Uhr

Lorie vorn Schwarzwald

Deutscher monistenbund
Ortsgruppe Hamburg e. V.

Donnerstag. 3, Oktober 1929, 20 Uhr.
Neue RabenstraBe 27/28, groBer Saal:

Oeffentlicher Vortrag
von Dr. Max Deri, Berlin, über

„Einehe, Kameradsdiaftsehe, Gruppenehe.“
Eintrittskarten zu 2 Ä. 1JL und 50 A an der Abendkasse.

Philharmonische Gesellschaft ■
Freitag, 27. September, abend« 8 Uhr

Musikhalle, grosser Saal

Norag -Konzert
8. Volkstümliches Konzert

Das Xorag-Orchester verstärkt durch Mitglieder des Phil-
harmonischen Orchesters

Leitung: Generalmusikdirektor .Jo«£ Eibenschtttr
Solistin: Meta Hagedorn

Vortragsfolge u. o. Beethoven: Ouvertüre „Leonore Nr. 3“: Schu-
bert-Liszt: Wanderer-Fantasic für Klavier u. Orchester; Berlioz :
Ouvertüre „Römischer Karneval“: Tschaikowsky: Thema u. Va-
riationen aus der in. Suite; Reesen: Polkina. Humoreske; Strauß:

Geschichten aus dem Wiener Wald, Walzer.
Konzert-Flügel: Steinway & Sons, Hamburg, Jungfernstieg 34.

Karten zu A. 1.50 (L Rang). 1.20 (Saal), 75 A (TL Rang) an
der Abendkasse und im Vorverkauf (ohne Aufschlag) bei den

Sonntag. 2 bis 4 Uhr, für Kinder:

Tum Mix, der Sehn des goldenen Westens«. Der Meineidbauer

Fernruf D 3, Holstein 6493 und 6495

Das gröhle Aufsehen
erregen die sensationellen Leistungen

unseres fabeihaften
September-Programms

mit den

a Hugos
und der

Glaxerof f-Ti up»e
beide von der .Scala". Berlin.

Täglich 4.30 u. 8.15.
Wochent. nachm.BOJ u. M1.-. abds. * 1.

peinliche Situation

für die kleine Anny Ondra t

Das werden Sie bestimmt mehrmals ausrufen, den*
wirklich unbeschreiblich, was ihr in der neuen film«

I * **, Veru^tC6ie get

Sonntag, 5 Uhr — 60 bis 8 Ä I

| Hoheit tanzt Walzer
'MMBUnMBUUmiSBn

Uleli-LichiSDieie
Barmbeck. Wohldorfer Straße 4. Lützow 2264

Freitag bis Montag«

'n cb'

Hauptbahnhof
Mbnckebergatraße 8

Wochentags S Uhr. Sonntags S Uhr

FuhlsbOtteleretr.
HQlQ 16 5 (Bermbeck)

Wochentags • Uhr, Sonntags 4 Uhr

EMILE ZOLAS '

ROMAUE

uoihsoper
Täglich K 1 /. Uhr, Sonnabend zum 25. Male

Gastspiel
Guido

Barmbeck
Dehnhaide 95

Wochent. 5, Sonntags < ühr

Hammerbrook
Sllderstraße 73

Wochentags S Uhr, Sonntags 4 Uhr

IMeere zweite Attraktion!

Der Mann, der nicht liebt
(RM*<h der Sinne»

Dieser film behandelt das eigenartige Erleben dee großen Tragöden
Mörone, der Frauen nahm und wegwarf, ohne wahre Liebe zb
fühlen. Den Höhepunkt der Handlung bildet der Tobsuchtsanfall,
von dem Mörone während der Premiere von Shakespeares „Romeo
und Julia“ vor ausverkauftem Hause auf offener Bühne gepackt
wurde. Aus dem erlesenen Darsteller-Ensemble seien nur einige
Namen wie Busta* Diesel, Aases Esterhazy,

Verdank der Vuldbinder und Pavierverarbeiter

Aeutikdlands, Aadlitelle üamdurg Altona

Lonnavcnd, dm 28. Tcvtcmvcr 1929, im gronen Jaalt bei
OlewcrlfchastSliausc» (parterre)

46. STIFTUNGSFEST

verbunden mit Ehrung der Jubilare
unter gefälliger Mitwirkung der Liedertafel .Cüutcnbcrg* von
1877 und des Tenoristen Pistor Schulze: Festrede, gehalten
vom PerbandSvorsitzenden idollegm E. Ha »elfen, Berlin

Slochfolgen-er Feslball
Beginn abends 8 Uhr

Starren für Mitglieder und deren Angehörigen sind im Büro zu baben

Uhlenhorst
w (bisher Alhambra- Th.)

Winlerhnderweg 106
Wochent. S, Sonntags 4 Uhr

Nach d. Vorstellung, 10 UhrJS

KABARETT 5

Ans der Bühne ■■■■ msee Auf der Bühne MMaa

Ider Schauburg Hammerbrook:! I der Schauburg Barmbeck:

I Arnold Risch! |

Zweite

WWI Wortwl

IGen.v. E.H. Senat!
Zieh. 10.-12. Okt.

Kölner Domhau-

Geld-Lotterie

Los M. 3.-
Porto und Liste

40 Pf. extra
9693 Geldgewinne u.

1 Prämie zus. M.

200000

1100 000

i 75000
A. n. auswärts d. d.

Hauptkollekte

Oller 6 Co.
Gr. Johannisstr. 21
Ecke Börsenbrucke

u. alle durch Plakat
kennt!. Geschäfte

| Glücksmaller D

[32263

I Riesen-Variete im Circus-Busch Gebäude ■

Die letzten Tage!
des erstklassigen 2. September-Programms ■
mit Holdens Marionetten. 100 Salti des ■
Maud-Gill-Trio, Fregolia. Myron Pards usw. ■
4.30 u. 8.15. Sonntage 58.30, 5 u. 8.15 Uhr D

SÜNDIG UND SÜSS

alles paastert. Ihre Erlebnisse als Aktmodell 11 Diese ZuetSe*
auf dem Pariser Künstlerfest! ! Und die Sache mit dem
Verjüngungselixier des Prof. Voronowsky 11 Ein Glück nur,
daß so wohlanständige ältere Herren wie Jwllee Falkenstein.
Teddy Bill, Paul Rehkopf, Paul ■orgaa, Hans Junker-
mann und Hermann Picha in diesem Film beschäftigt waren;
besondere letzterer — das können wir mit gutem Gewissen
behaupten — war alles andere als ■ n dI g und s■ ■

Unsere zweite Attraktion I

Die SCHAUBURGEN machen

zwei neue Schlager populär!

Was ist „Ramona", was ist „Madam's vielgeküfite Hand" gegen
unsere beiden neuen Schlager „Sündig und süß" und „Raiet?1!?
In wenigen Tagen wird jeder nach ihnen tanzen, jeder wird sie
singen und pfeifen! Die Blue Boye, die hervorragenden
Jazzsanger, bringen die Schlager allabendlich in der Schauburg
am Millerntor. Aber auch in unsern anderen Theatern werden
sie ertönen: Hermann v. Scheidt, Kurt Wagener und WIH
de Groot, die bekannten Liedersänger, werden sie singen. — Der
Schlager „RAJAH" wurde eigens für unsern indischen Großfilrh

„RAJAH”

kpmponiert. Unserer Sprache fehlen die Worte, um die Wunder
des Orients, die wie Märchen aus Tausend und einer Nacht vtW

unseren Augen erstehen, zu beschreiben I

X»

Harmonie
Wandsbek. Hamburger Straße 38. D 8. 2895

operenenhaus
Täglich 8 Ubr

Rosen aus Florida
von Leo Fall, in der Bearbeitung von Pro,

Wolfgang Erich Korngold

Gastspiel Trude Kolin
Gastspiel Franz Felix

Trn.Ie Kelter, Kgon Brosig.
Itudoir Schirmeisen. Ino Wimmer

Sonntag. *5 Uhr — 60 s bis 3.50 X

Wiener Blut

UW'

v «jRiSSSsr

1

Feder

Arhettervmln

bestellt feine Drucksachen tn der

EKeSruikmi

Hamburg 36. Fehlandstraße 11 — 19.

Steindeew 9
Wochent. S, Sonntags S Uhr

Es bleibt

te der Familie,

denn Genie tet vererblich !

SMCIiaplio, der große Bruder des göttlichen CherHe« hat eine
^enertige Wette gewonnen! Charlie behauptete nämlich, sein
Sruder sei zwar ein guter Schauspieler, eigne sich aber nicht zur
Groteske. Auf einer Abendgesellschaft In Hollywood erklärte
ffljarlie, deß er alles Zurücknahmen und Syd als ebenbürtig be-
ÄSchnen wolle, wenn dieser ihn mit einem seiner Filme zum
Stoben bringen würde. Syd stellte einige Filme (Charleys Tante)

!r, die von der ganzen Welt — nur nicht von seinem Bruder —
lacht wurden. Da ging er nach London, holte sich die kleine
tty Balfour als Partnerin und spielte mit Ihr den Film: „Oer Drauf-

CfBagor". Dieser wurde wieder derselben Gesellschaft vorgeführt
iffid das Wunder geschah: Charlie Chaplin lachte Tränen! Was
Werden Sie erst nm, wenn Sie die zwerchfellerschütternde Burleske

Der Draufgänger
mW Syd Chaplin end Betty Balfour sehen?

Tom Mix i= Der Sohn des goldenen Westens
Ein Abenteurer-Film aus der entschwundenen Zeit des „Ponny-Expreß* - .

Tom Mix als verwegener Postreiter in der Prärie. Romantik und Humor im wilden Westen.

Dazu; Der große schwedische Sittenfiim

Lissi Arna in Die Verführerin
Mit Anna Undahl. Carl Brisson. Edwin Adoiphson.

Ein Film aus dem höchsten Norden! Ein Spiel von der heißen Glut der Begierde.

Capitol
Hobelnttchaussee 52-54. Nordsee 6541 Piccadilly

Hamm, Mittel Straße 45. Elbe 9140
Freitag; bis Montag:

8eyoMo<*ini
Ein hochaktuelles Thema.

Hauptrollen: Ron von Goth. Mirna Sorel,
Paul toHonao.

mein Herz ist eine Jazzband
"Rin Lustspiel mit kriminellem Kfnschlag.

Mit Lya Mara, Alfred Abei, Kowai-SamborsHy,
Lydia Potechina.

Musik-Einlage

Sonntag 2—4 Uhr: Große Jugend-Vorstellung.

Auf. 5 Uhr, Sonnt. 4 Uhr, letzte Vorst. O Uhr.

Knopfs Lichtspiele
St Paull, Spielbudenplatz 19. 0 2, 7688

Freitag bin Montag:
Uraufführung

flladame lii

Die Frau für diskrete Beratung.
Sittenfilm mit Mo Wüst, Hins MIOroMOH,
Gerti Gerdt, Robert rniem, Marla foreseu.

Dazu:

Oie Todestahrt im Ufeltrexord
Spannender Sensationsfilm mit CIMre Rommer.

Salto King, valent Booth bv, Carl leen.

ataötannahniritcllcn für Crprupout.
In Hamburg werden vom 1. Cttobci an fol-

gende Stadtannovmcsicllen Mr Srl'rcfMiit versucht-
weife in Bttricb genontmen

Lradiannahmestktlr ,fippeibauS
(^lppkihane IO di» 1g).

Eiodionuahmeftclle Barmdeit
sKilgntadiertigung Bormdeck).

Tie 3mMniiiianmc(tcUcn sind werktäglich von
9 oiS 18 Uhr geöfsiict. Lie nehmen (»rpretzgiiter
noch den für den (fspretzgutverkehr eingerichteten
Bahnhöfen TeutiMlandS in gleicher Weise Wie die
Gepäckabserigung Hamburg Hauptbahnbof an. stiir
die Uebelführung der Erprevalliet nach dem Hom
bürget Hauptvadnhof wird eine UeberMhrniigS-
gebühr erhoben, die durch Anschlag in den An
nahmesiellen bekanntgcgeven ist

Altona, im September 1929.
D.utJie* "Hcifi,eb.ibn.6,c[«a[<bo,L

lläiligbbnbnbireftion Altona. 132292 Mitwirkende: Geister. >

^SE'iHoseBernil

DieSünde desAbMMoare:
Die Schnapsbade
Ek. Blatt der Uebe
Nana
Am häuslichen Bord
Pfradies der Damen
Lebensfreude
Germinal
Das Werk
Mutter Erde
Der Traum
Die Bestie in Menschen
Geld
Zusammenbruch
Dr. Pascal

Neues Rgichs-Thealer | Theater am Mi*

I Neuer Steinweg 70 | Reeperbahn 161 k

Von Freitag bis Montag:

Greta Garbo
in

Die Spionin I
Der Krieg im Dunkeln.

Außerdem

Im Kampf mit Pferdedieben
und die uralte auhnensehau. 17489 ■

I 3 Uhr, kleine Pj eise 4 Uhr, kleine Preise
Iphigenie aui Tauris Iphigenie auf Tauris

8 Uhr S Uhr

lose Berod lose Bernd

Lichtbpiele, Hamburger Straße 170
Wochentags ab 10'(, Uhr vonn. geöffnet
Wochentags bis 4 Uhr nachm. 0.60.0.80,1.20

Von Freitag. 27., bis Montag. 30 September

Luciano Alüerllni

in Tempo! Tempo!

..Rolf**, der deutsche Schäferhund, in
Der Wächter des Glücks.

Nonn tag. 2 Ihr. für Kinder:
Robert und Bertram mit Harry

Liedtke. Kinder 40 A

ick«<
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